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Alles Wichtige verdanken 
wir Baustellen
Bern ist vieles: Bundesstadt, reformierte Hochburg – und 
Heimat eines «kleinen gallischen Dorfs». Seit 50 Jahren 
bietet die «Paroisse catholique de langue française de 
Berne et environs» Menschen aus der Romandie, Frank-
reich und der Welt einen Ort, an dem sie in ihrer Mutter-
sprache Gott ansprechen können. 

Lesen Sie dazu auf Seite 12, wie sich die Struktur und das 
Selbstverständnis der Paroisse gewandelt hat. Für viele 
Jüngere steht heute weniger das Gefühl des Exils im Vor-
dergrund als die Sehnsucht nach Austausch, Sinn und 
einer tragenden Gemeinschaft.

Diese Jubiläumsgeschichte erinnert daran, dass Kirche nie 
fertig ist. Benediktiner Martin Werlen nennt sie eine Bau-
stelle – laut, staubig, manchmal unerquicklich, aber voller 
Zukunft. Entscheidend ist, dass wir sie gemeinsam bewoh-
nen und gestalten: nicht die «Glorie» polieren, sondern 
das Unfertige benennen, zuhören, mitbauen. 

Eine Baustelle gelingt nur im Team – wenn unterschiedli-
che Erfahrungen, Temperamente und Hoffnungen zusam-
menkommen und am selben Projekt weiterarbeiten. Was 
Werlen damit genau meint, lesen Sie auf den Seiten 4  
und 5.

Ihnen wünsche ich anregende Lektüre und spielerisches 
Bauen.
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Hirse ist in der Region Zinder im 
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Grundnahrungsmittel. / Foto: Fasten-
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Das Unfertige benennen, zuhören und anpacken: Eine Baustelle erfordert Teamarbeit. / Foto: Unsplash
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«pfarrblatt»: Das Haupthaus der 
Propstei St. Gerold, wo Sie wohnen 
und arbeiten, wurde während drei 
Jahren restauriert. Was hat diese 
Baustelle mit Ihnen gemacht? 
Martin Werlen: Das ist eine grosse Her-
ausforderung, wenn man Schweige- 
oder Firmenseminare durchführt. Ich 
habe gemerkt, dass wir diese Seminare 
nicht neben, sondern nur mit der Bau-
stelle durchführen können. Also haben 
wir sie integriert.
Was heisst das konkret? 
Als das Dach abgedeckt werden muss-
te, haben wir die Dachziegel als Tisch-
dekoration eingesetzt. Ich habe mit al-
len Seminargästen eine Führung über 
die Baustelle gemacht, sodass sie das 
selbst erleben konnten. Es gab Leute, 
die immer wieder kamen, weil sie inter-
essiert waren, was sich in der Zwischen-
zeit verändert hatte. 
In Ihrem Buch deuten Sie die Baustel­
le als Symbol für die Kirche. Wie mei­
nen Sie das?
Das Bild der Baustelle ist das häufigste 
Bild für die Kirche, das der heilige Pau-
lus in seinen Briefen braucht. Ein starkes 
Bild, das aber wenig bekannt ist. Wenn 
ich als Festprediger für eine Kirchweihe 
oder eine Patronatsfeier eingeladen 
werde, wird oft ein Lied gesungen, in 
dem die Kirche als «Haus voll Glorie» 
bezeichnet wird – ein fürchterliches Bild.

Was ist so schlimm daran?
Dieses Bild führt dazu, dass all das, was 
nicht dieser Glorie entspricht, unter den 
Teppich gewischt wird. 

Wie anders ist es, wenn ein junger 
Theologe oder eine junge Theologin in 
eine Pfarrei kommt, um «ein Haus voll 
Glorie» zu pflegen oder um auf einer 
Baustelle zu arbeiten. Eine Baustelle 
kann man nie allein bewältigen. Ein 

Haus pflegen kann eine Person allein, 
indem sie anderen Befehle gibt, es zu 
reinigen. Durch unseren Umbau wurde 
mir allerdings bewusst, dass unsere Kir-
chengebäude sehr stark vom Bild des 
Hauses voll Glorie geprägt sind.
Sie sagen, Baustellen seien nötig, 
damit es Entwicklung gibt. In der 
Kirche gibt es viele Baustellen: Stich­
wort Missbrauchskrise, Reformstau, 
Spaltung in Konservative und Libe­
rale usw. Wo sehen Sie Entwicklung? 
Wichtig ist zuerst einmal, dass wir eine 
Baustelle als solche wahrnehmen und 
benennen, ohne bereits die Lösung zu 
haben. Dazu müssen wir zusammen

«Eine Baustelle  
kann man nicht  
allein bewältigen»
Der Benediktiner Martin Werlen plädiert dafür, Baustellen lieben  
zu lernen. Denn Baustellen stehen für Entwicklung – sei dies  
in der Kirche oder im Leben überhaupt. 
Sylvia Stam

Zur Person 
Der Benediktiner Martin Werlen (63) 
war von 2001 bis 2013 Abt des Klos-
ters Einsiedeln. Seit fünf Jahren ist 
er Propst der Propstei St. Gerold in 
Vorarlberg (A). 2024 veröffentlichte 
er ein Buch mit dem Titel «Baustel-
len der Hoffnung. Eine Ermutigung, 
das Leben anzupacken» (Herder 
2024, 208 S.). Zum gleichen Thema 
hält er am 23. Februar um 19.00 
einen Vortrag in der Pfarrei Sankt 
Michael in Wabern (Gossetstrasse 8). 

Informationen dazu erhalten Sie unter: 
031 960 14 64, ruth.rumo@kathbern.ch. 

Martin Werlen   
/ Foto: Ramona Fuhrer-Schönbächler
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sitzen und gemeinsam nach einer Lö-
sung suchen. Nehmen wir die Stellung 
der Frau in der katholischen Kirche. Das 
ist eine Baustelle! Wir drängen jedoch 
sofort dazu, eine Lösung zu haben. Ge-
rade auch Leute, die regelmässig Got-
tesdienste besuchen, nehmen das über-
haupt nicht als Baustelle wahr.
Aber wie bringt man die Leute dazu, 
das wahrzunehmen? 
Indem ich die Baustelle angehe, aber 
auch jene mitnehme, die noch nicht so 
weit sind. In der Zeitschrift «Gemeinsam 
glauben» publiziere ich jeweils ein 
E-Mail an Papst Leo. In der Februar-
Nummer erinnere ich ihn daran, dass im 
19. Jahrhundert der konservative Papst 
Pius IX. einen Nicht-Priester zum Kardi-
nal ernannt hat. Ich schlage Papst Leo 
vor, drei hochrangige Personen – zwei 
Frauen und einen Mann –, die im Vati-
kan Ämter innehaben, deren Leiter bis-
her zu Kardinälen ernannt wurden, 
ebenfalls in den Kardinalsrang zu erhe-
ben. Auf diese Weise werden auch die 
mitgenommen, die das 19. Jahrhundert 
besonders hochhalten.

Sie loben die Baustelle. Eine solche 
bedeutet aber auch Lärm und 
Schmutz und Unannehmlichkeiten.  
Lärm und Schmutz sind kein Wert an 
sich, aber im Hinblick darauf, dass dar-
aus etwas Besseres wird, nehmen wir 
das in Kauf. Papst Franziskus hat den sy-
nodalen Prozess angestossen. In der 
weltweiten Umfrage, an der auch die 
Schweiz teilgenommen hat, wurden zu-
erst die Baustellen benannt. Die Umfra-
ge stiess auf geringes Interesse, weil 
man nicht in Kategorien der Baustelle 
gedacht hat. Dabei gilt der synodale 
Weg nicht nur für die Weltkirche. Wir 
können überall dort, wo wir Verantwor-
tung tragen, gemeinsam an der Bau-
stelle arbeiten. Die meisten Lösungen, 
die wir in der Propstei gefunden haben, 
entstanden im Austausch am Tisch. 
Es gab keinen Architekten, der das 
vorher geplant hat? 
Entscheidend war, dass der Architekt 
ein Teamplayer wie wir alle war. Im Atri-
um zum Beispiel sieht man 1000 Jahre 
Baugeschichte im gleichen Raum. Die 
Idee vom Boden in Lehm kam von mir, 

die Betriebsleiterin brachte ein, dass 
die Originalwand aus dem 11. Jahrhun-
dert sichtbar bleibt, der Bereichsleiter 
schlug eine Christusfigur von 1710 vor, 
die sich farblich dieser Wand angleicht. 
Der Architekt fand diese Ideen grossar-
tig und nahm sie auf.
Nicht alle Amtsträger in der katholi­
schen Kirche sind Teamplayer.
Ja, sie waren lange Zeit nicht als solche 
gefragt. Es ist Teil der Baustelle, dass 
man miteinander an die Arbeit geht. 
Sie benutzen das Bild auch für das 
Leben überhaupt. 
Alles Wichtige verdanken wir Baustel-
len. Der Raum, in dem ich hier drin bin, 
das Zimmer, in dem ich heute Abend 
schlafe, verdanken wir Baustellen. So-
bald das Gebäude fertig ist, blenden 
wir die Baustelle aus. Wenn wir mit Bau-
stellen nur Schrecken und Horror ver-
binden, haben wir ein Leben lang Prob-
leme. Wesentlich ist, dass man Freude 
an Baustellen bekommt. Ein liebevoller 
Blick darauf eröffnet viele Perspektiven. 

Eine Führung über die Baustelle am Haupthaus der Propstei St. Gerold war dort Teil der Seminare. / Foto: Martin Werlen
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Als die Brüder Jacob und Wilhelm Grimm anfingen, Volksmär-
chen aufzuschreiben, folgten sie zunächst einem wissen-
schaftlichen Impuls: Ihre erste Märchensammlung von 1815 
enthielt wenig Illustrationen, dafür viele Quellenhinweise. Das 
verfehlte den Geschmack der Leser:innen. Diese wollten mehr 
Bilder, weniger Grausames und Anstössiges. Daran orientier-
te sich der zweite Band – und hatte Erfolg.

Zwar gelten Märchen hauptsächlich als Kinderliteratur, die 
zugrunde liegenden Motive sind jedoch Tausende von Jahren 

alt und enthalten allgemeingültige und zeitlose Weisheiten. 
So gibt es durchaus Gemeinsamkeiten zwischen Märchen und 
der Bibel. Und unter den Märchenforscher:innen finden sich 
einige Theolog:innen.

Ursprünge in der Heldenreise
Der deutsche katholische Theologe Heinrich Dickerhoff etwa 
machte sich in den 1990er-Jahren einen Namen als professio-
neller Märchenerzähler, Autor und Herausgeber von Märchen. 

Keine grössere Macht als die Liebe: In Märchen verbindet sie, bringt zusammen und hält für immer. / Foto: Unsplash

«Es war einmal ... »: 
Märchen und Theologie 
Der 26. Februar ist der «Erzähl-ein-Märchen-Tag». Seinen Ursprung  
hat der Aktionstag in den USA, aber auch in der Schweiz wird er gefeiert.  
Was haben Märchen mit Religion und Glaube zu tun?
Nicole Arz
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Von 2001 bis 2012 war er Präsident der Europäischen Mär-
chengesellschaft. In einem Gespräch mit Bibel TV sagt er, die 
Bibel wie auch die Märchen behandelten grundsätzliche 
Lebensfragen. Sie erzählten nicht unbedingt historische 
Wahrheiten, sondern Dinge, die wir bewahren sollten. Dass 
Märchen die Menschen anrührten, habe einerseits mit der 
Bildhaftigkeit des Erzählens und andererseits mit ihrem guten 
Ende zu tun. 

Mut zum Selbst und die Kraft des Guten 
Den meisten Märchen liegt die ursprüngliche Erzählform der 
Heldenreise zugrunde. «Wie in der eigenen Seelengeschichte 
geht es um Veränderungen, um Verlust von Geborgenheit, 
um neuen Mut zum Selbst und um die Kraft des Guten», sagt 
der deutsche Theologe Hans Jürgen Luibl gegenüber der 
evangelischen Presse. 

Und: Die Helden seien allesamt keine Superhelden, im 
Vordergrund stehe vielmehr die verändernde und rettende 
Kraft der Liebe. Bei der Liebe im Märchen gehe es um weit 
mehr als um das Finden eines Gegenübers. Oft fänden sich 
zwei, die auf den ersten Blick nicht zusammenpassten, aber 
am Ende ein Bild der Harmonie abgäben. Das zeigt: Am Ende 
siegt immer die Liebe.  

Kleine, die eine Chance haben
Ähnlich sieht dies der deutsche evangelische Theologe 

und Journalist Gunnar Lammert-Türk. Für ihn besteht eine 
Verbindung von Märchen mit der Religion durch die Art der 
Charakterisierung der Märchenheld:innen als Stiefkinder, als 
schwach, einfältig oder anderweitig verachtet und unter-
schätzt. 

Religiös gesprochen seien sie Fremdlinge, zu Gast auf die-
ser Erde. Sie lernten, dass hier Schein und Sein auseinander-
klafften, aber auch, dass die diesseitige und jenseitige Welt 
eng miteinander verbunden seien. Als hilfsbedürftige Men-
schen seien sie offen für unerwartete Unterstützung, auch 
durch sonderbare Wesen. Auf ihrem Reifungsweg müssten 
sie viel erdulden, sammelten dabei aber auch Kräfte, um für 
andere zum Helfer und Erlöser zu werden. Oder wie es Dicker-
hoff auf den Punkt bringt: «Die Märchen erzählen von Klei-
nen, die eine Chance haben.» 

Im Märchen siegt das Gute. Und zwar nicht wie im Krimi, 
wo am Ende das Gute durch die Kraft der Logik und im Zuge 
der polizeilichen Aufklärung an Macht gewinnt, sondern weil 
Menschen sich verändern und das Leben neu entdecken. Das 
Ende im Märchen ist immer auch ein Neuanfang. Die deut-
sche Theaterpädagogin und Märchenforscherin Kristin War-
detzky sagt 2012 in einem Gespräch mit dem Deutschland-
funk: «Das Märchen ist die einzige poetische Form, in der das 
Böse am Ende verschwunden ist. Und zwar für immer, ohne 
Wiederkehr.»

«Steh auf, mach dich auf den Weg!»
Auf die Frage, was ihn als Theologe an Märchen fasziniere, 
sagt Dickerhoff gegenüber der Zeitschrift «aus.sicht» Anfang 
des Jahres, in den Märchen wie auch in der Religion gehe es 
um die grossen Träume der Menschen, um ihre tiefsten Wün-
sche und Sehnsüchte. Die Bibel und die Märchen behandel-
ten die grossen Fragen des Lebens: Wie werde ich erwachsen 

und gehe meinen eigenen Weg? Wie viel Vertrauen und wel-
che zwischenmenschlichen Beziehungen riskiere ich? Wie 
gehe ich mit Vergänglichkeit und Abschied um?

In der Bibel wie auch im Märchen seien die meisten Ge-
schichten Weggeschichten, deren Botschaft laute: «Steh auf, 
mach dich auf den Weg!» Die Liebe verbinde und bringe zu-
sammen, sei übermächtig. Abschiednehmen heisse, sich mit 
der Endlichkeit zu versöhnen.  

Gläubige können auch heute noch aus Märchen lernen. 
Zum Beispiel, dass man aus Krisen herauskommen kann. Dies 
zeigen Märchen laut Dickerhoff auf eine durchaus christliche 
Weise: «Ich muss mich auf den Weg machen, und ich muss 
erkennen, dass ich dabei mehr Unterstützung bekommen und 
Gnade erfahren kann, als ich ahne. Und: Liebe bleibt immer 
bestehen, auch über den Tod hinaus.» 

Glaube an die Liebe 
Mit dem Thema Märchen und der Entdeckung von Gottes 
Gegenwart darin hat sich auch der deutsche katholische 
Theologe, Kirchenkritiker und Psychoanalytiker Eugen Dre-
wermann befasst: «Geschichten gelebter Menschlichkeit. Wie 
Gott durch Grimmsche Märchen geht», heisst sein 2012 er-
schienenes Buch. 

Im SRF benannte er vor zehn Jahren das Märchen als ein-
zige Erzählgattung der Weltliteratur, die daran glaube und 
glauben machen möchte, dass einzig die Liebe imstande sei, 
uns glücklich zu machen. Aus dem Wahnsinn, den wir für nor-
mal hielten, aus der Welt, die ein Gefängnis sei aus Macht, 
Geldgier und Entfremdung, fänden wir nur heraus im Glauben 
an die Liebe. Das dies so sei, erzählten einzig die Märchen.  

Wieder einmal ein Märchen zu lesen und damit den Glau-
ben an das Gute und an die Liebe zu nähren, ist gerade in 
Zeiten der Resignation vielleicht gar keine so schlechte Idee.  

https://www.maerchengesellschaft.ch/

Versprochen ist versprochen: Auch im «Froschkönig» 
siegt am Ende das Gute. / Foto: Nicole Arz
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«Wer Saatgut hat, kann Zukunft 
säen». Wie ist der aktuelle Slogan 
der Fastenkampagne zu verstehen?
Fanny Bucheli*: Weltweit gibt es die 
kleinbäuerliche Tradition, lokales Saat-
gut zu bewahren und weiterzugeben. 
Dieses Saatgut, über Jahrhunderte ge-
züchtet, verändert und angepasst, ga-
rantiert eine grosse Artenvielfalt. Diese 
kleinbäuerlichen Strukturen produzie-
ren 70 Prozent aller Nahrungsmittel. 

Wenn diese Vielfalt bewahrt wird, kann 
der Nahrungsbedarf der Weltbevölke-
rung auch in Zukunft gedeckt sein.  
Ist diese Vielfalt denn gefährdet? 
Ja. Einerseits sind schon rund drei Vier-
tel aller Saatgutsorten verschwunden. 
Andererseits möchten die Bäuerinnen 
und Bauern effizient produzieren, auch 
im Globalen Süden. Dazu verwenden 
sie Saatgut, das im Labor so verändert 
wurde, dass beispielsweise die Früchte 

gleichzeitig reif sind oder dass die Pflan-
zen gleich gross werden. Man nennt das 
Hybridveränderung. Solche Kriterien 
sind sehr wichtig bei der Ernte, weil man 
so grössere Mengen ernten kann, ohne 
auszusortieren.
Was ist daran problematisch?
Solche Monokulturen sind auf industria-
lisiertes Ernten ausgerichtet. Das erhöht 
zwar die Produktion, aber auch die 
Anfälligkeit für Schädlinge. Wenn eine 

Mit vielfältigem Saatgut 
die Zukunft sichern
Nicht überall dürfen Bauern und Bäuerinnen frei über ihr Saatgut verfügen. 
Das habe Folgen für die Ernährungssicherheit der Weltbevölkerung, sagt 
Fanny Bucheli von der Fastenaktion. 
Interview: Sylvia Stam

Je vielfältiger die Setzlinge, desto besser: Mischkulturen sind für kleinbäuerliche Produktionen längerfristig ertrag­
reicher. / Foto: Fastenaktion HEKS
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Pflanze von einem Schädling befallen 
ist, entfällt die ganze Ernte. Pflanzt man 
hingegen zehn verschiedene Sorten 
an und zwei davon werden von diesem 
Schädling befallen, sind immerhin 
80 Prozent der Ernte gesichert.
Wer entscheidet darüber, welches 
Saatgut ein Bauer, eine Bäuerin, ver­
wendet? 
Auf Druck internationaler Agrarkonzer-
ne wie Monsanto oder Syngenta ver-
schärfen immer mehr Staaten im Süden 
ihre gesetzlichen Bestimmungen. Frei-
handelsabkommen beinhalten Saatgut-
gesetze und Sortenschutzvorgaben, die 
den Verkauf und den Tausch bäuerli-
chen Saatguts begrenzen. Das zwingt 
Landwirt:innen zum Erwerb von teurem 
Konzernsaatgut.
Was ist mit Sortenschutz gemeint?
Der Begriff ist verfänglich, denn er 
schützt nicht die Sorte, sondern den Be-
sitzer dieser Sorte, also den Agrarkon-
zern. Wenn ein Konzern ein Saatgut im 
Labor entwickelt hat, beansprucht er, 
dass es ihm gehört. Nehmen wir als Bei-
spiel Tomaten. Bauern und Bäuerinnen 
kaufen die Samen dieses Konzerns, 
pflanzen sie und ernten die Tomaten. 
Der Sortenschutz besagt, dass die Sa-
men dieser Tomate patentrechtlich ge-
schützt sind. 
Welche Folgen hat das? 
Wenn die Samen dem Agrarkonzern ge-
hören, dürfen die Produzent:innen sie 
nicht weiterverwenden. Hybrides Saat-
gut ist oft so verändert, dass es ohnehin 
kein zweites Mal keimt. Die Landwirt:in-
nen sind also gezwungen, immer wieder 
neues Saatgut zu kaufen. Im traditionel-
len System würde eine Bäuerin oder ein 
Bauer ein paar Tomaten zurückbehal-
ten, die Samen rausnehmen, trocknen 
und im nächsten Jahr wieder einpflan-
zen. Oder sie zum Beispiel auf dem 
Markt gegen Papaya-Samen tauschen. 
Der Konzern Syngenta argumentiert 
damit, dass er die Landwirt:innen im 
Kampf gegen Schädlinge unterstütze.
Ja, meist führt das Saatgut nur zu einer 
erfolgreichen Ernte, wenn man gleich-
zeitig mitentwickelte Schädlingsmittel 
und Dünger verwendet. Der Konzern 
profitiert also dreifach. 
Traditionelles Saatgut dürfte auch nicht 
resistent sein gegen alle Schädlinge.
Nein, aber durch die Vielfalt wird das 
Risiko verringert, dass die gesamte Ern-
te ausfällt.

Was können Bauern und Bäuerinnen 
tun, um sich gegen die Handelsab­
kommen zu wehren? 
In Honduras zum Beispiel haben sich 
Landwirt:innen gemeinsam gewehrt. Sie 
konnten bei ihrer Regierung vorspre-
chen und bewirken, dass diese Gesetze 
zurückgenommen wurden. Das ist je-
doch eher die Ausnahme. Traditioneller-
weise sind kleine Produzent:innen weit-
läufig verstreut. Es braucht viel, damit 
sie sich zusammenschliessen können. 
Und so ein Agrarkonzern ist ein potenter 
Gegner.
Zielgruppe der Fastenkampagne sind 
die Pfarreimitglieder. Was nützt es 
den Menschen im Globalen Süden, 
wenn wir hier um diese Zusammen­
hänge wissen? 
Eine Einzelperson bei uns im Norden 
kann dieses Problem nicht lösen. Wir 
generieren mit der Kampagne Spenden 
für unsere Programme im Süden. Wenn 
man für ein Projekt Spenden sammelt, 
muss man erklären, wo das Problem 
liegt. Wir unterstützen die lokalen Ge-
meinschaften darin, ihr Recht auf Saat-
gut einzufordern und ihr eigenes Saat-
gut weiterzuentwickeln. Oder dieses 
nach agrarökologischen Prinzipien an-
zubauen, damit sie auch ohne Chemie 
zu besseren Ernten kommen. 
Muss dieses Know-how aus dem 
Norden kommen? 
Bei den Landwirt:innen im Süden ist – 
ähnlich wie bei uns – sehr viel Know-how 
verloren gegangen. Wir unterstützen lo-
kale Organisationen, die traditionelles 
Wissen stärken und ihren eigenen Leu-
ten helfen, sei das auf landwirtschaftli-
cher oder auf politischer Ebene.
Gelingt es, die Menschen vor Ort von 
der Bedeutung der Vielfalt zu über­
zeugen?
Natürlich sind Monokulturen auch für 
die lokale Bevölkerung im Süden einfa-
cher. Aber Studien belegen, dass Misch-
kulturen längerfristig für kleinbäuerliche 
Produktionen ertragreicher sind. Wir 
unterstützen in Kenia ein Programm mit 
Schulgärten. Die Kinder lernen dort von 
lokalen Leuten, wie man einen Garten 
anlegt, wie man Pflanzen setzt, erntet 
und wie man das Saatgut nach der Ernte 
weiter nutzen kann. Die Kinder bekom-
men zum einen in der Mittagspause ihr 
eigenes Gemüse vorgesetzt, zum ande-
ren geben sie ihr Wissen an die Eltern 
zu Hause weiter. 

Die Kampagne sensibilisiert auch für 
die Artenvielfalt hier bei uns. 
Wir möchten ins Bewusstsein rufen, 
dass es nicht nur die eine Tomatensorte 
aus dem Supermarkt gibt, die wenig 
Geschmack hat. Auch bei uns gibt es 
alte Sorten, die sehr gut schmecken. 
Man bekommt sie eher auf dem Markt, 
direkt vom Hof – oder von der eigenen 
Fensterbank. 

* �Fanny Bucheli ist Kommunikationsverant-
wortliche für die Ökumenische Kampagne 
«Sehen und Handeln» von Fastenaktion. 

Foto: Fastenaktion HEKS

sehen-und-handeln.ch

Wer Saatgut hat, kann
Zukunft säen.

«Zukunft säen»
Die Ökumenische Kampagne sen
sibilisiert dieses Jahr für das Recht 
von Bäuerinnen und Bauern, Saat-
gut frei zu nutzen. Im Globalen 
Süden sind viele Menschen von in-
ternationalen Agrochemie-Unter-
nehmen abhängig. Die Kampagne, 
getragen von Fastenaktion und 
HEKS, dauert von Aschermittwoch 
(18. Februar) bis Ostern (5. April). 
 
sehen-und-handeln.ch
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«pfarrblatt»: Am 24. Februar jährt 
sich der Beginn des russischen An-
griffskrieges auf die Ukraine zum vier-
ten Mal. Am 7. März werden Sie mit 
den Basler Madrigalisten Francesco 
Hochs «ZET» in Bern uraufführen. Der 
Komponist vertont darin eine histori-
sche Aussage Wolodimir Selenskis.
Raphael Immoos: Aktuell arbeitet Fran­
cesco Hoch am mehrteiligen Zyklus «I 
Resistenti». Mit «ZET» spielt er auf den 
Beginn des russischen Angriffskrieges 
2022 und die resistente Haltung Selens­
kis – Zelenskyy laut der offiziellen ukrai­
nischen Website – an. Joe Biden bot 
Selenski damals Asyl in den USA an, was 
dieser ablehnte. Diese mutige Aussage 
liegt der Komposition zugrunde.

Wie hat dieses hochaktuelle Werk 
während der Konzertvorbereitung 
auf Sie gewirkt?
Ich frage mich immer: Wie politisch darf 
Musik sein? Wir wissen nicht, wie sich 
Selenski in Zukunft verhalten wird. In 
Francesco Hochs Vertonung «ZET» hört 
man auf Joe Bidens Nachfrage Selens­
kis stammelnde Worte «Ich bin hier – wir 
sind hier – immer noch». Es sind berüh­
rende, teils geflüsterte Worte; keine 
Knallerei leerer Worthülsen, sondern 
Ausdruck menschlicher Überforderung, 
Ratlosigkeit und doch eindrücklicher 
Entschlossenheit.
Ihr Programm «Da pacem» reicht von 
der Gregorianik bis zur Gegenwart 
(siehe Kasten). Was hat Sie nebst 

dem Leitthema zu genau dieser 
Werkauswahl bewegt?
«Da pacem Domine» ist ein alter grego­
rianischer Gesang aus dem frühen ers­
ten Jahrhundert mit dem Wunsch nach 
Frieden. Doch wie geht Frieden, wie 
wird Frieden? Der lutherische Theologe 

Frieden beginnt  
im Zuhören
Die Basler Madrigalisten machen im März in Bern hörbar, wie Komponisten 
verschiedener Epochen Friedenssuche gestalten und weiterdenken. Dirigent 
Raphael Immoos im Gespräch über das Konzertprogramm «Da pacem».
Interview: Anouk Hiedl

Konzertprogramme 
Nebst der gregorianischen 
Antiphon «Da pacem Domine» 
erklingen Chorwerke von Heinrich 
Schütz, Leoš Janáček, Maurice 
Ravel, Benjamin Britten, Knut 
Nystedt sowie von den Schweizer 
Komponisten Frank Martin, Edward 
Staempfli, Heinz Holliger und 
Francesco Hoch.  
 
Sa., 7. März, 19.30: Kirche Dreifaltig­
keit, Bern, und So., 8. März, 17.00: 
Kirche St. Katharinen, Horw. 
Eintritt frei – Kollekte 
So., 15. März, 16.00: Basilika Kloster 
Mariastein. Tickets: eventfrog.ch 
oder Abendkasse

Bei einem weiteren Konzert 
interpretiert das Vokalensemble 
J. ​S. Bachs Johannespassion aus 
heutiger Sicht «neu gedacht» in 
einer kammermusikalischen Auf­
führung mit der Schauspielerin 
Dorothée Reize.

So., 22. März, 17.00: Michaelskirche, 
Meiringen. Eintritt frei – Kollekte

www.basler-madrigalisten.chRaphael Immoos ist seit 2013 künstlerischer Leiter der Basler Madrigalisten. / 
Foto: Benno Hunziker
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Cornelius Becker prangerte im 16. Jahr­
hundert in einer freien Psalmüberset­
zung das Gehabe der Mächtigen an, die 
auf Recht und Ordnung pfeifen. Das 
kommt einem auch heute bekannt vor. 
In Heinrich Schütz’ Vertonung von 1628 
erhielt diese Sicht des Psalms zusätzlich 
Brisanz. Während des Dreissigjährigen 
Krieges wurde um Glaubensfragen und 
Grenzverschiebungen gekämpft. Dabei 
starben Schütz die Musiker weg.
In Ihren ausgewählten Werken 
kommen auch Betroffene zu Wort.
Ja, etwa die junge Frau, die in Maurice 
Ravels Lied «Trois beaux oiseaux du Pa­
radis» den Verlust ihres Geliebten an 
der Front des Ersten Weltkrieges fürch­
tet. Während des Zweiten Weltkrieges 
schrieb Frank Martin im Auftrag des 
Schweizer Radios die Friedenskantate 
«In terra pax», woraus das «Notre Père» 
erklingen wird. Dasselbe Gebet singen 
wir auch in einer tschechischen Fassung 
von Leoš Janáček.

Benjamin Brittens bekanntestes Werk, 
sein «War Requiem» von 1962, zeigt 
stille Trauer und gedenkt den Toten 
des Zweiten Weltkrieges. Sie werden 
Brittens «Advance Democracy» zum 
Klingen bringen, das 1938 vor dem 
Ausbruch des Krieges entstand.
Genau, auch darin zeigt sich seine pazi­
fistische Haltung. Es handelt sich um 
einen flammenden Appell für den Erhalt 
der Demokratie – ein Plädoyer gegen 
Machtmissbrauch und Diktatur. Heute, 
88 Jahre später, sind wir wieder an 
einem ähnlichen Punkt. Das muss zu 
denken geben. Einen dritten Weltkrieg 
dürfen wir nicht riskieren.
Inwiefern macht der jeweilige Zeit-
geist der Komponisten Unterschiede 
in ihrem Erleben von Krieg und Frie-
den deutlich?
Die ausgewählten Werke sind thema­
tisch eng miteinander verzahnt. Je nach 
Blickwinkel gehen die Komponisten 
aber anders vor. Auch das macht das 

Programm interessant. Allen aber wohnt 
der Wunsch nach Frieden, Erfüllung und 
einem sinnstiftenden Leben inne.
Welches der ausgewählten Stücke 
berührt Sie am meisten?
Ich habe intensiv recherchiert und aus­
sortiert. Wir werden die Kirche aus ver­
schiedenen Perspektiven besingen. 
Nebst Soli und Chor werden Harfen- 
und Orgelklänge für eine ganz beson­
dere Stimmung sorgen. Letztendlich 
berührt mich jedes dieser Werke.
Mit den Basler Madrigalisten erin-
nern Sie epochenübergreifend an 
verschiedene Kriege. Inwiefern ap-
pellieren Sie mit diesen Konzerten 
für den Frieden?
Was bedeutet Frieden? Das sagt sich so 
schnell. Reicht es, dafür zu beten? Mit 
unserem Programm «Da pacem» möch­
ten wir dazu ermutigen, eine klare Posi­
tion einzunehmen und sich aktiv für den 
Frieden zu engagieren. Dafür singen 
und musizieren wir.

Die 16 Stimmen der Basler Madrigalisten spiegeln in ihrem Programm «Da pacem» verschiedene Facetten von Krieg 
und Frieden. / Foto: Carlo Stuppia
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«Kennen Sie Asterix und Obelix?», antwortet Michel Conus auf 
die Frage, was das Wesen der «Paroisse catholique de langue 
française de Berne et environs» ausmache. «Als frankophone 
Katholik:innen im deutschsprachigen, reformierten Bern sind 
wir wie dieses kleine gallische Dorf, das sich gegen die Römer 
ringsum behauptet.» Conus ist 78 Jahre und Mitglied der Pa-
roisse, seit es sie gibt. Offiziell sind das jetzt 50 Jahre, die Ge-
schichte der Pfarrei reicht aber doppelt so lang zurück. 

Bereits Mitte der 1920er-Jahre trafen sich französischspra-
chige Katholik:innen in Bern regelmässig zu einem Austausch 
über soziale, spirituelle und kulturelle Fragen. Viele Mitglieder 
des damaligen «cercle catholique» waren Bundesbeamte aus 
der Romandie, die zu der Zeit noch in Bern wohnen mussten. 
1956 wurde das französische Vikariat der deutschsprachigen 
katholischen Pfarreien gegründet, elf Jahre später schlossen 
sich die französischsprachigen Katholik:innen zur «Association 
des catholiques de langue française de Berne» zusammen. Der 
Bau des «Pavillon» im Garten der Dreifaltigkeitskirche erleich-
terte ihre Zusammenkünfte. Neun Jahre danach beantragte die 
Association bei der Gesamtkirchgemeinde Bern die Gründung 
einer französischsprachigen Pfarrei, die sich im März 1976 kon
stituierte und ihren Sitz an der Rainmattstrasse fand.  

Eigene Philosophie und Kultur 
Die Paroisse teilt sich mit der Dreifaltigkeitspfarrei die Kirche 
und seit 2017 auch die Leitung. Zunächst wurde Christian 
Schaller, Pfarrer der Paroisse, zusätzlich Pfarrer der Dreifaltig-
keitsgemeinde. Seit 2024 sind die beiden Priester Mario Hüb-
scher und Raymond Sobakin für beide Pfarreien zuständig, 
ebenso wie Standortkoordinatorin Katharina Mertens Fleury. 

«Optimal ist das nicht», findet Conus. Und auch Jeannette 
Pillonel, wie Conus Gemeindemitglied der ersten Stunde, 
wünscht sich die Zeit zurück, als die Paroisse noch einen Pfar-
rer für sich allein hatte. «Wir sind eine Gemeinschaft mit einer 
eigenen Philosophie und Kultur», sagt sie. Das doppelte An-
ders-Sein als frankophone Katholik:innen in Bern habe sie zu-
sammengeschweisst, sagt Conus. «Man lebt hier wie eine Fa-
milie zusammen», beschreibt Pfarreiseelsorgerin Marianne 
Crausaz das Gemeindeleben. 

Offiziell hat die Paroisse rund 850 Mitglieder. Sie ist aber 
eine nicht-territoriale Pfarrei, das heisst, viele Leute gehören 
eigentlich zu einer anderen Pfarrei im Raum Bern und sind zu-
sätzlich in der Paroisse eingeschrieben. Oder sie kommen ein-
fach dorthin, weil sie französischsprachig sind, tauchen in der 
Statistik aber nicht auf.

Weniger Asterix-und-Obelix-Gefühl als früher 
Jeremy Isnard ist seit Dezember letzten Jahres Präsident des 
Pfarreirats. «Ich wollte in meiner Muttersprache über und zu 
Gott sprechen», sagt der 41-Jährige. Aus seiner Sicht ist dies 
der Grund, aus dem die meisten jüngeren Gemeindemitglie-
der den Weg in die Paroisse finden. «Sie kommen auch we-
gen der Gemeinschaft, aber vor allem wegen der Sprache», 
meint der gebürtige Franzose. 

Einige Traditionen liessen sich angesichts sinkender Ge-
meindemitgliederzahlen und demografischer Veränderungen 
vielleicht nicht aufrechterhalten. Die Erwartungen der Ge-
meindemitglieder änderten sich aber auch. Die jüngeren Leu-
te lebten in der Regel freiwillig in Bern und sähen sich weniger 
«im Exil». Es gelte, die Aktivitäten der Gemeinden an die ak-
tuellen Gegebenheiten und Erwartungen anzupassen.

Seit einigen Jahren gibt es in der Pfarrei eine Gruppe na-
mens «Kirche in der Gesellschaft», etwa 15 Menschen zwi-
schen 20 und 50 Jahren, die sich monatlich auf Französisch 
über Glaubensfragen austauschen. Dass die Paroisse einen 
Ort dafür biete, sei wichtig, ist Isnard überzeugt. «In der Ge-
sellschaft ist eine Leere entstanden, die viele Leute spüren. 
Einige fragen wieder neu nach Gott.» Auch wenn das Asterix-
und-Obelix-Gefühl also weniger stark ist als früher – um die 
Zukunft der Paroisse macht sich Isnard keine Sorgen. 

Seit 50 Jahren Sitz der Berner Paroisse: Das zentral gele­
gene Pfarrhaus an der Rainmattstrasse. / Foto: zVg

In der Muttersprache zu Gott sprechen 
Die Berner katholische Pfarrei französischer Sprache feiert diesen März  
ihr 50-jähriges Bestehen. Ihre Organisationsstruktur hat sich im Laufe der Zeit 
verändert. Auch ihr Selbstverständnis befindet sich im Wandel. 
Elisabeth Zschiedrich 

50 Jahre Paroisse  
Am Sonntag, 1. März, um 09.30, feiert die «Paroisse 
catholique de langue française de Berne et environs»  
in der Dreifaltigkeitskirche (Bern, Taubenstrasse 6) ihr 
50-jähriges Bestehen mit einer Messe, die von den zwei 
Chören der Pfarrei musikalisch mitgestaltet wird. 
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Viele Menschen erleben den christlichen Glauben als eine 
Kraftquelle, als das, was Sinn und Hoffnung gibt in diesem 
Leben und darüber hinaus. Doch manche – in unseren Brei-
tengraden wohl eher ältere Personen – werden die Kirche 
auch noch als sehr strenge Erziehungsinstitution erlebt ha-
ben: Ein strenger, oft strafender Gott wurde mancherorts ge-
predigt. Zucht und Ordnung standen an oberster Stelle. 
Freude, Lachen, Singen, Tanzen gehörten da nicht dazu. Da-
bei ist auch dies alles Teil eines echten, tiefen und erfüllenden 
Glaubens. Religiöse Witze können helfen, über die eigenen 
Vorstellungen von Gott und Mensch nachzudenken und da-
durch zu einem offenen, tragfähigen Glauben zu gelangen. 
Wie ich das meine, sollen einige Beispiele zeigen.

Mut statt Angst
Die Lehrerin kommt in den Religionsunterricht und fragt in 
dramatischem Tonfall: «Wer hat die Israeliten aus der Wüste 
geführt?» – Verängstigtes Schweigen. Noch einmal fragt sie: 

«Wer hat die Israeliten aus der Wüste geführt?» Als sie die 
Frage mit bebender Stimme nun ein drittes Mal wiederholt, 
meldet sich Klara zaghaft und sagt: «Ich war’s nicht!»

Dabei sollte Religion nie Angst machen, sondern immer 
befreiend wirken, zur aufrechten Lebensführung ermutigen 
und das Selbstbewusstsein in einem positiven Sinn fördern. 
Etwa so, wie bei dem kleinen Mädchen, das in der Küche 
heimlich Schokolade stibitzte. Als es zur Küche raus will, steht 
der Vater da und schimpft: «Hast du etwa Schokolade gestoh-
len? Was denkst du, würde Gott dazu sagen?» Darauf das 
Mädchen: «Also Gott hat gesagt, er und ich seien ganz allein 
in der Küche, ich solle für ihn auch ein bisschen Schokolade 
nehmen, wenn sie schon so gut sei.» Ein gesundes Gottver-
trauen, wie mir scheint.

Ein Leben in Fülle für alle Menschen
Ebenso bei den Kindern, die auf ihrem Schulweg beim Pfarr-
garten vorbeikommen und immer mal wieder ein paar Äpfel 
stibitzen. Der gar nicht erfreute Pfarrer schrieb mit dicken Let-
tern auf ein Schild: «Gott sieht alles!» Die Lausemädchen und 
-jungen waren jedoch intelligent und gewieft genug und 
schrieben darunter: «Aber Gott petzt nicht!» Das scheint mir 
ein schönes Gottesbild zu sein: ein Gott, dem wir vertrauen 
dürfen, ein Gott, der uns versteht. Und ein Gott, der ein glück-
liches Leben für alle will. 

So heisst es ja im Johannesevangelium von Jesus: «Ich bin 
gekommen, damit sie [die Menschen] das Leben haben und 
es in Fülle haben» (Joh 10,10). Ein Leben in Fülle für alle Men-
schen – das ist eine gute Zusammenfassung des Evangeliums 
Jesu.

«Liebst du mich?»
Dazu braucht es unter anderem eine gute Kommunikation 
und Verständnis für den anderen Menschen. Das ist bekannt-
lich nicht immer einfach, wie Adam schon ganz am Anfang 
erfahren musste.

Kaum war Eva erschaffen, fragte sie ihn schon: «Adam, 
liebst du mich?» Adam, etwas verdattert: «Ja, Eva, ich liebe 
dich.» Fünf Minuten später wieder Eva: «Mein Adam, liebst du 
mich wirklich?» Adam: «Ja doch, Eva, ich liebe dich wirklich!» 
Doch bald darauf wiederum Eva: «Adam, liebst du mich ganz, 
ganz bestimmt?» Darauf Adam: «Ja, wen sonst …?»

Lachender Jesus: Religion sollte Mut machen und 
befreiend wirken. / Foto: Pinterest

Glaube und Humor
Für einen gesunden Glauben ist Humor eine grosse Hilfe. So können etwa 
Witze im religiösen Bereich vieles aufdecken, was wir manchmal an verkorks-
ten Gottesbildern oder Glaubenseinstellungen mit uns herumschleppen.
André Flury

Glaubenssache

Lesen Sie den Text in ausführlicherer Form auf:
www.glaubenssache-online.ch
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Offene Stellen

Römisch-katholische Gesamtkirchgemeinde  
Bern und Umgebung

Sachbearbeiter:in Stab  
30 % – 40 %
Stellenantritt per 1. März 2026  
oder nach Vereinbarung
Bewerbung bis 22. Februar 2026

Details:  
www.kathbern.ch/stellen

«�Die römisch-katho
lische Kirche steht 
der Sterbehilfe 
positiv gegenüber.»

Nein, das ist falsch. 
Die römisch-katholische Kirche lehnt 
aktive Sterbehilfe grundsätzlich ab. Sie 
geht davon aus, dass das menschliche 
Leben von der Empfängnis bis zum 
natürlichen Tod ein Geschenk Gottes 
ist und dass niemand das Recht hat, ein 
Leben aktiv zu beenden – auch nicht 
das eigene.
Was die Kirche jedoch ausdrücklich 
unterstützt, ist die Sterbebegleitung. 
Dazu gehören menschliche Nähe, 
palliative Pflege und die Linderung  
von Schmerzen in der letzten Lebens-
phase. Ziel ist es, Leid zu mindern und 
Menschen würdevoll zu begleiten – 
nicht, ihr Leben gezielt zu verkürzen.
Mitgefühl und Unterstützung ja – 
gezielte Lebensverkürzung nein. 
So lässt sich die Haltung der katholi-
schen Kirche zusammenfassen. (sma) 

Foto: Canva

Mythos  
oder Wahrheit
Katholisch kurz erklärt

Mehr Infos zum Thema finden Sie  
auf den Instagram- und Facebook- 
Kanälen des «pfarrblatt» Bern.

In eigener Sache

Digitaler Kiosk bündelt 
kirchliche Stimmen  
der Deutschschweiz
Der Schweizerische katholische Presseverein und  
die Arbeitsgemeinschaft der Pfarrblattredaktionen 
der Deutschschweiz haben eine gemeinsame  
Online-Plattform lanciert.

Auf der Website skpv.ch/kiosk finden 
sich ab sofort tagesaktuelle Beiträge 
aus allen katholischen Pfarrblättern, da-
runter das «pfarrblatt» Bern. 

Der digitale Kiosk biete «einen ein-
zigartigen Überblick über das vielfältige 
kirchliche Leben in der Schweiz – von 
gesellschaftlichen Debatten über Port-
raits von sozial engagierten Menschen 
bis hin zu spirituellen Impulsen», heisst 
es in der Mitteilung. Unterzeichnet ist 
diese von Markus Vögtlin, Präsident des 
Schweizerischen Katholischen Pressever-
eins (SKPV), und Sylvia Stam, Präsidentin 
der Arbeitsgemeinschaft der Pfarrblatt-
Redaktionen (Arpf) und «pfarrblatt»-Re-
daktorin. 

«Ich freue mich, dass dank der Zu-
sammenarbeit mit dem SKPV gut re-
cherchierte, journalistische Beiträge 
über ihre eigene Region hinaus sichtbar 
werden», sagt Stam. 

Die Plattform richtet sich laut Me
dienmitteilung an kirchlich Engagierte 
und spirituell interessierte Leser:innen, 
aber auch an Medienschaffende. Sie 
zeige, was die katholische Kirche so-
wohl auf lokaler und regionaler als auch 

auf nationaler Ebene bewege. Damit 
fördere sie die Vernetzung kirchlicher 
und säkularer Medien, heisst es in dem 
Schreiben. 

Die beiden Trägerorganisationen se-
hen die Plattform ausserdem als «ein 
starkes Zeichen für die publizistische 
Zusammenarbeit innerhalb der Kirche». 

Die Arpf ist ein Verein, der die Zu-
sammenarbeit unter den katholischen 
Pfarrblättern der Deutschschweiz för-
dert. Aktuell gehören 16 Redaktionen 
zum Verein. Der SKPV fördert die katho-
lische Medienarbeit in der Schweiz.
Elisabeth Zschiedrich 

� Foto: Andrea Huwyler
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Ökumenischer Pikettdienst 24 h: 031 632 21 11 (Pikettdienst Seelsorge verlangen)

Seelsorge / Care Team Inselspital: www.insel.ch/seelsorge
simone.buehler@insel.ch, 031 632 91 45
rubin.gjeci@insel.ch, 031 664 60 16
kaspar.junker@insel.ch, 031 632 82 57
marianne.kramer@insel.ch, 031 632 28 33
monika.mandt@insel.ch, 031 632 23 71

dorothea.murri@insel.ch, 031 664 02 65
isabella.skuljan@insel.ch, 031 632 17 40
martina.wiederkehr- 
steffen@insel.ch, 031 632 38 16
nadja.zereik@insel.ch, 031 632 74 80

Priesterlicher Dienst: Dr. Nicolas Betticher, 079 305 70 45
Muslimische Seelsorge: zeadin.mustafi@insel.ch
zwischenHalt ohne Worte mit Musik: 1. Mittwoch des Monats, 12.10, www.insel.ch/seelsorge 
Eucharistie: www.insel.ch/seelsorge 

Telefonnumern anpassen auf  
Musterseite _Telefonnummern_Fusszeile

«Wer bin ich?», fragte Dietrich 
Bonhoeffer aus der Gefangenschaft 
heraus und schloss: «Wer ich auch  
bin – Du kennst mich, Dein bin ich,  
o Gott.»

Dieses Vertrauen begleitet mich 
auch bei meiner Arbeit am Inselspital. 
Ich bin zutiefst davon überzeugt, dass 
im Innersten jedes Menschen ein heiler, 
unversehrter, dem Leben zugewandter 
Kern ist, der uns auch im Zustand von 
grösster Angst, überwältigendem 
Schmerz oder höchster Verwirrung 
Ressource sein kann. Für mich ist dieser 
Kern die Seele, unsere Verbindung zu 
Gott, zur Quelle, die uns alle ins Leben 
geliebt hat.

Kürzlich wurde ich zu einer Patientin 
gerufen, die im wahrsten Sinn des Wor-
tes «ausser sich» war. Die Erfahrung 
von Hilflosigkeit und Schmerz nach 
dem Erwachen aus der Narkose be-
rührte etwas sehr Altes in ihr: frühere 
Momente von Ausgeliefertsein und 
Ohnmacht. Für einen Augenblick 
schien alles gleichzeitig da zu sein – 
damals und heute, Vergangenheit und 
Gegenwart –, und ihr Inneres stand 
unter Hochspannung.

Ich setzte mich an ihr Bett und 
suchte ihren Blick. Behutsam sprach  
ich sie mit ihrem Namen an und bot  
ihr an, meine Hand zu halten. Nach  
und nach veränderte sich etwas: Ihr 
Atem wurde ruhiger, der Blick fand 
wieder Halt, die Anspannung liess ein 
wenig nach. Für mich war es, als würde 
sie wieder ein Stück bei sich ankom-
men. In ihren Augen begann etwas  
von innen heraus lebendig zu leuchten. 
Unser Blickkontakt berührte mich tief. 

Solche Augenblicke erlebe ich als 
Gnade. Es erfüllt mich mit tiefer Dank-
barkeit, wenn plötzlich, mitten im 
Schrecken, etwas da ist, das grösser  
ist als der Schmerz – eine Präsenz, in 
der auch das Unfassbare atmen darf.

In solchen Erfahrungen finde ich 
meine Antwort auf Bonhoeffers Frage 
«Wer bin ich?». Ich bin immer dieselbe, 
egal ob ich bei mir oder «ausser mir» 
bin. Denn selbst im Chaos bleibt das, 
was ich im Kern bin: eine Seele, die 
weiss, dass sie gehalten, erkannt und 
geliebt ist – im göttlichen Du.

Dorothea Murri
Seelsorgerin im Inselspital

Haus der Religionen

Wer bin ich,  
wenn ich ausser mir bin?

Inselkolumne

Foto: iStock

Astronomische 
Psalmen – religiöse 
Vielfalt
«Oh! Ein Haus der Religionen? Sind dort 
alle religiös?» Nicht unbedingt! Denn 
Religion ist viel komplexer, als man 
denkt – bereits ihre Definition bereitet 
manchem Kopfzerbrechen.
Bei einem öffentlichen Rundgang am 
28. Februar, von 13.30 bis 15.00, bie-
tet sich die Gelegenheit, das Haus der 
Religionen und die vielen Funktionen 
von Religion und Gemeinschaft kennen-
zulernen. Anmeldung: administration@
haus-der-religionen.ch

Am Donnerstag, 5. März, um 19.00, 
lädt die Kirche im Haus der Religionen 
zu einem inspirierenden Kulturabend 
mit Psalmen, Musik und Bildern aus 
dem Universum ein.  Bei «Unfassbar ver-
schwenderisch – Astronomische Psal-
men von Arnold Benz» verbinden 
poetische Texte, eindrückliche Musik 
und faszinierende Bilder aus dem Uni-
versum Wissenschaft, Glaube und Stau-
nen zu einer einmaligen Erfahrung. Die 
Veranstaltung basiert auf den «Astro
nomischen Psalmen» des ETH-Astro-
physikers Arnold Benz: Texte, die vom 
dynamischen, reichhaltigen Universum 
erzählen – vom Werden und Vergehen, 
von der Lebensfreundlichkeit der Erde 
und von der Zeit als Geheimnis der 
Schöpfung. Die Schweizer Schauspie
lerin Dorothée Reize liest die Texte, 
musikalisch wird der Abend von Peter 
Künzler an der Klarinette begleitet; zu-
dem werden ausgewählte Bilder des 
Universums projiziert. 

 
haus-der-religionen.ch

Pferdekopfnebel im Sternbild Orion  
Foto: iStock
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fern 
sehen

Wort zum Sonntag
Samstag, SRF 1, 20.00

21. Februar: Reto Studer, ev.-ref.
28. Februar: Tatjana Oesch, röm.-kath.

Katholischer Gottesdienst
Sonntag, 1. März, ZDF, 09.30

Im Licht wird alles mehr  
Übertragung aus der Kapuzinerkirche 
in Münster (D) 

Die Forscher Gottes
Sonntag, 1. März, SRF 1, 10.00

Naturwissenschaft und Kirche. Vielen 
erscheint das seit Galileo Galilei als 
Gegensatz. Doch Ordensleute, die sich 
mit Naturwissenschaft beschäftigen, 
gab es immer. In «Sternstunde Religi-
on» porträtiert ein Film vier Männer 
und Frauen, die kirchliches Leben und 
Wissenschaft gegen alle Widerstände 
und Zweifel verbinden.

Krebs überlebt – und jetzt? 
Sonntag, 22. Februar, 3sat, 19.10

In der Schweiz überleben immer mehr 
Menschen eine Krebserkrankung. Nach 
der Behandlung stehen sie jedoch oft 
allein da und kämpfen mit Angst, Er-
schöpfung und Spätfolgen. Während  
im Ausland, wie den USA, umfassende 
Nachsorgeprogramme etabliert sind, 
müssen sich Betroffene in der Schweiz 
ihre Unterstützung mühsam selbst or
ganisieren und fühlen sich im Stich ge-
lassen. 

zu 
hören

Radiopredigt
Sonntag, Radio SRF 2, 10.00

22. Februar: Theo Pindl, christkath.
1. März: Ev.-ref. Gottesdienst aus dem 
Münster in Bern

Radio BeO – Kirchenfenster
Dienstag, www.kibeo.ch, 21.00

24. Februar: Der reformierte Manuel 
Dürr malt einen Kreuzweg für den 
Vatikan 
14 Ölgemälde von Manuel Dürr werden 

während der Fastenzeit im Petersdom 
in Rom ausgestellt – neben Werken von 
Michelangelo und Bellini. Dieser Auf-
trag zählt zu den bedeutendsten, die 
ein zeitgenössischer Künstler erleben 
kann. Manuel Dürr spricht offen über 
Angst, Selbstzweifel, Mut und über 
prägende Erfahrungen seines Lebens.
3. März: «Ich will euch stärken, 
kommt!» 
Immer am ersten Freitag im März laden 
Frauen zum Feiern eines gemeinsamen 
Weltgebetstags ein. 2026 steht Nigeria 
im Mittelpunkt. Die Sendung informiert 
über das Leben der Menschen in Nige-
ria und berichtet über die Vorbereitun-
gen der Feier des Gebetstags in der 
Kirchgemeinde Aeschi / Krattigen.

inne 
halten

Spirituell
Wüstentage im aki
Körperwahrnehmung, Stille, drei Medita-
tionen und ein Impuls im aki, Alpenegg-
strasse 5, Bern. Anmeldung nicht nötig. 
Infos: 031 839 55 75,  
peter.sladkovic@kathbern.ch
Samstag, 7. März, 10.00–13.00

«Das kann ja heiter werden!»
In der neuen Seminarreihe sind Men-
schen nach dem Berufsleben in die 
Propstei Wislikofen eingeladen, um 

Spirituell

Gebet und Musik für den 
Frieden in der Ukraine
Anlässlich des vierten Jahrestags des russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine findet im Berner Münster ein 
ökumenisches Friedensgebet statt. Die Liturgie wird von  
der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in der Schweiz 
(AGCK) in Zusammenarbeit mit den Berner Kirchen vorbe
reitet. Im anschliessenden Benefizkonzert interpretiert das 
Kammerorchester aus Bachmut Werke ukrainischer Kompo-
nist:innen. Kollekte zugunsten der Opfer in den Kriegsge
bieten der Ostukraine.
Dienstag, 24. Februar, 18.30

pfarrblatt 
tipp

Friedensgebet am 24. Februar 2023 im Berner Münster � Foto: Pia Neuenschwander
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sich vertieft mit Sinnfragen, Spiritualität 
und der eigenen Lebensgeschichte 
auseinanderzusetzen. Es geht dabei 
um Rückschau und Abschied, aber 
ebenso um Perspektiven und neue 
Rollen. Leitung: Ursula Popp, Zen-
Lehrerin (Sensei). 
Info: www.propstei.ch
Info-Veranstaltung: Montag, 23. Februar, 
13.30–16.00 im aki, Kath. Hochschulgemeinde, 
Hirschengraben 86, Zürich. Kostenlos.  
Anmeldung: ursulampopp@gmail.com

 
Vereine
www.bergclub.ch
Sa., 21. Februar: Schneeschuhlaufen, 
Rothwald – Wasenalp – Restaurant 
Mäderlicka – Rothwald. Sa., 21. Februar: 
Skitour. Di., 24. Februar: Schneeschuh-
laufen, Parcours La Robella – Chasse-
ron – Les Rasses. Mi., 25. Februar: 
Wandern, «Von Zürich-Höngg zum Kat-
zensee». Mi., 4. März: Winterwande-
rung, Männlichen–Kleine Scheidegg
Info: Kontaktdaten bei den jeweiligen Touren

Pilgerstamm
Ökumenischer Pilgerstamm für alle am 
Jakobsweg Interessierten. Die Treffen 
finden an jedem ersten Freitag des 
Monats (ausser Juli und August) im 
Restaurant Casa d'Italia, Bühlstrasse 57, 
Bern, statt. 
Info: Ursi und Marc Jenzer,  
maujenzer@bluewin.ch ​/ ​031 829 18 36
Freitag, 6. März, 18.00

Frauenbund: «Es werden 
wieder Tage sein»

Die Theologin Jacqueline Keune 
schreibt von dem, wovon sie bewegt 
und beteiligt wird. In den vergangenen 
dreieinhalb Jahren fast täglich vom 
Krieg in der Ukraine, später von jenem 
im Nahen Osten – vom Unrecht über-
haupt. Sie liest Geschichten und Ge-
dichte aus ihren Publikationen. Begleitet 
wird sie von Livia Zwahlen an der Oboe.
Im Anschluss an die Lesung ist bei Kaf-
fee und Kuchen Gelegenheit, der Auto-
rin zu begegnen und ihr neuestes Buch 
zu kaufen. Kollekte
Ort: Haus der Begegnung, Mittelstrasse 6a, 
Bern
Anmeldung bis Dienstag, 3. März: 
frauenbund@kathbern.ch oder 031 301 49 80 
(dienstags)  
Dienstag, 10. März, 14.00 

Bildung
«Die 3 Äpfel der Welt­
geschichte»
Wer nur hat den 3. Apfel angebissen? 
Etwa Steve Jobs? Worin liegt die Ver-
bindung zum 1. «Apfel», den unsere Ur-
eltern Eva und Adam gekostet haben? 
Warum erheben wir Menschen uns seit 
drei Jahrhunderten mehr und mehr zu 
Göttern? Und warum denken wir, dass 
wir das Leben aus uns selbst erhalten 
haben und unseres eigenen Glückes 
Schmied sind? Brauchen wir in unserer 
rationalen Welt, die wir selbst formen 
und uns zu eigen machen, überhaupt 
Gott? Ein unterhaltsames und informa-
tives Gespräch mit Moderator Christian 
Grass und Religionsphilosophin Prof. 

Dr. Hanna-Barbara Gerl-Falkovitz im 
Rüttihubelbad in Walkringen. Musikali-
sche Begleitung: Bernhard Röthlis
berger, Klarinettist
Info und Tickets: www.ruettihubelbad.ch/ 
kulturgespraeche.
Donnerstag, 26. Februar, 18.00

Kann KI Wahrheit kennen?
Im «Café Théo» fragt David Herrmann, 
Informatiker und Philosoph, ob wir da
rauf vertrauen sollen, dass die KI uns 
die Wahrheit sagt. Kann sie überhaupt 
wissen, wovon sie spricht?»
Ort: Dachstock Restaurant Kreuz, 
Herzogenbuchsee
Info: www.kathbern.ch/oberaargau
Samstag, 28. Februar 09.30–12.00

Kunst und Engagement

«Du schenkst mir Frieden» 
Frauen aus dem Süden Nigerias haben unter der Leitung  
des Künstlers Tony Nwachukwu zum Thema des diesjährigen 
Weltgebetstags (WGT) eigene Bilder gestaltet. Diese sind in 
der Klosterkirche und der Stadtkirche Olten wie auch in der 
Kirche St. Martin Thun zu besichtigen. Der Erlös aus dem 
Verkauf der Bilder, inkl. jener von Tony Nwachukwu, fliesst 
zurück in Projekte der Frauen und des WGT. Eintritt frei.
Details zu Vernissage, Finissage und dem afrikanischen und spirituellen Rahmenprogramm  
in der Klosterkirche: www.kloster-olten.org/projekte 
Ausstellung Stadtkirche Olten: Samstag, 21. Februar bis Sonntag, 15. März (09.00–17.00)
Ausstellung Klosterkirche Olten: Samstag, 21. Februar bis Sonntag, 8. März (14.00–17.00)
Ausstellung St. Martin Thun: Dienstag, 3. März bis Sonntag, 29. März (Vortrag «Afrika mit allen 
Facetten» und Vernissage, 3. März, 18.30)

� Foto: www.hixum.ch
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«Früher war alles besser, sogar 
die Zukunft.» Dieser Ausspruch 
stammt von dem bayerischen 
Komiker Karl Valentin, der mit 
seinem absurden Humor die 
vermeintlichen Gewissheiten 
des modernen Menschen auf 
den Kopf gestellt hat.
Zeiten ändern sich
Folgt man der älteren Generati-
on, so hat man die Leute früher 
im Quartier noch gekannt, man 
hat sich gegenseitig auf der 
Strasse gegrüsst, man ist zusam-
mengekommen, man hat ge-
meinsam musiziert, und vor allen 
Dingen haben die Menschen 
sich gegenseitig unterstützt, 
während heute scheinbar alle 
nur an sich denken würden.
«Tempora mutantur et nos muta-

mur in illis (Die Zeiten ändern 
sich und wir ändern uns mit ih-
nen)», sagt schon ein altes latei-
nisches Sprichwort. Apropos: 
Wer kann heute überhaupt noch 
Latein? Der Niedergang der 
Kultur macht auch vor unserem 
Bildungssystem nicht halt. Aber 
Scherz beiseite: Die Welt ist  
gar nicht so schlecht, wie wir 
manchmal glauben. Es gibt  
viele Menschen, die sich bei-
spielsweise in der Kirche, im 
Sportverein oder im Chor ehren-
amtlich engagieren, als Frei
willige alte Menschen besuchen, 
Deutschkurse geben, sich ge-
gen Foodwaste einsetzen oder 
sozial Schwachen das Gefühl 
geben, dass sie dazu gehören.
Neue Formen  
des Zusammenhalts
Dass sich unsere Gesellschaft 
und damit die Formen des Mit-
einanders verändert haben, ist 
eine Tatsache und zeigt sich 
auch an den Orten, wo Kirche 
aktiv ist, wo Gemeinschaft und 
Zusammenhalt erfahrbar wer-
den. Eine Gesellschaft, die im-
mer grösser, immer diverser und 
immer anonymer wird, in der 
sich Menschen mit ihren immer 
vielfältiger werdenden Arbeits- 
und Alltagsgewohnheiten bewe-
gen, braucht neue Formen des 

Zusammenhalts. Ein Beispiel ist 
das DOCK8 im Holligerhof, ein 
sozialer Ort, ein kultureller Ort, 
ein Ort der Nachhaltigkeit, in 
unseren Beziehungen, in unse-
rem gemeinsamen Bemühen für 
ein gutes Leben für alle.

Nachbarschaftshilfe  
im Jahr 2026
Eine Idee ist das Support-Café. 
Es ist gewissermassen die mo-
derne Variante zur guten alten 
Nachbarschaftshilfe. Hier kön-
nen Menschen unkompliziert 
Unterstützung in Alltagsdingen 
finden​​​: Briefe zusammen an-
schauen, Mails schreiben, Anru-
fe machen oder Termine verein-
baren, Lebenslauf, Bewerbung 
oder Wohnungsbewerbung 
schreiben, unkomplizierte IT-
Probleme lösen, kleine finanziel-
le Anträge ausfüllen, Korrespon-
denz mit Ämtern oder Behörden 
führen, Fragen beim Ausfüllen 
der Steuererklärung klären. Bei 
Kaffee und Kuchen – eine feste 
Konstante, die auch heutzutage 
bei einem persönlichen Ge-
spräch nicht fehlen sollte – fällt 
der Papierkram doch viel leich-
ter. Das Angebot gibt es jeden 
zweiten Mittwoch im DOCK8. 
Und sicherlich darf man auch 
ohne ein Anliegen einfach vor-
beischauen.

Mittwoch, 4. März, 14.00 – 16.00, 
DOCK8, Holligerhof 8, Bern

Foto: DOCK8

Katholische Kirche  
Region Bern
Mittelstrasse 6a 
3012 Bern 
031 300 33 65 
Ruedi Heim  
Flavia Nicolai
Patrick Schafer  
(Pastoralraumleitung)
www.kathbern.ch/ 
pastoralraumregionbern

Kommunikation Katholische  
Kirche Region Bern
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 41

Abo- und Adressänderungen  
«pfarrblatt»
info@pfarrblattbern.ch 
031 327 50 50

DOCK8

Kuchen zum 
Papierkram
Das Support-Café ist die Alternative zur guten alten Nachbar­
schaftshilfe. Das DOCK8, ein Kooperationsprojekt der Katho­
lischen Kirche Region Bern, der evangelisch-reformierten Kirch­
gemeinde Frieden und Wohnenbern am Holligerhof in Bern, 
entwickelt unter anderem neue Formen von sozialem Miteinan­
der im Quartier. So erhalten jeden zweiten Mittwochnachmittag 
Menschen hier kostenlos Unterstützung bei ihren täglichen 
Sorgen im Bürokratie-Dschungel und kommen sich auf diese  
Art und Weise näher. 

Christian Geltinger

Haus der Religionen

Unfassbar ver-
schwenderisch
Dorothée Reize liest aus den 
«Astronomischen Psalmen» 
des Astrophysikers Arnold 
Benz. 

Foto: Theodor Bieri

Die  Texte erzählen in verdich
teter Form vom dynamischen, 
verschwenderischen Universum, 
in dem Altes zerfällt und Neues 
entsteht: von Sonnenwinden, 
von den entferntesten uns be-
kannten Himmelskörpern, von 
der Lebensfreundlichkeit der 
Erde, von der Zeit als Geheimnis 
der Kreativität.
Die Psalmen sind zugleich infor-
mativ, poetisch und persönlich. 
Sie kombinieren modernste 
Wissenschaft mit dem Ver
trauen in einen Gott, der immer 
wieder von Neuem staunen, 
erschrecken, fragen und hoffen 
lässt.
Die Lesung wird umrahmt mit 
Bildern aus dem Universum und 
Musik des Klarinettisten Peter 
Künzler. Zu Beginn gibt der 
Astrophysiker Arnold Benz eine 
kurze Einführung zu seinem 
Buch.

Donnerstag, 5. März, 
19.00 – 20.15,  
Haus der Religionen,  
Europaplatz 1, 3008 Bern
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Fachstellen

Haus der Begegnung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern 
031 300 33 65 (Empfang) 
www.kathbern.ch/ 
hausderbegegnung

Fachzentrum Mensch und 
Gesellschaft
Co-Leitung: 
Andrea Meier, 031 300 33 60 
Mathias Arbogast, 031 300 33 48

menschundgesellschaft 
@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/ 
menschundgesellschaft

Sozial- und Asylberatung: 
Katholische Kirche Stadt Bern 
sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
(Tel. Terminvereinbarung 9–12 Uhr)

Palliative Care, Alters- und 
Freiwilligenarbeit: 
Barbara Petersen, 031 300 33 46

Alltags-Tandems für Geflüchtete: 
Nina Glatthard, 031 300 33 67

Mobile Soziokultur: 
Judith Meister, Gion Jost 
031 300 33 59, mobil@kathbern.ch

Kontaktperson  
Haus der Religionen: 
Angela Büchel Sladkovic  
031 300 33 42

DOCK8, Netzwerk 
Nachhaltigkeit:
Anouk Haehlen/Zoe Lehmann 
031 300 33 58

Ehe Partnerschaft Familie
Anita Gehriger  
anita.gehriger@kathbern.ch 
031 300 33 45 
Peter Neuhaus, peter.neuhaus@
kathbern.ch, 031 300 33 44 
www.injederbeziehung.ch

Fachstelle  
Religionspädagogik
Leitung: Judith Furrer Villa 
Ausbildungsleiter: Patrik Böhler 
Zähringerstrasse 25, 3012 Bern 
031 533 54 33 
religionspaedagogik@kathbern.ch 

Katholischer Frauenbund Bern
frauenbund@kathbern.ch 
031 301 49 80 
www.kathbern.ch/kfb

Jungwacht Blauring Kt. Bern
031 381 76 88, kast@jublabern.ch 
www.jublabern.ch/ 
spielmaterialverleih

Pfadi Windrösli
sekretariat@windroesli.ch

Konzert

Frieden beginnt im Zuhören
Chormusik auf Spitzenniveau in der Dreifaltigkeitskirche Bern. 
Die Basler Madrigalisten verstehen sich als Stimmen des Friedens 
in einer zerrissenen Welt.

In der Musik von der Gregorianik bis zur Gegenwart begegnen sich 
Leid und Hoffnung betroffener Menschen. Über allem schwebt die 
Sehnsucht nach Frieden und Erfüllung eines sinnstiftenden Lebens. 
Die einzigartige Stimme des Tenors Rolf Romei, entrückte Harfen- 
und Orgelklänge und die 16 Stimmen der Basler Madrigalisten ver-
weben sich zu einem facettenreichen Klangbild, das den Kirchen-
raum abwechselnd von der Empore und vom Altar her erfüllt. 
 
Neben der berühmten gregorianischen Antifon «Da pacem Domine» 
erklingen vokale und instrumentale Werke von Heinrich Schütz, Leoš 
Janáček, Maurice Ravel, Benjamin Britten, Knut Nystedt sowie der 
Schweizer Komponisten Frank Martin, Edward Staempfli, Heinz Holli-
ger und Franceso Hoch.

Samstag, 7. März, 19.30, Basilika Dreifaltigkeit Bern 
Eintritt frei (Kollekte)

Ökumene

Auf dass sie 
alle eins seien!
Das Oeki Kehrsatz feiert sein 
50. Jubiläum mit einer Selbst­
befragung zu Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft der 
Ökumene.

Seit fast einem halben Jahrhun-
dert ist das ökumenische Zent-
rum mit der Andreas-Kirche ein 
wichtiger Treffpunkt in Kehrsatz. 
Hier begegnen sich Menschen, 
tauschen sich aus und feiern ih-
ren Glauben, vor allem im Jubi-
läumsjahr.

Mitdenken, Mitreden,  
Mitfeiern
Wie ist es heute um die Öku
mene bestellt? Was verbinden 
die Menschen heute noch mit 
diesem höchst brisanten 
kirchenpolitischen Thema der 
70er- und 80er-Jahre? Sind wir 
heute nicht schon sehr viel 
weiter und haben wichtigere 
Fragen im interreligiösen Dia-
log? Oder kann die Ökumene 
gerade dort ein produktives 
Modell sein, wo man nicht mehr 
zwischen Konfessionen unter-
scheidet?
Pfarrer Andreas Nufer glaubt, 
dass das ökumenische Projekt 
lange nicht zu Ende ist und lädt 
ein zu einem Gesprächsabend, 
zum aktiven Mitdenken und Mit-
reden. Das gemeinsame Feiern 
als zentraler Bestandteil der 
Ökumene wird am Sonntag, 
22. Februar, um 10.00, beim 
ökumenischen Gottesdienst le-
bendig erfahrbar.

Foto: Oeki

Gesprächsabend  
mit Pfarrer Andreas Nufer 
Donnerstag, 19. Februar, 19.30 

Ökumenischer Gottesdienst 
Sonntag, 22. Februar, 10.00

Vortrag

Baustellen der Hoffnung
Vortrag mit Pater Martin Werlen

Am 23. Februar ist Pater Martin 
Werlen, ehemaliger Abt der 
Benediktiner-Abtei Einsiedeln, 
zu Gast in der Pfarrei St. Michael 
in Wabern. Der Autor von Bü-
chern wie «Zu spät. Eine Provo-
kation für die Kirche» wird am 
Beispiel seines jüngsten Buches 
«Baustellen der Hoffnung» über 
Baustellen als Chancen der Ver-
änderung in Kirche und Leben 
sprechen.

Montag, 23. Februar,  
19.00, St. Michael Wabern,  
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern Foto: Steve Wenger

Foto: Christoph Läser
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Misión  
Católica 
Lengua 
Española
3072 Ostermundigen, Sophiestrasse 5 
c.s. Emmanuel Cerda 
emmanuel.cerda@kathbern.ch 
031 932 16 55 y 078 753 24 20
Bazar: bazar.elbuenpastor2024@
gmail.com
Catequesis y pastoral:  
andres.baumgartner@kathbern.ch
Mayores: leonorcampero@hotmail.com
Música: 076 453 19 01, Mátyás Vinczi
Sacristanes: 031 932 21 54 
Maciel Pinto y Sergio Vázquez
Secretaría: 031 932 16 06 
nhora.boller@kathbern.ch
Social: alena.lang@kathbern.ch
Cursos: miluska.praxmarer@ kathbern.ch
adriana.aeschbacher@kathbern.ch
Misas: 10 h en Ostermundigen, 
16 h en Taubenstrasse 4, 3011 Bern 
2do y 4to domingo de mes  
12.15 h en Kapellenweg 9, 3600 Thun

Missione  
cattolica di 
lingua italiana
3007 Bern
Chiesa Madonna degli Emigrati,  
Bovetstrasse 1
031 371 02 43
www.kathbern.ch/mci-bern  
www.missione-berna.ch  
missione.berna@kathbern.ch
Missionari Scalabriniani
P. Oscar Gil Garcia, P. Enrico Romanò,  
P. Gildo Baggio
Segreteria e permanenza telefonica
Orari di apertura
Lu 08.30–12.30, pomeriggio chiusura
Ma–Ve 08.30–12.30, 14.00–17.00
Elena Scalzo, Elena.Scalzo@kathbern.ch
Elisa Driussi, Elisa.Driussi@kathbern.ch
Collaboratrice Pastorale
Paola Marotta
paola.marotta@kathbern.ch
Diacono Gianfranco Biribicchi  
gianfranco.biribicchi@kathbern.ch
Catechista Maria Mirabelli  
maria.mirabelli@kathbern.ch
Collaboratrice sociale
Roberta Gallo, 079 675 06 13
Roberta.Gallo@kathbern.ch
Ma, Gio, Ve 15.00–18.30, Me 09.30–13.00

Per l’agenda completa,  
consultate il mensile  
«Insieme» e il nostro nuovo sito 
www.missione-berna.ch.

Sabato 21 febbraio
18.30 	S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Domenica 22 febbraio
09.30 	S. Messa, Chiesa St. An-

tonius, Berna-Bümpliz
11.00 	S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
18.30 	S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Sabato 28 febbraio
18.00 	S. Messa, Chiesa Guthirt, 

Ostermundigen
18.30 	S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna

Domenica 1° marzo 
09.30 	S. Messa, Chiesa St. An-

tonius, Berna-Bümpliz
11.00 	S. Messa, Chiesa Madonna 

degli Emigrati, Berna
15.00 	S. Messa per la Giornata 

del Malato, Chiesa 
Madonna degli Emigrati, 
Berna

18.30 S. Messa, Chiesa Madonna 
degli Emigrati, Berna

Durante la settimana, nei giorni 
feriali, la S. Messa si celebra 
sempre alle 18.30 nella Chiesa 
Madonna degli Emigrati, Berna.

Luoghi di celebrazione

Chiesa Madonna degli 
Emigrati, (chiesa della MCLI) 
Bovetstrasse 1, 3007 Berna
Chiesa St. Antonius, Burgunder
strasse 124, 3018 Berna-Bümpliz
Chiesa Guthirt, Obere Zoll- 
gasse 31, 3072 Ostermundigen
 
Domenica 1° marzo alle ore 
15.00 si celebrerà in Missione 
una S. Messa per e con gli 

ammalati della nostra Comunità. 
Durante questa celebrazione  
gli ammalati che lo desiderano 
potranno ricevere anche il Sacra-
mento dell’Unzione degli Infermi. 
 
Ci piacerebbe poter condividere 
con voi questo momento di fede, 
che siamo sicuri farà bene al cor
po e all’anima di quanti stanno 
affrontando una malattia o vi
vono una situazione di fragilità.

Nuestra agenda y actividades 
aquí: www.kathbern.ch/mcle/

La información completa de los 
horarios de Semana Santa en los 
carteles de la misión en Oster-
mundigen, en nuestra web y el 
canal de Whatsapp 
Lunes, martes y miércoles
17.30 	 Vísperas
18.00 	Rezo del Rosario
Viernes 
15.00 	Exposición del Santísimo
15.30 	Confesiones. Cita Previa
19.00 	Eucaristía, misión
Sábado 21 febrero
15.30 	�Catequesis: Informes  

con Andrés
17.00 	� Curso bíblico: Informes 

con el Padre Emmanuel
Domingo 22 febrero
10.00 	Eucaristía, misión
12.15 	 Eucaristía, Thun
16.00 	Eucaristía, Bern
Domingo 1 marzo 
10.00 	Eucaristía 
16.00 	Eucaristía, Berna 

Lectura del santo evangelio 
según san Mateo (4,1–11):

Jesús, tentado ​… 

¿No sería pecar de soberbia 
pensar que nosotros no vamos a 
sentir jamás el látigo de las ten-
taciones espoleando nuestros 
propios deseos? 

También las hermandades están 
tentadas en nuestra época de 
quedarse en lo material, de pri-
mar todo lo que puede lograrse 
con dinero, de enredarse en 
cronometrajes y mediciones en 
vez de alimentarse de la Palabra. 

O de hacer pasar la nómina de 
hermanos por el tamiz de la au-
tocomplacencia, de la gracia en 
función de las reproducciones 
de la entrada en Campana: 

¡Qué bien lo estamos haciendo! 

O de jugar a convertirse en 
dioses, a sacralizar todo lo que 
tiene que ver con la hermandad, 
sus venerables titulares o sus 
costumbres convertidas en 
tradición a las que se adora y 
reverencia como no se hace con 
Dios. Pero como hemos escu-
chado, solo una manera existe 
contra la tentación, Jesús nos la 
presenta, él la venció orando. 

¿Estamos dispuestos a vencer 
nosotros la tentación de la fama, 
del éxito o de la reverencia 
también orando?

Que cada uno de nosotros en-
cuentre en la oración la luz que 
ilumina el camino hacia una vida 
plena, guiada por la fe y el amor 
verdadero. Motivemos la acción 
personal con esperanza para  
fortalecer nuestra vida espiritual 
en la familia, el trabajo, la escue-
la, la vecindad, la comunidad.

B
ild

: z
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Descrição dos novos 
horários das missas e 
orientações:

Solothurn: 2° e 4° sábado do 
mês, às 16.00 
Thun: 1°, 3° e 5° sábado do mês, 
às 18.00, e também 2° e 4° sá-
bado do mês, às 18.30
Interlaken: 1°, 3° e 5° sábado 
do mês, às 20.00 
Bern: 1°, 2°, 3°, 4° e 5° domingo 
do mês, às 11.30 
Biel: 1°, 3° e 4° domingo do 
mês, às 17.00 
Gstaad: 2° e 5° domingo do 
mês, às 16.00 

Agenda Pastoral MCLP

Sábado, 21 de fevereiro
17.00	 Não háverá Catequese – 

Férias desportivas
18.00	 Santa Missa, Igreja 

St. Martin – Thun 
20.00	 Santa Missa, Igreja Heilig-

geist – Interlaken
Domingo, 22 de fevereiro
10.00	 Catequese, Igreja 

Sta. Maria – Bern
11.30 	Santa Missa, Igreja 

Sta. Maria – Bern
16.00	 Catequese, Igreja 

Sta. Maria – Biel/Bienne
17.00 Santa Missa, Igreja 

Sta. Maria – Biel/Bienne
Sábado, 28 de fevereiro
16.00	 Santa Missa, Igreja dos 

Jesuítas – Solothurn
17.00	 Catequese, Igreja 

St. Martin – Thun 
18.00	 Santa Missa, Igreja 

St. Martin – Thun 
Domingo, 1° de março
10.00	 Catequese, Igreja 

Sta. Maria – Bern
11.30	 Santa Missa, Igreja 

Sta. Maria – Bern
16.00	 Catequese, Igreja 

Sta. Maria – Biel/Bienne
17.00	 Santa Missa, Igreja 

Sta. Maria – Biel/Bienne

Convite: Tempo de Quaresma
Na sexta-feira, 27 de fevereiro, 
às 18h30, começaremos com a 
oração do rosário à Divina Mise-
ricórdia na igreja Santa Maria/
Berna, seguida da Via Sacra. 
Todos estão convidados a 
participar.

Reflexão: O sentido da 
Quaresma
O tempo de Quaresma como 
preparação à Páscoa se apoia 
em dois pilares: por uma parte, 
a contemplação da Páscoa de 
Jesus; e por outra, a partici-
pação pessoal na Páscoa do Se-
nhor através da penitência e da 
celebração ou preparação dos 
sacramentos pascais batismo, 
confirmação, reconciliação, Eu-
caristia, com os quais incorpora-

mos nossa vida à Páscoa do Se-
nhor Jesus. Incorporá-la ao 
mistério pascal de Cristo supõe 
participar do mistério de Sua 
Morte e Ressurreição. Não es-
queçamos que o Batismo nos 
configura com a Morte e Ressur-
reição do Senhor. A Quaresma 
procura que essa dinâmica ba-
tismal (morte para a vida) seja vi-
vida mais profundamente. Trata-
se então de morrer para nosso 
pecado a fim de ressuscitar com 
Cristo à verdadeira vida: Eu lhes 
asseguro que se o grão de trigo 
morre dará fruto (Jo 20,24). A 
esses dois aspetos teremos de 
acrescentar finalmente outro 
matiz mais eclesiástico: a Qua-
resma é tempo apropriado para 
cuidar da catequese e da oração 
das crianças e jovens que se 
preparam para a confirmação e 
para a primeira comunhão; e 
para que toda a Igreja ore pela 
conversão dos pecadores.
A Quaresma é um tempo privile-
giado para intensificar o camin-
ho da própria conversão. Este 
caminho supõe cooperar com a 
graça, para dar morte ao ho-
mem velho que atua em nós. 
Trata-se de romper com o peca-
do que habita em nossos co-
rações, nos afastar de todo 
aquilo que nos separa do Plano 
de Deus.

Missão  
católica  
de lingua 
portuguesa

Kroatische 
Mission
3012 Bern 
Hrvatska katolička misija 
Bern Kath. Kroaten-Mission Bern
Zähringerstrasse 40, 3012 Bern
hkm.bern@kathbern.ch 
www.hkm-bern.ch 
www.kroaten-missionen.ch 
Uredovno radno vrijeme 
Ponedeljak 8–16 
Utorak/srijeda 8–11
Kontaktperson 
Misionar: Fra Antonio Šakota
antonio.sakota@kathbern.ch,  
031 533 54 48
Suradnica: Kristina Marić
kristina.maric@kathbern.ch, 
031 533 54 46
Vjeroučitelj/Orguljaš: Dominik Blažun 
dominik.blazun@kathbern.ch

3012 Bern
Zähringerstrasse 25, 3° andar
031 533 54 40
mclportuguesa@kathbern.ch
www.kathbern.ch/missaocatolica

Missionário Scalabriniano
Padre John-Anderson Vibert
anderson.vibert@kathbern.ch
031 533 54 41

Secretária
Denise Gilgen-Dos Santos
Terça-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quarta-feira das
08.00–12.00/13.30–18.00
Quinta-feira das  
08.00–14.00

Coordenadora de Catequese
Manuela Delgado
manuela.delgado@kathbern.ch
031 533 54 43

Gottesdienste

Bern-Bethlehem: ref. Kirche
Eymattstrasse 2b
12.00	 Jeden Sonntag
Biel: Pfarrkirche Christ König
Geyisriedweg 31
18.00	 Jeden 1. und 3. Samstag 
Langenthal: Marienkirche
Schulhausstrasse 11 A
09.00	 Jeden Sonntag 
Thun: Marienkirche
Kapellenweg 9
14.30	 Jeden Sonntag
Meiringen: Pfarrkirche Guthirt
Hauptstrasse 26
18.00	 Jeden 1. und 3. Montag 
Interlaken: Heiliggeistkirche
Schlossstrasse 6
19.00	 Jeden 1. und 3. Mittwoch

Vjeronauk  
(od rujna do lipnja)

Bern, misijski centar 

(Zähringerstrasse 40)
prvopričesnici:  
ponedjeljak, 17.30–19.00
krizmanici (glavna grupa):  
srijeda, 14.00–15.30
krizmanici (sporedna grupa):  
subota, 10.00–11.30

Langenthal, 
Kirchgemeindehaus 

(Hasenmattstrasse 36)
prvopričesnici i krizmanici: 
srijeda, 14.00–15.30

Biel, pastoralni centar  
crkve Christ König 

(Geyisriedweg 31)  
prvopričesnici i krizmanici: 
utorak, 17.30–19.00
 

Thun, pastoralni centar  
crkve St. Marien 

(Kappelenweg 9)
prvopričesnici i krizmanici:  
petak, 17.30–19.00

Molitvene skupine i aktivnosti 
Bern, crkva St. Mauritius

• �Svaki četvrtak (osim zadnjeg u 
mjesecu): krunica molitvene 
zajednice «Majka mira» 19.00

• �Zadnji četvrtak i prvi petak  
u mjesecu: 18.30, sveta misa  
i euharistijsko klanjanje  
(molitva krunice od 18.30)

• �Prije svake svete mise: 
pobožnost krunice i prilika za 
svetu ispovijed

• �Probe zborova: Glavni misijski 
zbor (mladi i odrasli): srijedom 
u 19.00 u misijskom centru

• �Zbor mladih: po dogovoru
• �Dječji zbor: po dogovoru
• �Lokalni zbor u Thun:  

nedjeljom prije svete mise 
u prostoru crkve

Para mais informações, sobre 
sacramentos, formulários, crisma 
de adultos e outros assuntos 
consulte o nosso site.  
www.kathbern.ch/ 
missaocatolica



Agenda Region Bern

22 — pfarrblatt nr. 05 | 26

3011 Bern
Taubenstrasse 4 
www.kathbern.ch/dreifaltigkeit

Sekretariat
031 313 03 03
info@dreifaltigkeit.ch
Öffnungs- und Telefonzeiten
Mo, Di, Do, Fr: 08.30–11.30 
Mi: 08.30–11.30 / 14.00–16.00

Sekretärinnen
Sabine Söllinger 
Laura Tauber 
Verena Herren
Standortkoordination
Dr. Katharina Mertens Fleury,  
031 313 03 09
Seelsorge
Notfall-Nummer, 079 128 89 24 
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Raymond Sobakin, 031 313 03 10
Katechese
Mario Hübscher, 031 313 03 07
Angelika Stauffer, 031 313 03 46
Eltern-Kind-Treff
Angelika Stauffer 
Valentine Dick 
031 313 03 46
Kirchenmusik
Hans Christoph Bünger, 031 313 03 05 
Kurt Meier, 076 461 55 51
Sakristane
Monica Scaruffi, 031 313 03 06 
Josip Ferencevic, 079 621 63 30
Hauswarte
Marc Tschumi 
Josip Ferencevic  
José Gonzalez 
031 313 03 80
Raumreservationen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
reservation@dreifaltigkeit.ch
Soziale Gemeindearbeit
Nicole Jakubowitz, 031 313 03 41
Sozialberatung
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern
031 300 33 50
sozialberatung@kathbern.ch

Bern  
Dreifaltigkeit

Unsere Gottesdienste/ 
Beichtgelegenheiten/Anlässe

Samstag, 21. Februar
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 22. Februar
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 23. Februar
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Mario Hübscher
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 24. Februar
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 25. Februar
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Bibel teilen
	 mit Mario Hübscher

Donnerstag, 26. Februar
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Mario Hübscher
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 27. Februar
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
16.00	 Rosenkranzgebet
Samstag, 28. Februar
09.15	 Eucharistiefeier
15.00	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
16.30	 Eucharistiefeier
Sonntag, 1. März
08.00	 Eucharistiefeier
11.00	 Eucharistiefeier
20.00	 Eucharistiefeier
Montag, 2. März
06.45	 Eucharistiefeier
	 mit Antonio Šakota
07.15	 Eucharistische Anbetung
Dienstag, 3. März
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
08.45	 Eucharistiefeier
15.00	 Rosenkranzgebet

Mittwoch, 4. März
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
14.30	 Eucharistiefeier
18.30	 Abendlob
	 mit Antonia Manderla 

und Josef Willa
Donnerstag, 5. März
06.45	 Eucharistiefeier
07.15	 Eucharistische Anbetung
16.30	 Beichtgelegenheit
	 mit Raymond Sobakin
18.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 6. März
Herz-Jesu-Freitag
06.45	 Eucharistiefeier
08.45	 Eucharistiefeier
10.00	 Eucharistische Anbetung
16.00	 Rosenkranzgebet

Kollekten

21. ​/ ​22. Februar
Diözesane Kollekte für finan­
zielle Härtefälle und ausser­
ordentliche Aufwendungen:
Der Bischof ist kirchenrechtlich 
verpflichtet, Priester und Dia
kone seines Bistums, die in 
finanzielle Not geraten, zu 
unterstützen. Er tut dies auch  
so weit wie möglich gegenüber 
andern Berufsgruppen der 
Seelsorge seines Bistums. Seel-
sorger:innen, die im Ausland 
tätig sind, werden durch diöze-
sane Einzahlungen in die Vor
sorgeeinrichtungen für das Alter 
finanziell abgesichert. 
Ausserordentliche Aufwendun-
gen bei diözesanen Anlässen 
wie die Feier der «Goldenen 
Hochzeit»-Paare oder die 
Chrisam-Messe können dank 
dieser Kollekte finanziell unter-
stützt werden.  
Herzlichen Dank.

28. Februar / 1. März
Krankenpflegezentrum  
von Hoky im Bistum Lokossa, 
Benin:
Es ist ein Spital in einer abgele-
genen Gegend, das einen 
Stromgenerator und medizini-
sches Material benötigt. Es  
ist ein Projekt mit persönlicher 
Verbindung zu Raymond 
Sobakin, unserem Pfarrer, das 
durch die Schwesterngemein-
schaft Servantes de la lumière 
du Christ betreut wird.
Herzlichen Dank.

Der Berg

In der biblischen Welt war der Berg oft ein bevorzugter Ort. Auf 
einem Berg, dem Sinai, empfing Moses für das Volk die Thora,  
das Gesetz des Herrn. Auf einen Berg stieg der Prophet Elia, um 
Gott zu «begegnen» (1 Kön 19,8–14). Auf einem Berg (im Matthäus
evangelium) hält Jesus seine Rede, in der er, wie Moses, seinen 
Jüngern das neue Gesetz gibt: «Ihr habt gehört, dass … Ich aber 
sage euch …» (vgl. Mt 5–7). 
Auf einem Berg fand die Verklärung statt: «Jesus nahm Petrus, 
Jakobus und dessen Bruder Johannes zu sich und führte sie auf 
einen hohen Berg. Und er wurde vor ihnen verwandelt (Mt 17,1–2). 
Auf einem Berg endet auch sein irdisches Wirken, als er seine Jünger 
in Mt 28,16–20 auf Mission schickt: «Mir ist alle Vollmacht gegeben  
im Himmel und auf der Erde. Darum geht und macht alle Völker zu 
meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des  
Sohnes und des Heiligen Geistes.»
Aufgrund seiner Höhe könnte der Berg auch als Schmelztiegel  
der Vollkommenheit wahrgenommen werden, weil er weit über den 
Bosheiten und der Niedrigkeit der Menschen liegt. Es ist sehr sym-
bolisch, dass Jesus auf einem hohen Berg verklärt wurde. 
Dass die Schweiz ein gebirgiges Land ist, könnte als eine subtile 
Einladung des Schöpfers an seine Bewohner:innen gesehen werden, 
sich ihm, dem einen und einzigen Vollkommenen, zuzuwenden. Wer 
bereit ist, nach dem, was oben ist, zu streben (vgl. Kol 3,1), wird sein 
Leben verklärt sehen.
Dies geschieht in uns, wenn wir den Leib und das Blut Christi in der 
Eucharistie empfangen. Er verwandelt uns in sich, wenn wir ihm unser 
Herz öffnen. Das ist praktisch das Ziel jeder getauften Person, die 
sich an die Nachfolge des auferstandenen Christi macht: «ein Chris-
tus» zu werden. 
Raymond Sobakin
Pfarrer
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Einladung  
zur Begegnung

Herzliche Einladung  
zum Fastensuppen-Essen

An den Freitagen, 20. und 
27. Februar sowie 13. und 
20. März (durchgeführt von der 
Paroisse catholique de langue 
française) 
Am Freitag, 27. März (durchge-
führt von der Pfarrei Dreifaltig-
keit)
Jeweils von 11.00 –13.00 in der 
Rotonda

Dreif-Treff

Nach dem 16.30-Gottesdienst 
sind Sie herzlich zum günstigen 
Abendessen willkommen.
Die nächsten Daten sind:
28. Februar und 14. März

Pfarrei-Kaffee

Sonntag, von 08.45 –11.00
Dienstag, von 09.15 –10.30 
jeweils im Saal des Pfarramts

Mittwochskaffee

Jeweils nach der 14.30-Messe 
am Mittwoch im Saal des Pfarr-
amts

Ökumenischer Weltgebetstag 
2026 – Nigeria

6. März, 18.00,  
Kirche St. Peter und Paul,  
Rathausgasse 2, Bern
«Ich will Euch stärken, kommt» 
(Mt 11, 28). 
Mit diesem Vers aus dem Mat-
thäusevangelium laden die 
Christinnen aus Nigeria dieses 
Jahr zum Weltgebetstag ein. 
Neun Stadtkirchen feiern heuer 
in der christkatholischen Kirch-
gemeinde. 

Nigeria ist durch eine Kulturen-
vielfalt geprägt. Repräsentan
tinnen dieser Kulturen sind auf 
dem Weltgebetstag-Flyer, des-
sen Bild von der Künstlerin Gift 
Amarachi Ottah gestaltet wur-
de, abgebildet. Trotz ihrer Ver-
schiedenheit sind sie durch ihre 
gemeinsamen Erfahrungen von 
Leid und ihre gemeinsame Hoff-
nung auf eine bessere Zukunft 
verbunden. 
Wir alle haben im Alltag kleine 
und grosse Sorgen, die beson-
ders schwer zu ertragen sind, 
wenn wir damit allein sind. Die 
Frauen aus Nigeria ermuntern 
uns, was uns belastet, vor Gott 
und die Gemeinschaft zu brin-
gen und dadurch Erleichterung, 
Ruhe und gemeinsame Freude 
zu erfahren.

Eucharistische 
Anbetung

Jeweils durchgehend von 
Freitag, 07.30, bis Sonntag, 
07.00, im Oratoire

Ausnahme Herz-Jesu-Freitag:
10.00 –18.00 in der Basilika und 
anschliessend von 18.00 bis 
Sonntag 07.00 im Oratoire

Weitere Informationen bei:
Varghese Thottan, 078 303 30 30

Ausserdem Anbetung von 
Montag bis Donnerstag jeweils 
nach der Frühmesse in der 
Krypta

Berne  
Paroisse de 
langue 
française
3011 Berne
Rainmattstrasse 20 
031 381 34 16 
cure.francaise@cathberne.ch 
www.kathbern.ch/berne
Basilique de la Trinité
Taubenstrasse 4–6
Centre paroissial
Sulgeneckstrasse 13
Oratoire du Christ-Sauveur
Centre paroissial (1er étage)
Secrétaire
Marie-Annick Boss 
Lundi–vendredi 08.30–11.30 
Et permanence téléphonique
Coordination de la paroisse
Dr. Katharina Mertens Fleury
Equipe pastorale
Abbé Mario Hübscher, curé in solidum 
Père Raymond Sobakin, curé in solidum 
Marianne Crausaz, 
Animatrice pastorale
Assistante sociale
Nicole Jakubowitz 
031 313 03 41

Eucharisties

Samedi 21 février
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie
Dimanche 22 février 
1er dimanche de Carême
09.30	 Eucharistie
Lundi 23 février
09.30	 Chapelet à l’oratoire
Mardi 24 février
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 26 février
09.15	 Eucharistie à la crypte
Samedi 28 février
17.30	 Chapelet
18.00	 Eucharistie

Dimanche 1er mars 
2e dimanche de Carême
09.30	 Eucharistie festive 

pour le 50e jubilé 
de la paroisse, 
avec les Cœurs 
St-Grégoire et africain 
Suivie d'un apéritif

Mardi 3 mars
09.15	 Eucharistie à la crypte, 

suivie du café
Jeudi 5 mars
09.15	 Eucharistie à la crypte
10.00	 La Flamme d’Amour du 

Cœur Immaculé de Marie 
à la crypte

Vendredi 6 mars 
Journée mondiale de la prière
18.00	 Célébration œcuménique 

à la crypte 
Le pays du Nigéria sera 
présenté lors de la prière.

Dimanche 15 mars
9.30 Eucharistie et éveil à la foi

Vie de la paroisse

Nous prions pour nos défunts 
Elisabeth Granges 
Paulette Staub

Calendrier de Carême

Vous pouvez trouver le calen-
drier inséré dans ce journal et 
sur le présentoir au fond de la 
basilique.

Femmes d'ici et d'ailleurs

Jeudi 26 février, 14.00 
CAP (Predigergasse 3)

Préparation des légumes pour 
la soupe de Carême

14.00, salle paroissiale 
Jeudis 19 et 26 février 
Jeudis 12 et 19 mars 
(pas le jeudi 5 mars) 
Bienvenue aux personnes 
désirant se joindre au groupe.

Soupes de Carême

11.30 – 13.00, rotonde 
Vendredis 20 et 27 février, 
13 et 20 mars (Paroisse) 
(pas le vendredi 6 mars) 
Bénéficiaires par le groupe 
Partage et Développement

Les Aiguilles d'or

Mercredi 25 février, 14.00

Autour de la Parole

Mercredi 4 mars, 14.45

Groupe de partage  
Maurice Zundel

Mercredi 4 mars, 19.15

Date à retenir

Récollection de Carême

Mardi 24 mars, 19.00 
(pas le 24 février)

Venez tous et toutes dans la joie 
pour fêter ensemble les

50 ans
de la paroisse

Dimanche 1er mars
Messe festive 09.30
Apéritif convivial
Repas pour ceux et celles qui  
se sont inscrit(e)s
Animations pour les enfants
Échanges sur l’avenir  
de la paroisse
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Samstag, 21. Februar
16.15	 Kreuzweg 

mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier 
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
Sonntag, 22. Februar 
1. Fastensonntag
09.00	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 mit Fr. John Paul
	 (vorab um 08.30 Beicht-

gelegenheit)
10.00	 Kreuzweg 

in englischer Sprache  
mit Fr. John Paul 

11.00	 Eucharistiefeier  
in deutscher Sprache

	 mit Pfr. Nicolas Betticher
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski
Montag, 23. Februar 
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Dienstag, 24. Februar
18.45	 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 25. Februar
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
Freitag, 27. Februar
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta)  

mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Pfarreiapéro)
18.30	 Kreuzweg 

in polnischer Sprache
Samstag, 28. Februar
16.15	 Kreuzweg 

mit Pfr. Nicolas Betticher
17.00	 Eucharistiefeier
	 mit Pfr. Nicolas Betticher 

Jahrzeit für Luise Schai-
ble; Jahrzeit für Peter 
Giuseppe Ferrari 

Sonntag, 1. März 
2. Fastensonntag
09.00	 Eucharistiefeier 

in englischer Sprache
	 mit Fr. Sibi
	 (vorab um 08.30 Beicht-

gelegenheit)
10.00	 Kreuzweg 

in englischer Sprache 
mit Fr. Sibi

11.00	 Eucharistiefeier 
in deutscher Sprache

	 mit Pfr. Nicolas Betticher
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 

in philippinischer Sprache
	 mit P. Julipros Dolotallas
12.30	 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache
	 mit P. Maksym Podhajski

Montag, 2. März
17.30	 Rosenkranz 

in englischer Sprache
Dienstag, 3. März
18.45	 Betrachtendes Rosen-

kranzgebet (Krypta)
Mittwoch, 4. März
08.40	 Rosenkranzgebet (Krypta)
09.15	 Eucharistiefeier (Krypta)
	 mit Pfr. Nicolas Betticher
	 (anschl. Kaffeestube)
19.30	 Adoray-Lobpreis-Gottes-

dienst für Jugendliche 
und junge Erwachsene 
(Krypta)

Freitag, 6. März
11.00	 Eucharistiefeier (Krypta) 
	 (anschl. Pfarreiapéro)
17.30	 Stille Anbetung (Krypta)
18.00 Eucharistiefeier 

in polnischer Sprache  
mit P. Maksym Podhajski

18.45	 Kreuzweg 
in polnischer Sprache

Wir nehmen Abschied

† �Maria Alida Strasky-
Kraakmann, Bern

† Peter Janisch, Bern
† Edith Künzi, Muri bei Bern 
Gott, nimm sie auf in Dein Licht 
und Deine Geborgenheit und 
schenke den Angehörigen Trost 
und Zuversicht.

Kreuzweg

Foto: Team Bruder Klaus 

Jeweils samstags um 16.15  
in der Fastenzeit
Während der Fastenzeit gehen 
wir jeden Samstag um 16.15 in 
der Kirche Bruder Klaus mit Je-
sus den Kreuzweg vom Ölberg 
bis hin zum Grab. Bereiten wir 
uns gemeinsam auf das Fest der 
Auferstehung vor. Alle sind dazu 
herzlich eingeladen.

Adoray-Lobpreisabend

Mittwoch, 4. März, 19.30, Krypta
Alle jungen Leute (bis 35 Jahre) 
sind zu einem Abend mit Lob-
preis, Anbetung und Impuls in 
der Krypta eingeladen!

Jass-Gruppe

Montag, 23. Februar, 14.00, 
Pfarreizentrum
Neue Spielerinnen und Spieler 
sind jederzeit herzlich willkom-
men! Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Wie geht es Dir?

Foto: Roman Schmidt

Donnerstag, 5. März, 14.30  
Brunnadernstrasse 40
Wir beschäftigen uns mit 
schwierigen Pflegesituationen 
und der Frage, wie Überforde-
rung und Gewalt verhindert wer-
den können. Dabei gehen wir 
auch darauf ein, wo Betroffene 
und Angehörige Unterstützung 
finden, und hören Erfahrungs
berichte von Betroffenen. Der 
Nachmittag findet im grossen 
Saal an der Brunnadernstras-
se40, 3006 Bern, statt und wird 
von Franziska Grogg und Ursula 
Wu gestaltet. Bei Fragen stehen 
Franziska Grogg (031 350 43 03, 
franziska.grogg@refbern.ch)  
und Ursula Wu (079 453 09 82, 
ursula.wu-boos@kathbern.ch) 
gerne zur Verfügung.

Bern 
Bruder Klaus
3006 Bern
Segantinistrasse 26a 
031 350 14 14 
www.kathbern.ch/bruderklausbern 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
Pfarreileitung/Seelsorge
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher 
079 305 70 45
Für Notfälle
079 408 86 47
Sekretariat/Social-Media 
Ivonne Arndt 
031 350 14 14 
Adish Ainkaran 
031 350 14 39
Raumvermietungen
Malgorzata Berezowska-Sojer 
031 350 14 24
Katechese
Pfarrer DDr. Nicolas Betticher  
079 305 70 45 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
Davor Buric 
079 267 34 14
Seniorenarbeit
Ursula Wu-Boos 
079 453 09 82
Hausmeister:in/Sakristan:in
Goran Zubak 
031 350 14 11 
Magally Tello  
031 350 14 30 
Henok Teshale  
031 350 14 30
Kirchenmusik
Nikolina Pinko 
078 606 74 41
Eltern-Kind-Treff
Jeanette Jost  
031 351 08 11
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50, Mittelstrasse 6a, Bern

Gottesdienste  
und Feiern:

in der Fastenzeit, in der 
Karwoche und an Ostern 

Das Programm sowie alle Infos 
bis Ostern finden Sie auf unserer 
Homepage. 

Rückblick Fasnacht  
in Bruder Klaus 

Fotos: Team Bruder Klaus

B
ild

: T
ea

m
 B

ru
d

er
 K

la
us

 



Region Bern Agenda

pfarrblatt nr. 05 | 26 — 25

Samstag, 21. Februar
17.00	 Fiire mit de Chliine: 

«Sternenhimmel», 
mit Herbert Knecht und 
Jürg Bernet (Klavier) 
Die Feier dauert ca. 30 
Minuten und richtet sich 
an Kinder ab 2 Jahren in 
Begleitung ihrer Eltern, 
Grosseltern, Götti/Gotte.

Erster Fastensonntag
Sonntag, 22. Februar
09.30	 Ökumenischer Gottes­

dienst mit Abendmahl 
zum Auftakt der Fasten­
zeit, mit Sonja Gerber 
und André Flury sowie 
Brigitte Kunz-Burkhalter 
(Klarinette) und Vera 
Friedli (Orgel), Johannes­
kirche, anschliessend 
Apéro

Montag, 23. Februar
16.30	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 26. Februar
09.30	 Gottesdienst
14.30	 Plauderstündli, 

Wankdorfcenter
Freitag, 27. Februar
09.00	 Eltern-Kind-Treff
Zweiter Fastensonntag
Sonntag, 1. März
09.30	 Ökumenischer Gottes­

dienst mit Kommunion, 
mit Michal Kromer und 
Herbert Knecht

Montag, 2. März
15.00	 Café Mélange
16.30	 Rosenkranzgebet
Dienstag, 3. März
19.30	 asipa – biblische Erzäh-

lungen neu verstehen, 
mit André Flury, Pfarrhaus 
asipa ist eine einfache 
Methode, die in basis-
kirchlichen Aufbrüchen 
entstand. In offener, lo-
ckerer, kritischer und zu-
gleich meditativer Weise 
werden biblische Texte 
dadurch ganz neu ent-
deckt. Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen.

Mittwoch, 4. März
09.00	 Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 5. März
09.30	 Gottesdienst
Freitag, 6. März
09.00	 Eltern-Kind-Treff
16.00	 Gottesdienst mit Kom-

munion, Domicil Spital­
ackerpark

mehr unter: marienbern.ch

Die Fastenzeit hat begonnen. 
Haben Sie sich etwas vorgenom-
men für diese Zeit? Weniger 
konsumieren? Mehr Zeit haben 
für Familie, Freunde …?

Die Fastenzeit ist eine Art «Früh-
lingsputz» für die Seele. Sie bie-
tet die Gelegenheit, Tag für Tag 
bewusst etwas Bestimmtes zu 
tun oder zu lassen, auf etwas zu 
verzichten oder etwas Neues an-
zupacken. Was wir in dieser Zeit 
einüben, soll zu einer guten 
Gewohnheit werden, sodass wir 
an Ostern zu einer Lebensweise 
finden, die dem noch mehr ent-
spricht, was wir seit der Taufe 
schon sind: geliebte Kinder 
Gottes, erlöste Menschen.

Eine symbolische Zahl

Die Fastenzeit heisst auch  
«Österliche Busszeit» oder 
schlicht «Vierzig-Tage-Zeit»  
(lateinisch: Quadragesima). Vier-
zig Tage lang sollen wir durch-
halten in dem, was wir uns vor-
genommen haben. Aber es  
gibt auch Verschnaufpausen: 
Wussten Sie, dass die Fasten-
sonntage, obschon sie so heis-
sen, keine Fastentage sind?

Die Zahl 40 hat vor allem symbo-
lische Bedeutung. Sie kommt in 
der Bibel häufig vor: Vierzig 
Tage und Nächte dauerte die 
Sintflut (Genesis 7,4). Vierzig Jah-
re lang wanderte das Volk Israel 
durch die Wüste (Exodus 16,35). 

Vierzig Tage und Nächte ver-
brachte Mose auf dem Berg 
Sinai in der Gegenwart Gottes 
(Exodus 24,18; 34,28). Der Weg 
des Propheten Elija zum Berg 
Horeb dauerte vierzig Tage und 
Nächte (1 Könige 19,8). Die Be-
wohner von Ninive hatten vierzig 
Tage Zeit, umzukehren und Bus-
se zu tun, um die Zerstörung ih-
rer Stadt abzuwenden (Jona 3,4). 
Jesus verbrachte vierzig Tage 
und Nächte in der Wüste, um 
sich auf seine Aufgabe vorzu
bereiten (z. B. Matthäus 4,2). 
Vierzig Tage lang erschien der 
auferstandene Jesus seinen 
Jünger:innen, bevor er in den 
Himmel aufgenommen wurde 
(Apostelgeschichte 1,3).

40er-Geschichten nachlesen

Die Zahl 40 markiert in der Bibel 
einen längeren Zeitraum, der 
einzelnen Personen oder ganzen 
Völkern die Gelegenheit gibt, 
eine Gotteserfahrung zu ma-
chen, ihre Lebensweise zu über-
denken und grundlegend zu 
ändern. Die Zahl 40 steht für 
Wandel und Erneuerung.

Schlagen Sie eine dieser «40er-
Geschichten» in der Bibel auf 
und kommen Sie mit ihr ins Ge-
spräch. Vielleicht werden Sie 
davon inspiriert für Ihre persönli-
che Gestaltung der Vierzig- 
Tage-Zeit.

Josef Willa

Fiire mit de Chliine: 
Sternenhimmel
Beim nächsten Fiire mit de Chlii-
ne dreht sich alles um Sterne – 
diese faszinierenden fernen 
Lichter am Himmelszelt. 
Wir hören eine lustige Bilderbuch
geschichte, singen und beten  
gemeinsam. Anschliessend ge-
niessen wir etwas zum Knabbern

Samstag, 21. Februar, 17.00, 
Marienkirche

Bild: Graziella Bärtsch

Bern 
St. Marien
3014 Bern
Wylerstrasse 24 
www.marienbern.ch
Sekretariat
Izabela Géczi 
Franziska Baldelli 
031 330 89 89 
marien.bern@kathbern.ch
Sekretariats-Öffnungszeiten
Di 09.00–12.00/13.00–16.30 
Mi 09.00–11.30 
Do 09.00–11.30 
Fr 09.00–12.00/13.00–16.00 
In Schulferienzeit: 
Di, Do 10.00–12.00 
Seelsorge/Theolog:innen
André Flury, Gemeindeleiter 
andre.flury@kathbern.ch 
031 330 89 85 
Michal Kromer 
michal.kromer@kathbern.ch 
031 330 89 87 
Josef Willa 
josef.willa@kathbern.ch 
031 330 89 88
Eltern-/Kind-Arbeit
Anja Stauffer 
anja.stauffer@kathbern.ch 
031 330 89 86
Religionsunterricht
Mihaela Apothéloz 
mihaela.apotheloz@kathbern 
031 330 89 84
Sozialarbeit
Gabriela Pfau
gabriela.pfau@kathbern.ch
031 330 89 80
Sakristan
Ramón Abalo 
031 330 89 83
Sozialberatung
Sozialberatung@kathbern.ch 
031 300 33 50 
Mittelstrasse 6a, 3012 Bern

Wie möchte ich die Fastenzeit gestalten?

Frühlingsputz
Bild: Sandip Pandhare / unsplash.com
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Bümpliz 
St. Antonius

Bethlehem 
St. Mauritius

3018 Bern
Burgunderstrasse 124 
031 996 10 80 
antonius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Pfarreien 
Bern-West

3027 Bern
Waldmannstrasse 60 
031 990 03 20 
mauritius.bern@kathbern.ch 
www.kathbern.ch/bernwest

Team Bern-West
Seelsorgerliche Notfälle 
Ausserhalb der Bürozeiten: 
079 395 27 70
Pfarrer
(St. Mauritius) 
Ruedi Heim (ruh) 
031 990 03 22
Theolog:innen
(St. Antonius) 
Karin Gündisch (kg) 
031 996 10 86 
Christina Herzog (ch) 
031 996 10 85 
Carla Pimenta (cp) 
031 996 10 88 
Christian Schenker (cs) 
031 996 10 89
Kaplan
(St. Mauritius)
Raimund Obrist (ro)
031 990 03 29
Jugend-, Katechese- und 
Familienarbeit
(St. Mauritius) 
Romeo Pfammatter, 031 990 03 27 
Kathrin Ritler, 031 990 03 21 
Patricia Walpen, 031 990 03 24
Senioren:innen- und Gemeinwesen
(St. Mauritius) 
Paula Lindner, 031 996 10 84
Sekretariat
(St. Antonius) 
031 996 10 80 
Regula Herren 
Beatrix Perler 
Therese Sennhauser 
(Buchhaltung) 
Andrea Westerhoff 
Bürozeiten: 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mi 13.30–15.30
Sakristane
Antony Peiris, 031 996 10 92 
Chantal Reichen, 031 996 10 87 
Branka Tunic, 031 996 10 90

Gottesdienste  
Bümpliz

Samstag, 21. Februar
15.00	 Eucharistiefeier (cs,ruh) 

Domicil Schwabgut
17.00	 Eucharistiefeier (cs, ruh) 

mit Kantor Felix Zeller
Sonntag, 22. Februar 
1. Fastensonntag
09.30	 Messa di lingua italiana
11.00	 Eucharistiefeier (cs, ruh) 

mit Kantor Felix Zeller
Dienstag, 24. Februar
12.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West
	 ref. Kirche Bümpliz
Mittwoch, 25. Februar
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Freitag, 27. Februar
09.15	 Kommunionfeier (cp) 

Krypta, St. Antonius
Sonntag, 1. März 
2. Fastensonntag
09.30	 Messa di lingua italiana
11.00	 Eucharistiefeier (ro) 

mit den Anthony Singers
Dienstag, 3. März
12.00	 ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bümpliz

Mittwoch, 4. März
18.30	 Eucharistiefeier (ruh)
Donnerstag, 5. März
10.00	 Kommunionfeier (ch) 

Domicil Baumgarten
Freitag, 6. März
19.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst zum Weltgebets-
tag (ökumenisches Team) 
mit den Anthony Singers 
ref. Kirche Bümpliz

Gottesdienste 
Bethlehem

  
Sonntag, 22. Februar 
1. Fastensonntag
09.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst (ch, Pfrn. Elisabeth 
Gerber)

Dienstag, 24. Februar
09.15	 Kommunionfeier (kg)
Donnerstag, 26. Februar
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Samstag, 28. Februar
17.00	 Eucharistiefeier (ro) 

mit den Anthony Singers 
Dreissigster  
für David Cuna 
Jahrzeit für Josef Jungo

Sonntag, 1. März 
2. Fastensonntag
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst (kg, Pfrn. Tania 
Guillaume) 
in der Kirche Mühleberg 

Dienstag, 3. März
09.15	 Eucharistiefeier 

(Leonard Onuigbo)
Donnerstag, 5. März
18.00	 Ökumenisches Friedens-

gebet Bern-West 
ref. Kirche Bethlehem

Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Claudia Capodifoglio.
Unsere Gebete und Gedanken 
begleiten die Angehörigen.

Veranstaltungen 
Bümpliz

Mittwoch, 25. Februar
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
Donnerstag, 26. Februar
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Saal St. Antonius 
Jeden Donnerstag Pasta 
für Gross und Klein mit 
anschliessender Kaffee-
stube. 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

Mittwoch, 4. März
19.15	 Rosenkranzgebet 

Krypta St. Antonius
19.30	 Frouezyt-Handarbeite 

Pfarreiheim St. Antonius
Donnerstag, 5. März
12.00	 Mittagstisch Bern-West 

Saal St. Antonius 
Bitte bis Dienstag anmel-
den bei Chantal Reichen, 
031 996 10 87, chantal. 
reichen@kathbern.ch.

Veranstaltungen 
Bethlehem

Donnerstag, 26. Februar
14.30	 Ökumenischer Film

nachmittag 
mit der Frauen- und 
Seniorengruppe 
St. Mauritius 
Film/Diskussion zur Öku-
menischen Kampagne

Freitag, 6. März
09.30	 Eltern-Kinder-Treff Momo 

Andere Eltern treffen, 
Kaffee oder Tee trinken, 
den Moment geniessen. 
Spielecke für Kinder, Ge-
tränke und etwas zum 
Knabbern stehen bereit.

Kirchenmusik

Am Samstag, 21. Februar, und 
am 1. Fastensonntag, 22. Feb­
ruar, erklingen in den Gottes-
diensten der Kirche St. Antonius 
geistliche Gesänge von Carl 
Loewe (1796 – 1869). 
Johann Carl Gottfried Loewe 
war ein deutscher Kantor, Orga-
nist und Komponist, der über 
400 Balladen, 17 Oratorien, 
6 Opern und 2 Sinfonien 
schrieb. Seine Lieder zeichnen 
sich durch eine sehr gefällige, 
beinahe volkstümliche Melodik 
aus.
Ausführende: Felix Zeller, Kantor 
und René Meier, Orgel

Vielfalt säen

Es gibt weltweit mehrere  
Zehntausend essbare Pflanzen-
sorten. Angebaut werden zu-
nehmend nur wenige, aber er-
tragreiche Hochleistungssorten. 
Sind alte Nutzpflanzen noch zu 
retten?
Am ökumenischen Filmnach
mittag im Pfarreizentrum  
St. Mauritius zeigen wir am 
Donnerstag, 26. Februar,  
um 14.30 einen Dokumentarfilm. 
Der Film ist auf Deutsch und 
dauert 30 Minuten. Anschlies-
send sind Sie zur Diskussion zum 
Film eingeladen. Kollekte zu-
gunsten Fastenaktion. Kontakt: 
Luzius Rohr, 076 209 72 86 
Karin Gündisch, 031 996 10 86.
Karin Gündisch

 Bild: Karin Gündisch
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«Ruhe für die Erschöpften»  
von Gift Amarachi Ottah

Ökumenischer 
Weltgebetstag

Am Freitag, 6. März, feiert die 
Weltgebetstagsbewegung rund 
um die Erde mit Texten aus Ni-
geria zum Thema:
«Ich will euch stärken, 
kommt!» (Matthäus 11,28–30).

Auch in Bümpliz hat eine öku-
menische Gruppe diesen Got-
tesdienst vorbereitet. Er findet 
statt am Freitag, 6. März, um 
19.00 in der reformierten Kir­
che Bümpliz.
Musikalisch begleitet wird der 
Gottesdienst von Bruno Wyss 
und den Anthony Singers.

Kollekten  
Januar

IM Inländ. Mission	Fr.�​ 447.88 
Renovationsfonds
Sozialdienst	 Fr.�​ 302.00 
St. Antonius 
Solidaritätsfonds	 Fr.�​ 425.69 
für Mutter und Kind
Stiftung Thedora	 Fr.�​ 558.75
AGCK Schweiz	 Fr.�​ 301.05

Vielen Dank für Ihre Spende.

Ökumenischer Gemeindeausflug

Zum Thema der Fastenaktion 
2026 «Zukunft säen» besuchen 
wir am Samstag, 14. März, die 
Merian Gärten in Basel.

Anmeldung

Anmeldung bis am 4. März an 
markus.jordi@refbern.ch oder 
unter 031 996 18 40.

Programm

Abfahrt um 08.45 bei der refor-
mierten Kirche Bethlehem, um 

08.55 Holenacker und um 09.10 
Post Bümpliz. Besuch und Füh-
rung der Merian Gärten. Mittag-
essen im Restaurant Iris. Liturgi-
sche Feier und thematischer 
Input in der St. Jakobskirche. 
Ankunft in Bern um ca. 17.30.

Kosten

Erwachsene�​ Fr. 55.–  
Kinder und Jugendliche�​ Fr. 15.–

Sonntag, 22. Februar
09.15	 Sonntagsgottesdienst
	 Felix Klingenbeck
Sonntag, 1. März
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst mit Kirchenchor, 
im Anschluss Fasten
suppe in der  
reformierten Kirche

	 Petra Raber / 
Samuel Burger

Donnerstag, 5. März
09.30	 Passionsandacht in der 

reformierten Kirche 
Grosshöchstetten, 
im Anschluss Kaffee  
im Kirchensäli

	 Felix Fankhauser 

Ökumenische 
Passionsandachten

5.3./12.3./19.3./26.3.
Auch in diesem Jahr laden wir 
Sie wieder an vier Donnerstagen 
zu ökumenischen Passionsan-
dachten in der reformierten Kir-
che Grosshöchstetten ein. Die 
ca. 30-minütigen Feiern begin-
nen jeweils um 09.30 mit an-
schliessendem Kaffee im Säli 
direkt neben der Kirche.  
Herzliche Einladung zu diesen 
kleinen «Auszeiten».

«Zukunft säen»

Ökumenischer Gottesdienst, 
Sonntag, 1. März, 10.00, 
reformierte Kirche Konolfingen
Die Früchte der Zukunft sind in 
den Samen, die wir heute säen. 
Was wir heute tun und lassen, 
werden Kinder und Enkelkinder 
dieser Welt ernten.  
Um Säen, Wachsen und Ernten 
geht es in diesem Gottesdienst 
am Anfang der Fastenzeit.  
Nach dem Gottesdienst genies-
sen wir ein Suppenzmittag  
à discrétion im reformierten 
Kirchgemeindehaus. Der Rein
erlös der Spenden der Fasten-
suppe kommt der Ökumenischen 
Kampagne von HEKS/Fastenak
tion zugute.

Bild: Ökumenische Kampagne  
von HEKS und Fastenaktion 

Künstlerin: Konstanze Trommer

Einladung zum Weltgebetstag 

Freitag, 6. März, 19.00, refor­
mierte Kirche Konolfingen
Der Weltgebetstag Schweiz ist 
Teil einer weltweiten Bewegung 
von Frauen aus vielen christli-
chen Traditionen. Durch die Ge-
meinschaft im Beten und Han-
deln sind die Menschen aus 
vielen Ländern auf der ganzen 
Welt miteinander verbunden. 

Bild: Titelbild 2026 Nigeria © WDPIC

Wir singen und beten zusam-
men und lernen die Lebenswirk-
lichkeit nigerianischer Frauen 
kennen. Wir hören die fremde 
Sprache, essen landestypische 
Gerichte und tauchen in nigeria-
nische Musik ein.  
«Keleya – Der Schmerz von Ein-
zelnen ist der Schmerz aller.» Mit 
diesem nigerianischen Sprich-
wort führen unsere Schwestern 
aus Nigeria in die persönlichen 
Lebensgeschichten ihrer Welt-
gebetstagsliturgie ein.

3510 Konolfingen
Inselistrasse 11 
031 791 05 74 
www.kathbern.ch/konolfingen
Pfarreileitung
Petra Raber 
031 791 10 08 
petra.raber@kathbern.ch
Katechese
Mihaela Apothéloz 
076 761 42 94 
Elke Domig 
079 688 84 10
Sekretariat
Larissa Agoston 
031 791 05 74 
auferstehung.konolfingen@kathbern.ch 
Di 14.00–17.00 
Mi 09.00–12.00 
Do 09.00–12.00/14.00–17.00
Raumreservation
031 791 05 74 
hausdienst.konolfingen@kathbern.ch

Konolfingen
Auferstehung

Bild: meriangärten.ch/portrait/geschichte/geschichte-details
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Fermentum

Im vergangenen Herbst haben 
wir uns wie gewohnt mit Studie-
renden und unseren reformier-
ten Kolleg:innen zu Planungs
tagen getroffen, bei denen wir 
jeweils das neue Semesterthema 
festlegen und Veranstaltungs-
ideen sammeln. Unsere Studie-
renden haben sich dabei für das 
Semesterthema «fermentum» 
entschieden. Was das bedeutet, 
habe ich probehalber ChatGPT 
gefragt und folgende Antwort 
erhalten: «fermentum bedeutet 
wörtlich: Gärstoff, Sauerteig, 
Triebmittel. Also etwas, das 
einen Gär- oder Umwandlungs-
prozess auslöst oder in Gang 
hält.»
Wenn ich diese Kurzbeschrei-
bung höre: Genau so stelle ich 
mir das aki vor – als einen Ort, 
der Umwandlungsprozesse in 
unserer Welt voranbringt. Einen 
Ort, an dem man gerne Zeit ver-
bringt, ohne konsumieren und 
ohne etwas leisten zu müssen. 
Ein Haus, in dem man Menschen 
ausserhalb seiner Bubble trifft, 
in dem man einander vorurteils-

frei begegnen und Freundschaf-
ten schliessen kann.
Einen Ort mit einem Veranstal-
tungsprogramm, dank dem in 
einem vierteiligen «Nothelfer-
kurs für die Psyche» junge 
Menschen befähigt werden, in 
psychischen Notsituationen 
angemessen zu reagieren. Oder 
im Improtheater «Probier dich 
aus» Ängste überwunden und 
mutig fremde Perspektiven ein-
genommen werden.
«fermentum» klingt erst etwas 
fremd, geheimnisvoll – ist aber 
in der christlichen Tradition tief 
verankert. Schon Jesus greift  
auf diese Metapher zurück:  
«Mit dem Reich Gottes ist es  
wie mit dem Sauerteig: Eine 
Frau mischte eine Handvoll da-
von unter eine riesige Menge 
Mehl, und er machte den gan-
zen Teig sauer.» (Lk 13,21)
Um bei diesem Bild zu bleiben: 
Seit den herbstlichen Planungs-
tagen gärte unser neues Pro-
gramm weiter, aus vagen Ideen 
wurden konkrete Veranstaltun-
gen, der Terminkalender für den 
bevorstehenden Frühling wurde 
vollständiger – und nun ist die 

Planungsphase für die kommen-
den Monate abgeschlossen,  
der Semesterflyer gedruckt und 
alles liegt bereit für das Früh-
lingssemester. Hoffen wir, unser 
neues Programm trägt dazu bei, 
dass auch mitten im studenti-
schen Alltag etwas gären kann, 
das immer weitere Kreise zieht 
und zuletzt eine ganze Gesell-
schaft hilfsbereiter, freundlicher 
und mutiger werden lässt!
Benjamin Svacha, im Namen  
der Teams von aki und forum³

Bild: zVg

Festival der Kulturen 2026
21. März, ab 16.00

Rassismus schliesst Türen.  
Öffnen wir sie wieder.
 
Am Festival der Kulturen 
beteiligen sich Künstlerinnen 
und Künstler mit und ohne 
Migrationsvordergrund, Profis 
und Amateur:innen. Gemein­
sam stehen sie auf gegen 
Rassismus und messen sich in 
einem Wettkampf mit Augen­
zwinkern. Jury sind Fachperso­
nen und das Publikum. Mit 
attraktiven Sponsoringpreisen 
für jede Sparte wird ihre 
künstlerische Arbeit geför­
dert. Das Festival ist Teil der 
Aktionswoche gegen Rassis­
mus der Stadt Bern. 

Am 20. März sind wir Teil der 
Berner Museumsnacht! Besuche 
uns in der Heiliggeistkirche.

Katholische 
Hochschul- 
seelsorge aki
3012 Bern
Alpeneggstrasse 5 
031 307 14 14 
www.aki-unibe.ch 
info@aki-unibe.ch
Hochschulseelsorge
Benjamin Svacha (Leiter aki) 
031 307 14 32 
Geneva Moser und Andrea Stadermann 
031 307 14 31
Sekretariat
Cornelia Leibundgut und
Andrea Stadermann 
031 307 14 14
Öffnungszeiten
Öffnungszeiten aki*
Mo–Do	 08.30–18.00
Fr	 08.30–14.00
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Do	 09.00–12.00
*Abends und in der vorlesungsfreien
Zeit ist das aki unregelmässig geöffnet.
Wochenrhythmus (im Semester)
Mittagstisch
Di und Do 	12.00
Atemholen in der Kapelle (1. OG)
Do	 17.15 

Bern 
offene kirche  
in der  
Heiliggeist-
kirche
3011 Bern
(beim Bahnhof)
Sekretariat
Taubenstrasse 12 
031 370 71 14 
www.offene-kirche.ch 
info@offene-kirche.ch
Geschäftsführung 
Andrea Meier, 031 370 71 17
Projektleitende 
Andrea Suter, 031 370 71 15  
Susanne Grädel, 031 370 71 16 
Francisco Droguett, 076 366 19 72
Öffnungszeiten
Di, Mi, Do, Fr 11.00–18.30 
So 13.00–17.00

Foto: offene kirche bern
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Ostermundigen 
Guthirt
3072 Ostermundigen 
Ittigen, Bolligen, Stettlen
Obere Zollgasse 31 
031 930 87 00 
www.kathbern.ch/guthirt 
guthirt.ostermundigen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Edith Zingg 
031 930 87 14 
Theolog:innen
Gabriela Christen-Biner 
031 930 87 11 
Antonia Manderla 
031 921 58 13 
Manuel Simon 
031 930 87 13
Katechese
Leitung: Doris Edelmann-Wolf 
031 930 87 02 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20
Kinder- und Jugendarbeit
Debora Probst 
Jennifer Schwab 
031 930 87 12 
Dominik Staubli 
031 930 87 17
Sozial- und Beratungsdienst
Angela Ferrari 
031 930 87 18
Sekretariat Ostermundigen
Mariana Botelho Roque 
Beatrice Hostettler-Annen 
031 930 87 00 
Mo, Di, Do 08.30–12.00 
Di, Mi, Fr 14.00–17.00
Sakristan Ostermundigen
Antun Tunic 
031 930 87 00 
(ausser Mittwochnachmittag 
und Donnerstag)

Ostermundigen

1. Fastensonntag, 22. Februar
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst, ref. Kirche
	 Karin Künti, Gabriela 

Christen-Biner
Dienstag, 24. Februar
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Kommunionfeier
	 Manuel Simon
Samstag, 28. Februar
18.00	 Santa Messa
2. Fastensonntag, 1. März
10.05	 Kommunionfeier
	 Edith Zingg
Dienstag, 3. März
07.30	 Stille am Morgen
Mittwoch, 4. März
09.00	 Kommunionfeier
	 Gabriela Christen-Biner
Freitag, 6. März
20.00	 Weltgebetstag
	 Ökumenische Feier,  

ref. Kirche

Bolligen

1. Fastensonntag, 22. Februar
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst, ref. Kirche
	 Judith Breakey, Manuel 

Simon

Ittigen

Freitag, 20. Februar
10.00	 Gottesdienst im Aespliz 

Ittigen
	 Gabriela Christen-Biner

Pfarreichronik

Verstorben sind am 28. Januar 
Maria Brechtbühl-Vannotti, 
Ittigen, sowie am 30. Januar 
Leopoldine Trauner-Reinegger, 
ehemals in Ostermundigen 
wohnhaft. Gott schenke ihnen 
die ewige Ruhe und tröste die 
Angehörigen.

Ökumenische Gottesdienste

Zur Eröffnung der Fastenzeit 
feiern wir am 22. Februar, 
jeweils um 10.00, ökumenische 
Gottesdienste in den ref. 
Kirchen Ostermundigen und 
Bolligen. 
Dieses Jahr geht es um die 
Vielfalt des Saatgutes, das welt-
weit bedroht ist. 
Ostermundigen:
Begleitet wird der Gottesdienst 
durch den reformierten Kirchen-
chor. Anschliessend an den 
ökum. Gottesdienst findet um 
11.45 das Pasta-Essen zuguns-
ten der Ökumenischen Kampag-
ne Fastenaktion und HEKS im 
reformierten Kirchgemeinde­
haus statt. Geniessen sie die 
Zeit miteinander. Der Erlös aus 
diesem Solidaritätsessen fliesst 
ein in die Projekte der Fasten-
kampagne. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich.
Bolligen:
Der Gottesdienst in Bolligen wird 
begleitet vom Jodlerclub Gys
naufluh. Anschliessend Kaffee 
und Zopf im Kirchgemeindehaus 
und Stand der «Welt-Gruppe».

Kaffeeträff Bolligen

Donnerstag, 5. März, 14.00–
16.00, Foyer des ref. Kirchge-
meindehauses
Sich in einem gemütlichen Rah-
men bei einer Tasse Kaffee oder 
Tee austauschen

Weltgebetstag

Freitag, 6. März, Ref. Kirche 
Ostermundigen
Der Weltgebetstag wurde von 
Frauen aus Nigeria gestaltet. 
18.00: Essen und Ländervorstel-
lung im Saal Kirchgemeindehaus 
20.00: Ökumenische Feier in  
der ref. Kirche, Mitwirkung 
Kirchenchor

Ökumenische Wandergruppe 
Bolligen

Donnerstag, 12. März, Stadt-
wanderung Fribourg (ca. 8 km), 
08.35 Bern HB «Treffpunkt»; 
Wanderzeit 2,5 Std.; Höhen
differenz je 250 m Auf- und 
Abstieg. Anmeldung bis 9. März  
an haslerro@bluewin.ch oder 
Tel. 079 449 64 31.

Das Leben lieben 

Frauen zwischen 20 und 60 Jah-
ren sind eingeladen zu einem 
Wochenende im Kloster Fahr bei 
Zürich: Komm im benediktini-
schen Tagesrhythmus zur Ruhe 
und entdecke neu, was dir im Le-
ben bedeutsam und liebenswert 
ist. Freitag, 19. Juni, 07.30, bis 
Sonntag, 21. Juni, 13.00. Lei-
tung: Antonia Manderla. Infor-
mation zu Programm und Kosten 
auf dem Flyer im Schriftenstand, 
auf unserer Homepage oder 
direkt bei antonia.manderla@
kathbern.ch. Anmeldung via An-
meldetalon bis 30. April.

Offener Kühlschrank 

Der öffentliche Lebensmittel
rettungs-Kühlschrank steht seit 
Jahren wettergeschützt unter 
dem Kirchturm Guthirt. Lebens-
mittel, die zu Hause keine Ver-
wendung mehr finden, können 
hier weitergegeben werden. 
Was im Kühlschrank liegt, dürfen 
alle Menschen herausnehmen. 
Diese Form von Lebensmittel-
rettung verbindet Überfluss mit 
Solidarität; im Kleinen – für alle.
Damit auch weiterhin die 
Lebensmittelrettung gut funk
tioniert, erinnern wir an die 
Rahmenbedingungen. Es dürfen 
nur Früchte, Gemüse, einge-
packtes Brot und verpackte 
Lebensmittel, die ungeöffnet 
sind, weitergegeben werden. 
Bitte keine alkoholischen Ge-
tränke, Essensreste (roh oder 
gekocht), offene Produkte oder 
Hygieneartikel hineinlegen. 
Danke für Ihre Unterstützung.

Information des Kirchgemeinderats  
zum Rücktritt von Edith Zingg als Gemeindeleiterin der Pfarrei Guthirt

Wie bereits an der Kirchgemeindeversammlung vom 23.11.2025 informiert, ist die Leitung des Pastoral-
raums Region Bern und der örtliche Kirchgemeinderat in der Verantwortung, eine Nachfolgelösung für die 
Gemeindeleitung zu finden.
Erste Schritte dafür wurden bereits in die Wege geleitet.
In den Prozess wird selbstverständlich auch das Kernteam der Pfarrei miteinbezogen.
Zur Information: Die Wahl für eine neue Gemeindeleitung obliegt gemäss Organisationsreglement unserer 
Kirchgemeinde, welches durch die KGV verabschiedet wurde, dem Kirchgemeinderat.
Der Kirchgemeinderat informiert regelmässig über die Fortschritte im Prozess und die Personalsituation 
und wir danken für das Verständnis und die Unterstützung. 
Die nächste Informationsmöglichkeit bietet sich am Freitag, 20. März, 17.15, im kirchlichen Zentrum.
Der Kirchgemeinderat
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Gottesdienste

Köniz 

Samstag, 21. Februar
17.00	 Eucharistiefeier (MB)
Sonntag, 22. Februar
09.30	 Eucharistiefeier (MB)
18.30	 Eucharistiefeier der tami-

lischen Gemeinschaft 
mit Pfr. A. J. Muralitharan

Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Kommunionfeier (TM)
Freitag, 27. Februar
14.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst zur Fastenzeit mit 
Ute Knirim und Jürg-Sven 
Scheidegger im Alters- 
und Pflegeheim Tilia

Samstag, 28. Februar
17.00	 Kommunionfeier (TM) 

Dreissigster für  
Antonio Czekalla

Sonntag, 1. März
09.30	 Kommunionfeier (TM)
Mittwoch, 4. März
09.00	 Eucharistiefeier (MB)
Freitag, 6. März
Weltgebetstagsfeiern – siehe 

rechts

Schwarzenburgerland

Freitag, 6. März
Weltgebetstagsfeiern – siehe 

rechts

Wabern

Sonntag, 22. Februar
11.00	 Eucharistiefeier (MB)
Freitag, 27. Februar
18.00	 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz
Sonntag, 1. März
11.00	 Kein Gottesdienst
Dienstag, 3. März
14.30	 Andacht (TM) mit 

Möglichkeit des an-
schliessenden Kommu
nionempfangs 
Alters- und Pflegeheim 
Weyergut Bethanien

Freitag, 6. März
18.00	 Eucharistiefeier (MB) 

anschliessend Rosenkranz

Kehrsatz

Sonntag, 22. Februar
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst zum Jubiläums-

start, mit Pfr. Manfred 
Stuber und Kathrin An-
nen, Pfarreirat, zum The-
ma: «Wege in der Öku-
mene, Vergangenheit 
– Gegenwart – Zukunft», 
Kinderhütedienst wäh-
rend des Gottesdienstes

Donnerstag, 26. Februar
09.00	 Morgengebet
Sonntag, 1. März
10.00	 Reformierter Gottes-

dienst
Donnerstag, 5. März
09.00	 Morgengebet
Freitag, 6. März
Weltgebetstagsfeier – siehe 

rechts

Belp

Sonntag, 22. Februar
10.00	 Ökum. Motetten-Gottes-

dienst zur Fastenzeit mit 
der diesjährigen Aktion 
der Hilfswerke Brot für 
alle und Fastenaktion, mit 
Thomas Mauchle und 
Daniel Infanger, ref. Pfr.  
Musik: Singkreis Belp, 
anschl. Fastensuppe

Donnerstag, 26. Februar
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 27. Februar
Kein Gottesdienst in Belp
Sonntag, 1. März
10.00	 Eucharistiefeier (MB) 

Taufe von Mirio Briggeler 
19.00	 Jubilate – ökumenische 

Taizé-Feier 
Reformierte Kirche, Belp

Donnerstag, 5. März
09.15	 Rosenkranzgebet
Freitag, 6. März
Kein Gottesdienst in Belp
(Vorschau: 13. März, 09.30 

Eucharistiefeier in Belp)
19.00 Weltgebetstagsfeier – sie-

he rechts

Veranstaltungen

Fastenzeit

Mit dem Aschermittwoch hat 
die Vorbereitungszeit auf das 
Osterfest begonnen. Mit der 
Frage «Wie gelingt das Wir zwi-
schen dir und mir?», die wir uns 
in unserem diesjährigen Jahres-
thema stellen, wollen wir auch in 
der Fastenzeit umgehen. Ein ge-
lingendes Miteinander ist nicht 
nur eine Frage in der Nachbar-
schaft, sondern auch global ge-

Machen Sie mit: 
«Zukunft Seelsorgeraum Bern-Süd» 

Workshop 2 am Samstag, 7. März, 09.00 – 14.00,  
Pfarreizentrum St. Josef

� Foto: Seelsorgeraum Bern-Süd

Köniz, St. Josef
Köniz / Oberbalm /  
Schwarzenburgerland
Stapfenstrasse 25, 3098 Köniz 
031 970 05 70 
www.kathbern.ch/bern-sued 
josef.koeniz@kathbern.ch
Standortkoordination
Christine Vollmer (CV), 031 970 05 72
Leitungsassistenz
Cristina Salvi, 031 970 05 74 (Di und Fr)
Pfarreiseelsorge
Ute Knirim (UK), 031 970 05 73 
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71 
Bezugsperson Schwarzenburg
Katechese/Jugendarbeit
Chantal Brun (CB), 079 775 72 20 
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63 
Nadia Martin, 031 970 05 77
Sekretariat
Ruth Wagner-Hüppi, 031 970 05 70
Sakristan/Raumreservation
Ante Corluka, 079 836 03 69 (ausser Fr)

Wabern, St. Michael
Gossetstrasse 8, 3084 Wabern 
031 960 14 60 
www.kathbern.ch/bern-sued 
michael.wabern@kathbern.ch
Ökumenisches Zentrum Kehrsatz
Mättelistrasse 24, 3122 Kehrsatz 
Sekretariat, 031 960 29 29 
www.oeki.ch

Standortkoordination
Ruth Rumo Ducrey (RR), 031 960 14 64
Leitender Priester
Pater Markus Bär OSB (MB), 061 735 11 12
Katechese/Familienarbeit
Barbara Catania (BC), 031 970 05 81
Sozialberatung
Monika Jufer, 031 960 14 63
Sekretariat 
Urs Eberle, 031 960 14 60
Sakristan/Raumreservation Wabern
Seelan Arockiam, 079 963 70 60 
(ausser Di)

Belp, Heiliggeist
Burggässli 11, 3123 Belp, 031 300 40 90 
www.kathbern.ch/bern-sued 
heiliggeist.belp@kathbern.ch 
Standortkoordination
Judith Suter (JS), 031 300 40 90
Pfarreiseelsorge
Thomas Mauchle (TM), 031 970 05 71
Katechese
Elke Domig (ED), 079 688 84 10
Sozialberatung (Oeki Kehrsatz)
Monika Jufer, 031 960 14 63
Elki-Treff
Judith Suter, 078 220 99 90
Sekretariat/Raumreservation
Tanja Jenni, 031 300 40 95 
(Di und Do)
Hauswart
Markus Streit, 031 300 40 95 
(Di und Do), markus.streit@kathbern.ch

Seelsorgeraum Bern-Süd
Pfarrei St. Josef  
Köniz-Schwarzenburg 
Pfarrei St. Michael  
Wabern-Kehrsatz-Belp
Pfarreileitung Seelsorgeraum: Christine Vollmer, 031 970 05 72
Leitender Priester: Pater Markus Bär OSB, 061 735 11 12
Seelsorgerliche Notfälle: 079 745 99 68



Region Bern Agenda

pfarrblatt nr. 05 | 26 — 31

sehen; nicht nur heute, sondern 
auch zwischen uns und den 
kommenden Generationen. Was 
wir heute säen, hat Auswirkun-
gen für die, die morgen da sein 
werden.
In diesem Sinn steht die diesjäh-
rige Fastenaktion unter dem 
Thema «Zukunft säen». In unse-
ren Kirchen in Köniz, Wabern 
und Belp möchten wir dazu ganz 
konkret Samen säen und schau-
en, was es für ein gelingendes 
Gedeihen braucht. Kommen Sie 
im Laufe der Fastenzeit vorbei!

Ernährung und Rechte für ein 
gutes Leben

2026 unterstützen wir im Seel-
sorgeraum Bern-Süd das Fas-
tenaktion-Projekt «Ernährung 
und Rechte für ein gutes Leben» 
in Kolumbien. Spenden Num-
mer: CO.138380
Was bedeutet «gutes Leben»? 
Zunächst mal, dass die Men-
schen ihr Grundbedürfnis nach 
Nahrung stillen können. Durch 
die bewaffneten Konflikte der 
letzten Jahre wurden mehr als 
acht Millionen Menschen ge-
waltsam im eigenen Land ver-
trieben. Fastenaktion unterstützt 
Familien dabei, ihre Ernährung 
zu verbessern und ihre Lebens-
grundlagen zu sichern. Es wird 
darauf geachtet, das ökologi-
sche und kulturelle Erbe des 
Amazonasgebiets zu wahren. 
Damit sich die Situation langfris-
tig zu einem guten Leben wan-
delt, gibt es neben gemeinsam 
verwalteten Sparkassen Schu-
lungen für die Menschen in Füh-
rungs- und Kommunikations
fähigkeit – für bessere politische 
Einflussmöglichkeiten. Danke für 
Ihre Unterstützung.

Fastenaktion-Agenda

Ihr Begleiter durch die Fasten-
zeit liegt dem «pfarrblatt» Nr. 5 
bei und liegt in der Kirche auf.

Jahresversammlung FrauenFo­
rum Köniz und Wabern 

Dienstag, 24. Februar, 18.00
Im Pfarreizentrum St. Josef Kö-
niz lassen wir das vergangene 
Jahr Revue passieren mit Fotos, 
die Erinnerungen an die ver-
schiedenen Anlässe wecken. Wir 
schauen auf dieses Jahr, in dem 
es neue und bewährte Anlässe, 
teils von euch vorbereitet, ge-
ben wird. Herzliche Einladung!

«Letzte Hilfe»-Kurs 

Samstag, 7. März, 10.00–16.00
Der kostenlose Kurstag vermit-
telt folgende Schwerpunkte: 
Sterben als Teil des Lebens, Vor-
sorgen und Entscheiden, Leiden 
lindern und Abschied nehmen.
Info: siehe «pfarrblatt» 4
Anmeldung bis 28. Februar: 
Regula Wittwer, 031 978 31 63, 
regula.wittwer@kg-koeniz.ch

Weltgebetstag der Frauen 
«Ich will euch stärken, 
kommt!»

Freitag, 6. März
Frauen aus Nigeria haben die 
diesjährige Liturgie vorbereitet. 
Sie erzählen von ihren Sorgen 
und Nöten. Trost finden sie im 
Jesuswort aus Matthäus 11: 
«Kommt alle zu mir, die ihr müh-
selig und beladen seid! Ich will 
euch erquicken.» Nigeria in 
Westafrika am Golf von Guinea 
ist etwa 22 Mal so gross wie die 
Schweiz und das bevölkerungs-
reichste Land Afrikas. Mehr ver-
raten wir hier nicht. Kommt! 
Feiert mit uns! 

Bild: WDPIC by Gift Amarachi Ottah

In unserem Seelsorgeraum 
Bern-Süd finden an verschiede-
nen Orten Feiern statt: 
Kehrsatz: 17.30, WGT-Team: Sil-
via Burkhardt, Dora Hürlimann, 
Agnes Komarek und Ruth Loosli
Köniz: 18.30, ref. Stephanuskir-
che Spiegel, ökum. WGT-Team, 
anschliessend Apéro
Belp: 19.00, WGT-Team und 
SPiRiT Ad-hoc-Chor
Schwarzenburg: 19.30, Kirche 
Albligen
Guggisberg + Rüschegg: 
19.30, Kirche Guggisberg
Oberbalm: 20.00, Kirche Ober-
balm

Köniz

Strick-Café

Dienstag, 24. Februar, 14.00
In gemütlicher Runde werden 
Baby- und Kleinkinderacces-

soires für junge Eltern gestrickt. 
Info Sekretariat: 031 970 05 70

Jassen

Mittwoch, 25. Februar, 13.30
Für Senior:innen, im Pfarreisaal

Tanznachmittag

Mittwoch, 4. März, 14.00
Für Senior:innen im Pfarreisaal, 
mit DJ-Musik, Kaffee und Ku-
chen. Unkostenbeitrag: Fr. 5.–

Literaturkreis der Frauen

Mittwoch, 4. März, 09.45
Diskussionen zum Buch «Frag 
nicht nach Agnes» von Valerie 
Jakob. Neue Leserinnen sind 
willkommen.

Spaghetti-Singen 

Mittwoch, 4. März, 18.00
Für alle Generationen – singen 
unter der Leitung von D. Nanzer, 
anschliessend Spaghetti essen. 
Keine Vorkenntnisse erforder-
lich, Freude am Singen genügt. 

Meditationsangebote

Infos: Flyer, Homepage
• Meditation im Laufen
Dienstag, 3. März, 18.00
Leitung: Ute Knirim
• Stille-Meditation und 
Herzensgebet
Mittwoch, 25. Februar, 19.00
Montag, 2. März, 07.00
Leitung: Veronika Wyss 

Wabern

«Baustellen der Hoffnung» 

Montag, 23. Februar, 19.00
Das Referat von Pater Martin 
Werlen (ehem. Abt Kloster Ein-
siedeln) gibt Denkanstösse und 
Perspektiven für die weitere Ent-
wicklung. Mit anschliessendem 
Austausch. Siehe «pfarrblatt» 4

Bild: zVg

Shibashi – Meditation  
in Bewegung 

Samstag, 28. Februar, 09.30
Wir praktizieren Stilles Shibashi 
(Basisform) und Fliessendes Shi-
bashi. 

Info/Anmeldung: Dorothea 
Egger, 026 322 17 70,  
thea.egger@bluewin.ch

Belp

Eltern-Kind-Treff

Mittwochs, 09.00–11.00 
Für Familien mit Kindern von  
0- bis 4-jährig im Pfarreiheim. 
Kontakt: Judith Suter,  
078 220 99 90 

Treff.punkt Belp

Mittwoch, 25. Februar, 19.00
Menschen kennenlernen, sich 
austauschen, den Horizont 
erweitern, Spass haben …
Kontakt: Elke Domig,  
079 688 84 10

SPiRiT Ad-hoc-Chor

Donnerstag, 26.2., 19.00
Probe unter der Leitung von 
Sándor Bajnai für den Welt
gebetstag vom 6. März.

Voranzeige

«Zukunft Seelsorgeraum  
Bern-Süd»  
Workshop 2 in Köniz

Samstag, 7. März, 09.00–14.00
Nach dem letzten Workshop mit 
interessierten Pfarreimitglie-
dern, hat das Seelsorgeraum-
Team Stossrichtungen erarbeitet 
und erste konkrete Gestaltungs-
ansätze formuliert, wie sich un-
ser Engagement an den einzel-
nen Standorten in Zukunft 
verändern kann. Erneut laden 
wir alle Interessierten aus dem 
Seelsorgeraum Bern-Süd dazu 
ein, am Workshop 2 ihre Mei-
nung und Ideen mitzuteilen und 
mitzudiskutieren. Anschliessend 
gibt es Suppe und Dessert.

Taizé-Gottesdienst in Köniz

Samstag, 7. März, 17.00
Musikalische Mitgestaltung: 
Kirchenchor St. Josef

Klassische Sonntage in Belp 

Sonntag, 8. März, 17.00
Im Zauber klassischer Klänge – 
zum Frauentag 
Julia Łopuszyńska (Harfe) und 
Tomasz Domański (Klavier) 
spielen Werke von S. Dussek,  
J.-M. Damase und M. Ravel.
Anschliessend Apéro,  
Eintritt frei, Kollekte
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Samstag, 21. Februar
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic
Sonntag, 22. Februar
10.00	 Ökumenischer 

Gottesdienst Worb
	 Peter Sladkovic und ref. 

Pfrn. Nadja Heimlicher
	 anschl. Apéro
10.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst Vechigen
	 mit Monika Klingenbeck
Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Gottesdienst mitten  

in der Woche
	 Kommunionfeier,  

Peter Sladkovic
Samstag, 28. Februar
18.00	 Vorabendgottesdienst
	 Eucharistiefeier,  

Peter Sladkovic und  
Vikar Williams Ezeh

Sonntag, 1. März
10.00	 Sonntagsgottesdienst
	 Eucharistiefeier,  

Peter Sladkovic und  
Vikar Williams Ezeh, 
anschl. Apero

Mittwoch, 4. März
14.30	 Krankensegnungs-

Gottesdienst
	 Kommunionfeier, Monika 

Klingenbeck und anschl. 
Kaffee und Kuchen

Freitag, 6. März
19.00	 ökum. Gottesdienst  

zum Weltgebetstag 
Ref. Kirche Worb

Shalom-Gottesdienst

Seit Jahrzehnten heisst der öku-
menische Gottesdienst in der 
Fastenzeit Shalom-Gottesdienst. 
Ich finde diese Tradition sehr 

schön, denn das hebräische 
Wort Shalom, das wir mit Frie-
den übersetzen, zielt einen 
ganzheitlichen Frieden an, der 
mehr ist als Waffenstillstand. 
Jedem Menschen ist biblisch 
Fülle des Lebens verheissen. 
Leider Gottes sind nach wie vor 
Hunderte von Millionen Men-
schen vom Hunger betroffen. 
Die diesjährige Ökumenische 
Kampagne von Fastenaktion 
und Brot für alle will uns für 
diesen Skandal sensibilisieren 
und Visionen und Handlungs-
möglichkeiten entwickeln. 

Die Fastenwoche

… findet auch dieses Jahr wie-
der ökumenisch statt: vom 15. 
bis 22. März, jeweils von 18.00 
bis 19.00 hier in St. Martin. An-
meldung bei Peter Sladkovic.

Krankensegnungs-
Gottesdienst

Am Mittwoch, 4. März, um 14.30 
findet der Krankensegnungs
gottesdienst statt. In einem 
schlichten Gottesdienst beten 
wir um Stärkung und Kraft für 
alle körperlichen und psychi-
schen Leiden, für alles, was das 
Leben beschwert, und erhalten 
den Segen Gottes als Ermuti-
gung zugesprochen. Im An-
schluss an den Gottesdienst 
sind alle zu Kaffee und Kuchen 
im Saal eingeladen.

Weltgebetstag

Seit 90 Jahren gibt es den öku-
menischen Weltgebetstag in  
der Schweiz. Menschen aus fast 
allen Ländern beten und feiern 
am ersten Freitag im März. Die-
ses Jahr kommen die Inputs von 
Frauen aus Nigeria. Ein riesen-
grosses Land mit 250 Ethnien 
und 500 Sprachen. Das Motto 
«Ich will euch stärken, kommt» 
erinnert an die Menschen, die 
Stärkung brauchen. Das Bild 
zeigt Frauen, die schwere Lasten 
tragen und als Vision eine Grup-
pe von Frauen, die Stärkung und 
Ruhe erfährt. All diese Gedan-
ken speisen sich aus der Ver-
heissung Jesu: «Kommt alle zu 
mir, die ihr mühselig und beladen 
seid. Ich will euch erquicken.» 
Herzlich willkommen zu diesem 
wunderschönen ökumenischen 
Gottesdienst in der Reformier-
ten Kirche Worb, der uns mit 
nach Nigeria nimmt.

Pfarrei-Ausflug 2. Mai:  
Himmelfahrt für alle

Der KGR und Peter Sladkovic 
laden uns dieses Jahr in die 
Wallfahrtskirche Mariä Himmel-
fahrt in Oberdorf ein. Dort 
werden wir von Dr. Urban Fink 
erwartet, der manchmal mit  
uns in St. Martin Gottesdienste 
feiert.
Wir fahren an einen altehrwürdi-
gen Wallfahrtsort, der architek-
tonisch einen grossen Gegen-
satz zu unserer schlichten 
Pfarrkirche St. Martin bildet. 
Damals liebten unsere Vorfahren 
die barocke Fülle, das lichtvolle 
Gold und wunderschöne Stucka-
turen. Kunstgeschichtlich ist 
diese kleine barocke Kirche ein 
Juwel. Urban Fink wird uns die-
ses Juwel nahebringen und uns 
begeistern für die Geschichte 
und Geschichten, die hinter 
diesem Bauwerk stehen. Wir 
werden einen Gottesdienst 
miteinander feiern und werden 
erahnen, warum die Vorgenera-
tionen so viele Wallfahrten ins 
solothurnische Oberdorf unter-
nommen haben. Die Wallfahrts-
kirche Mariä Himmelfahrt will 
unser Gottvertrauen stärken, 
dass die Auferstehung und 
Himmelfahrt nicht nur dem 
gekreuzigten Jesus geschehen 
sind, sondern auch uns im 
besten Sinne blühen.�​ psb

Programm:
08.45 	Treffpunkt Parkplatz 
Kirche St. Martin Worb
09.00 	Abfahrt mit dem Car
10.00 	Führung in der Kirche
12.30 	Zmittag im Restaurant
14.30 	Spaziergang durch  
die Verenaschlucht und Besuch 
der Einsiedelei bei schönem 
Wetter
14.30 	Besuch der Franziskaner-
kirche mit Urban Fink bei 
schlechtem Wetter
16.30 	Bummel durch Solothurn
17.30 	 Rückreise
Kosten: Fr. 30.– für die Reise 
und das Zmittag, der Rest wird 
vom KGR übernommen.
Anmeldung: bis 17. März auf 
unserer Webseite oder per Mail 
an martin.worb@kathbern.ch  

Flyer finden Sie im Schriften-
stand in der Kirche oder auf 
unserer Webseite.

Worb
St. Martin
3076 Worb
Bernstrasse 16 
031 839 55 75 
www.kathbern.ch/worb 
martin.worb@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb
Öffnungszeiten Sekretariat
Mo–Mi 09.00–11.30 
Do 14.00–16.30 
Manuela Crameri 
manuela.crameri@kathbern.ch
Seelsorge
Peter Sladkovic-Büchel (psb) 
Gemeindeleiter 
031 832 15 50 
peter.sladkovic@kathbern.ch 
Instagram: sanktmartinworb 
Monika Klingenbeck (kl) 
Pfarreiseelsorgerin 
031 832 15 56 
monika.klingenbeck@kathbern.ch
Katechese
1.–6. Klasse 
Drazenka Pavlic 
076 500 75 20 
drazenka.pavlic@kathbern.ch 
7.–9. Klasse, Firmung 
Davor Buric 
079 276 34 14 
davor.buric@kathbern.ch 
Leonie Läderach 
077 501 34 93 
leonie.laederach@kathbern.ch
Sozialberatung
Renate Kormann (kor) 
031 832 15 51 
renate.kormann@kathbern.ch 
www.worbinterkulturell.ch

Titelbild Weltgebetstag 2026 Nigeria� Foto: zVg Weltgebetstag Schweiz
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1. Fastensonntag, 22. Februar
10.30	 Ökum. Gottesdienst  

zur Fasteneröffnung 
Kommunionfeier  
(Lore Rahe Schopfer, fk)

Mittwoch, 25. Februar
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (jv) 
Kaffee und Gipfeli

Donnerstag, 26. Februar
14.30	 Rosenkranzgebet
Samstag, 28. Februar
18.00	 Vorabendgottesdienst 

Kommunionfeier (jv)
2. Fastensonntag, 1. März
10.30	 Sonntagsgottesdienst  

Kommunionfeier (jv)
Dienstag, 3. März
19.30	 Meditation
Mittwoch, 4. März
08.30	 Gottesdienst 

Kommunionfeier (fk)
Donnerstag, 5. März
14.30	 Rosenkranzgebet Zukunft säen

Um vielfältiges und lokales 
Saatgut geht es in der Öku­
menischen Kampagne in der 
Fastenzeit. 

Die ökumenische Fastenkam
pagne nimmt jedes Jahr einen 
Aspekt von weltweiter Gerech-
tigkeit auf. Im Jahr 2026 ist es 
das Recht auf lokales Saatgut. 
Dazu liegt diesem «pfarrblatt» 
die ökumenische Fastenagenda 
bei. 
Ein paar Fakten: In den letzten 
100 Jahren ist über 75% der 
pflanzengenetischen Vielfalt ver-
loren gegangen. Zum Beispiel: 
1960 gab es in Indien 110 000 
Reissorten, heute sind es noch 
6000. 50% der weltweit konsu-
mierten pflanzlichen Kalorien 
werden nur gerade durch drei 
Getreidesorten gedeckt: Reis, 
Mais und Weizen. Drei internati-
onale Firmen kontrollieren die 
Hälfte des kommerziellen welt-
weiten Saatgutmarktes. Durch 
Gesetze, welche die Eigentums-
rechte der Saatgutindustrie auf 
ihre kommerziellen Sorten 
schützen, wird die lokale Sorten-
vielfalt gefährdet. Das geht so 
weit, dass die Selbstverständ-
lichkeit, Saatgut aus eigener Ern-
te für die nächste Aussaat zu 
verwenden, eingeschränkt wird. 
Fastenaktion, HEKS und Partner 
sein unterstützen Bauern und 
Bäuerinnen, ihr Saatgut zu 
schützen und eine nachhaltige 
Landwirtschaft zu betreiben.� ​(fk) 

Mittagstisch

Mittwoch, 4. März, 12.15 
Pfarreizentrum, Anmeldung bis 
Montagmittag

Weltgebetstag

Freitag, 6. März, 19.30
ref. Kirche Wichtrach

Bibel nach 7

Mittwoch, 11. März, 19.00
Pfarreizentrum

Ökumenische Fastenwoche

13. bis 20. März
Infos unter www.kathbern/ch/
muensingen. Anmeldung bis 
8. März bei Judith von Ah, 
judith.vonah@kathbern.ch

Rosenverkauf

Samstag, 14. März, 
09.00 – 12.00
vor dem Coop Münsingen

Suppentage

Samstag, 14. März, 11.00 
ref. KGH Münsingen
Samstag, 14. März, 11.00
altes Schulhaus Tägertschi
Samstag, 14. März, 11.30
Schulhaus Trimstein
Sonntag, 15. März, 10.00
SuppenSonntag
ref. Kirche Kleinhöchstetten 

Filmabend

Sonntag, 15. März, 18.00
ref. KGH Münsingen
Zum Thema der Ökum. Kampa-
gne «Zukunft säen» wird der 
Dokumentarfilm The Last Seed 
(Der letzte Samen) gezeigt. 

Münsingen
St. Johannes
3110 Münsingen
Löwenmattweg 10 
031 721 03 73 
www.kathbern.ch/muensingen 
johannes.muensingen@kathbern.ch
Pfarreileitung
Felix Klingenbeck (fk)
Theologin
Judith von Ah (jv)
Religionspädagogin
Nada Müller (nm)
Ökum. Jugendarbeit
Pierino Niklaus 
www.echoecho.ch
Sekretariat
Heidi Sterchi 
Mo 07.30–11.30 
Di 07.30–11.30 
Fr 07.30–11.30

Wortimpuls

Bewährt

Nach dem Kriegsausbruch in der Ukraine
wurden Friedensgebete und Schweigekreise initiiert.
 
Nach dem Unfalltod von Lady Diana
wurden öffentlich Kondolenzbücher aufgelegt.
 
Nach dem Attentat im Regierungsgebäude in Zug
wurden Kerzen angezündet.
 
Nach der Brandkatastrophe von Crans-Montana
wurde an der Trauerfeier allen, die geholfen haben, gedankt.
 
Gemeinschaftliche Momente, die wichtig sind.
Gemeinsame Zeichen, die hilfreich sind.
 
Gut, gibt es solche gemeinsamen Zeichen und Momente, die sich im 
Ausserordentlichen bewähren. Dann, wenn es nötig ist.

Und gut, gibt es gemeinsame Zeichen und Momente, die sich auch 
im Alltäglichen bewähren. Tag für Tag, das ganze Jahr hindurch.
 
Zu manchen Gottesdiensten gehören 
ein Friedensgebet und gemeinsames Schweigen.
 
In vielen Kirchen gibt es 
ein Buch, in das Anliegen und Sorgen geschrieben werden.   
 
In zahlreichen Gotteshäusern gibt es
einen Kerzenständer, wo Gross und Klein Lichter anzünden.
 
Zu den meisten Zeremonien gehört 
der Ausdruck von Dank.

Felix Klingenbeck, www.wortimpuls.ch

Wer Saatgut hat, kann Zukunft säen� Bild: Fastenaktion / HEKS

Fastenzeit
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Pfarrei Heiligkreuz 
3047 Bremgarten b. Bern
Johanniterstrasse 30, 031 300 70 20 
www.kathbern.ch/heiligkreuz

Pfarrei St. Franziskus 
3052 Zollikofen
Stämpflistrasse 26, 031 910 44 00 
www.kathbern.ch/zollikofen

Alle Mitarbeitenden sind per Mail wie 
folgt erreichbar: 
Vorname.Nachname@kathbern.ch

Todesfälle
Ausserhalb der Öffnungszeiten des 
Sekretariats ist die Notfallnummer des 
diensthabenden Seelsorgers 
unter 031 910 44 00 erhältlich.

Sekretariat/Raumreservation
Edith Egger 
Melanie Günter 
–	�Bremgarten: 031 300 70 20 

heiligkreuz.bremgarten@kathbern.ch
–	�Zollikofen: 031 910 44 00 

franziskus.zollikofen@kathbern.ch

Haus- und Sakristanendienst
–	�Bremgarten: 

Manfred Perler, 031 300 70 26 
Clare Arockiam

–	�Zollikofen:  
Jürg Uhlmann, 031 910 44 11 
Gjevalin Gjokaj, 031 910 44 06

Sozialberatung
Astrid Bentlage, 031 910 44 03

Senioren- und Gemeinwesenarbeit
Dubravka Lastric, 031 910 44 05 
Albrecht Hermann, 031 300 70 23

Verantwortliche Religionsunterricht 
und Jugendarbeit
–	�Religionsunterricht 1.–6. Klasse 

Evelyne Staufer, 079 769 12 32
–	�Religionsunterricht 7. Klasse 

Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25
–	�Religionsunterricht 8.+9. Klasse; 

Brachjahr; Firmung 17+; 
Kinder- und Jugendarbeit 
Leo Salis, 031 910 44 04

Seelsorge
Sarah Gigandet, 031 910 44 07 
Gheorghe Zdrinia, 031 300 70 24 
Franz-Josef Glanzmann, 031 300 70 25 
Udo Schaufelberger, 031 910 44 10 
Markus Stalder, 031 910 44 01

Gemeindeleitung
Diakon Markus Stalder, 031 910 44 01

Bremgarten, Heiligkreuz 
Zollikofen, St. Franziskus

Gottesdienste

Bremgarten 

Sonntag, 22. Februar
11.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst zu Beginn der 
Fastenzeit mit Franz-Josef 
Glanzmann, anschlies-
send Fastenpasta

Donnerstag, 26. Februar
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim
Samstag, 28. Februar
17.30	 Ökumenische Vesper 

mit der Vespergruppe
Sonntag, 1. März
11.00	 Kommunionfeier  

mit Udo Schaufelberger 
und Kantor Felix Zeller

Donnerstag, 5. März
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
10.00	 Ökumenische Andacht 

im Altersheim

Zollikofen 

Sonntag, 22. Februar
09.30	 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo 
und Gheorghe Zdrinia

17.00	 Gottesdienst in 
albanischer Sprache

Dienstag, 24. Februar
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 26. Februar
16.00	 Rosenkranzgebet
Sonntag, 1. März
09.30	 Kommunionfeier 

mit Udo Schaufelberger
Dienstag, 3. März
09.00	 Kommunionfeier 

mit Pfarreikaffee
Donnerstag, 5. März
16.00	 Rosenkranzgebet
Herz-Jesu-Freitag, 6. März
19.00	 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo

Jegenstorf

Samstag, 28. Februar
17.30	 Kommunionfeier 

mit Udo Schaufelberger

Münchenbuchsee

Samstag, 21. Februar
18.30	 Eucharistiefeier 

mit Leonard Onuigbo 
und Gheorghe Zdrinia

Urtenen

Sonntag, 22. Februar
09.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst mit 
Udo Schaufelberger und 
Daniel Mauerhofer,  
anschliessend Fasten
suppe

 
Abschied

Wir haben Abschied genommen 
von Rita Nina Steiner-Muri aus 
Münchenbuchsee, Maria Chris­
tina Steinger aus Bremgarten 
und Marino Schiaroli aus Je-
genstorf.
«Meine Seele liegt in Deinen 
Händen» (Psalm 31).

Weitere Gottesdienste 

Kirchenmusik zum 2. Fasten­
sonntag in Bremgarten

1. März, 11.00, im Gottesdienst 
erklingen Lieder von Charles 
Gounod. Ausführende:
Felix Zeller, René Meier
Vor dem Gottesdienst, um 10.00 
findet das Begegnungscafé im 
Johanneszentrum statt. 

Taizé-Feier Zollikofen

Freitag, 20. Februar, 19.30
Kirche St. Franziskus, Zollikofen
Die letzte von vier Taizé-Feiern 
in diesem Winter: Gesang – Tex-
te – Stille (ohne Einsingen) mit 
Markus Stalder und Gheorghe 
Zdrinia. Im Anschluss gibt es 
warme Getränke. 

Ökumenische Vesper 

Samstag, 28. Februar, 17.30
Kirche St. Johannes Bremgarten
«… dass sie alle eins seien …» 
(Joh 17,21)

Der Geist von Taizé
Auf dem ökumenischen Weg 
befand sich schon Frère Roger 
Schutz aus Taizé. Er hatte diesen 
inneren Auftrag von seiner Gross-
mutter mütterlicherseits über-
nommen. Sie stammte aus einer 
alten evangelischen Familie und 
verstand es, im Geist der Versöh-
nung ihr Leben in den beiden 
Konfessionen zu vereinen.
In diesem tiefen Geist der Ver-
söhnung setzte Frère Roger sein 
Leben ein für Flüchtlinge im Krieg 
und für die Einheit der christli-
chen Kirchen. In der nächsten 
Vesper spüren wir diesem öku-
menischen Geist von Taizé nach.
Fühlen Sie sich auch irgendwie 
von der Spaltung der Kirchen 
betroffen? So kommen Sie und 
hören Sie von der hoffnungsvol-
len Bewegung von Taizé. 
Wir freuen uns!
Die Vespergruppe

Weltgebetstag,  
Freitag, 6. März

«Ich will euch stärken, kommt!»
Gastland: Nigeria

Folgende Feiern finden auf 
unseren Pfarreigebieten statt:
19.00	 Matthäuskirche Rossfeld
19.00	 ref. Kirche Zollikofen, 

Worte: Claudia Buhl-
mann, Sophie Kauz und 
Freiwillige

19.00	 ref. Kirche Jegenstorf
18.00	 Pfrundhaus Kirchlindach
20.00	ref. Kirche Meikirch

Der WGT Rapperswil BE findet 
im Kirchgemeindehaus Gross
affoltern statt:
18.30	 Singworkshop mit  

An Chen
19.30	 Liturgie
Anschl. Apéro und gemütliches 
Zusammensein

Menschen aller Konfessionen 
sind dazu herzlich eingeladen. 

Ökumenische Kinderfeier 
Bremgarten

Samstag, 7. März, 10.00 
Kirche St. Johannes Bremgarten
Für 3- bis 8-jährige Kinder in Be-
gleitung. Wir singen und spielen 
dem Geheimnis von Ostern ent-
gegen, hören eine Geschichte 
und essen und trinken ein Znüni. 
Kommt und staunt!
Kontakt:  
evelyne.staufer@kathbern.ch
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Anlässe

Kinoabend in Zollikofen – Kids

Am Freitag, 20. Februar, findet 
in der Wahlacker-Aula in 
Zollikofen ein Kinoabend und 
eine Spielchallenge statt. Kos-
tenlos. Ein Film für die jüngeren 
Kids ab 6 Jahren. Dieser beginnt 
um 17.00. «Der Super Mario 
Bros. Film». Vor Ort gibt es ei-
nen Kioskbetrieb mit Hot Dogs, 
Popcorn etc. Dauer bis gegen 
19.00. 

Anschliessend Spielchallenge 
ab der 7. Klasse

Danach am gleichen Ort die 
Spielchallenge zu zweit mit 
tollen Preisen und Chill-out-
Lounge. Beginn um 19.30 mit 
Kioskbetrieb und Bar (alkohol-
frei), Preisverleihung um 21.45 
und Ende um 22.15. Weitere In-
fos bei Leo Salis, 031 910 44 04,  
leo.salis@kathbern.ch

Kleidersammlung

Wir sammeln gebrauchte, gut 
erhaltene Textilien und Schuhe 
und leiten diese einerseits an 
die Caritas Schweiz weiter, ver-
teilen aber auch Artikel durch 
den Sozialdienst unserer Kirch-
gemeinde an Asylsuchende, 
Flüchtlinge und Menschen mit 
knappem Budget in Zollikofen.

Bildquelle: Ref. Kirchgemeinde 
Zollikofen

Gesammelt werden: Kleider, 
Schuhe, Küchen-, Frottier-, Bett-
wäsche, Stoffe, Taschen, Rucksä-
cke, Tischdecken, Vorhänge, 
Woll- und Steppdecken, Velo-
helme, Skibekleidung (auch Hel-
me), Puzzles und gut erhaltene 
Plüschtiere werden auch gerne 
entgegengenommen. Alles 
muss frisch gewaschen und in 
gutem Zustand sein. Die nächs-
ten Daten lauten: 
2. März, 13. April (Ausnahme 
wegen Ostern) und 4. Mai; im 
reformierten Kirchgemeinde-
haus Zollikofen. Wir danken für 
Ihre Unterstützung! Bei Fragen 
gibt Ihnen gerne Auskunft: 
Leo Salis 

Wandergruppe St. Franziskus

März-Wanderung: Blinzern – Jen-
nershaus – Köniztal – Kehrsatz
Dienstag, 3. März 
(Verschiebedatum: 10. März)
Wir fahren gemeinsam mit dem 
Bernmobil-Bus bis zur Endstati-
on Blinzern (Spiegel b. Bern). 
Dort beginnt die Wanderung 
mit einem Anstieg von 70 Me-
tern über 1 Kilometer und damit 
ist der schwerste Abschnitt des 
Wegs geschafft. Vorbei am Hof 
Jennershaus geht es dann an 
der sonnseitigen Gurten-Flanke 
nach Rossacker und Trottebüehl 
durch das stille Köniztal zum 
Gurtetäli zu den ersten Häusern 
von Kehrsatz. Dort verlassen wir 
den Wanderweg und wechseln 
zum Talweg hinunter, um kurz 
darauf wieder auf dem Fussweg 
weiter hinunter ins Dorf zu ge-
langen. Nach der obligaten Ein-
kehr im Restaurant Il Brunello 
sind es nur noch wenige Schritte 
zum Bahnhof. Unterwegs wird es 
wieder allerlei zu Land und Leu-
ten zu erzählen geben.
Besammlung: Bahnhof Bern 
Treffpunkt 13.00 
Abfahrt: mit Bus 19 ab Kante K 
nach Spiegel, Blinzern 
Verpflegung: aus dem Rucksack 
Wanderung: 4,4 km, ca. 2,5 Std. 
Rückfahrt: ab Kehrsatz nach 
Bern oder Belp. Auskunft: Erwin 
Weigand, 031 301 07 76 oder 
erwin.weigand@hispeed.ch 

Plauderstündli im März

im Kalchackermärit (Café 
Sterchi), Bremgarten
Nächste Termine:
jeweils dienstags 14.00 – 15.00
am 3. ​/ ​17. ​/ ​24. März
Ob jung oder alt, wir sprechen 
über Gott und die Welt. Kom-
men Sie auf ein Plauderstündli 
vorbei, ich freue mich auf Sie! 
Ein Marienkäferli auf dem Tisch 
dient als Erkennungszeichen. 
Ohne Anmeldung. Albrecht 
Herrmann, Sozialarbeiter,  
031 300 70 23 

Themenkaffee

Freitag, 6. März, 09.30 – 11.30
Franziskushaus, Jegenstorf
Thema: «Musik»  
Wir hören Volksmusik aus 
verschiedenen Ländern und 
pflegen den Austausch bei  
einer Tasse Kaffee.
Die Vorbereitungsgruppe freut 
sich auf euer Kommen!

«Zäme spile»

Mittwoch, 11. März,  
14.00 – 17.00
FRANZISKUSZENTRUM  
«pace e bene», Zollikofen
Bekannte Gesellschaftsspiele 
spielen und neue kennenlernen. 
Auch Puzzles sind vorhanden. 
Verbessern Sie Ihre Merkfähig-
keit und geniessen Sie das ge-
meinsame Zvieri.
Info und Fahrdienst: Dubravka 
Lastrić, 031 910 44 05

Schnuppertag Pfadi Frisco 
Zollikofen-Bremgarten

Wolltest du schon immer mal 
Pfadiluft bei der Pfadi Frisco 
Zollikofen-Bremgarten schnup-
pern? Alter von 5 Jahren … Am 
Samstag, 14. März, ist dies 
möglich für einen coolen Nach-
mittag. Besammlung um 14.00 
vor dem Jugendpavillon beim 
katholischen Kirchenplatz 
Stämpflistrasse 33 in Zollikofen. 
Der Schlusspunkt ist auch dort, 
um 17.00. Dem Wetter entspre-
chende Bekleidung für draussen 
anziehen. Für die Eltern gibt es 
vor Ort um 14.15 im Raum Son-
ne eine kurze Informationsveran-
staltung. Sei auch dabei und triff 
neue Pfadi-Freunde. 
Weitere Informationen finden 
Sie auf unserer Website: www.
pfadifrisco.ch.
Weitere Auskunft erteilt auch 
Leo Salis, leo.salis@kathbern.ch, 
031 910 44 04.

Fastenaktionen in Zollikofen

Ökumenischer Suppentag
Samstag, 7. März, 11.00 – 13.00,
in der Aula des Wahlacker-Schul-
hauses in Zollikofen. Alle sind
herzlich willkommen.
Schweizerischer Aktionstag
Rosen- und Saatgutverkauf, 
Samstag, 14. März, 
09.15 – 12.00, bei Coop Ziegel-
märit und Papeterie Hell
Fastenpasta  
Mittwoch, 25. März, 
12.00 –14.00, 
FRANZISKUSZENTRUM  
«pace e bene»
Ökumenische Fastenwoche
vom 11. bis 18. März im  
ref. Kirchgemeindehaus Zolli​​​​​​​ko-
fen
Gemeinsame Treffen jeweils um
19.00. Voll- und Teilfasten ist
möglich.
Anmeldung bis 4. März an
Bettina.schley@refzollikofen.ch

Männerrunde Ü60 

«Der Lawinenhund», Mitt­
woch, 25. März, 14.30 – 16.30
Johanneszentrum, Bremgarten
Reinhard Böni war während 33 
Jahren als Lawinenhunde-Führer 
bei der Alpinen Rettung Schweiz 
unterwegs. Mit Dias zeigt er das 
herausfordernde Arbeiten und 
Zusammenleben mit den Lawi-
nenhunden und berichtet von 
seinen eindrücklichen Erlebnis-
sen. Weitere Männerrunden: 
29. April, 27. Mai, 24. Juni, 
26. August, 9. oder 16. Septem-
ber, 28. Oktober, 25. November. 
In der Regel Beginn um 14.30 
und in der Regel ohne Anmel-
dung, mit Zvieri.  

Pfarreileben

Firmweg 17+

Am Mittwoch, 28. Januar, 
trafen sich 21 Firmand:innen  
zu einem lebendigen Austausch- 
gespräch mit dem Firmspender 
Bischofsvikar Georges Schwicke-
rath im Franziskushaus.

Bildquelle: Seraina Salis

Die Firmung findet dann am 
Sonntag, 21. Juni, statt.

Februar

Du trägst den Frühling auf dei-
nem Rücken und bist es dir doch 
noch nicht bewusst. Du willst 
uns mit Narreteien entzücken 
und erntest doch meistens nur 
Frust. Man braucht Geduld, um 
dich zu ertragen. Der Winter-
muff klebt an deinem Kleid. Die 
Tage sind zäh und schwer ihre 
Plagen, der Überdruss selbst tut 
sich leid. Nur gern windet man 
sich aus deinen Armen und flieht 
ins Freie ans zögernde Licht, das 
kichernd sich ziert in kindlichen 
Dramen und sich im Hall deines 
Unmuts bricht. Du bist kühl und 
du hast deine Launen, doch sei 
dir gewiss: Wir halten dich aus 
und üben nun schon mal freudig 
das Staunen im Frühlingstaumel 
– und dann bist du raus.
Elke Bräunling
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Pastoralraum 
Oberaargau

Pastoralraum
sekretariat
www.kathbern.ch/oberaargau 
Franca Fabbricatore 
Romina Glutz 
Natascha Ruchti
Turmweg 3 
3360 Herzogenbuchsee 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Mo–Fr 09.00–11.30 
Mo–Do 14.00–16.00

Unsere Kirchen
Langenthal 
Maria Königin
4900 Langenthal 
Schulhausstrasse 11a

Roggwil Bruder Klaus
4914 Roggwil 
Bahnhofstrasse 73

Herzogenbuchsee 
Herz Jesu 
3360 Herzogenbuchsee 
Weissensteinstrasse 10

Huttwil 
Bruder Klaus
4950 Huttwil
Südstrasse 5

Wangen 
St. Christophorus
3380 Wangen a.A. 
Beundenstrasse 13

Niederbipp 
Heiligkreuz
4704 Niederbipp 
Hintergasse 38

Pastoralraumleiter 
Diakon 
Francesco Marra
francesco.marra@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37
Vikar 
Jaimson Mathew
jaimson.mathew@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37
Pfarreiseelsorgerin 
Flavia Schürmann
flavia.schuermann@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37
Pfarreiseelsorger i. A. 
Paul-Flavien Binyegeg
paul.binyegeg@ 
kathlangenthal.ch
062 961 17 37
Religionspädagogin i. A. 
Saskia Schaffhauser
saskia.schaffhauser@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37
Gesellschaft und Soziales 
Beatrice Meyer
beatrice.meyer@ 
kathlangenthal.ch 
062 961 17 37 
Kirchenmusiker 
Thomas Friedrich
thomas.friedrich@ 
kathlangenthal.ch 
079 713 92 36

Raum- 
reservationen
062 961 17 37 
pastoralraum@ 
kathlangenthal.ch 

Kirchgemeindehaus 
Langenthal 
062 922 83 18 
info@kathlangenthal.ch

Gottesdienste

Samstag, 21. Februar
16.15	 Rosenkranzandacht
	 in Langenthal
17.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Sonntag, 22. Februar
09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Niederbipp
	 Jaimson Mathew
09.30	 Ökumenischer Gottes-

dienst zur Fastenzeit
	 ref. Kirche in Huttwil
	 Francesco Marra 

Judith Meyer
10.30	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
11.00	 Ökumenischer Gottes-

dienst zur Fastenzeit 
in Herzogenbuchsee 
Paul-Flavien Binyegeg 
Pamela Wyss 
Liturgische Singgruppe

11.00	 Gottesdienst (i)
	 in Roggwil 

Gedächtnis Rita Tanieli 
Jahrzeit Nada Marchello

Dienstag, 24. Februar
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
19.00	 Kreuzwegandacht (i)
	 in Langenthal
Donnerstag, 26. Februar
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Niederbipp
	 Jaimson Mathew 

mit anschliessendem 
Kirchenkaffee

Freitag, 27. Februar
18.00	 Kreuzwegandacht (hr)
	 in Huttwil
19.00	 Kreuzwegandacht (hr)
	 in Langenthal
Samstag, 28. Februar
17.00	 Wortgottesfeier 

für Familien
	 in Langenthal
	 Flavia Schürmann
Sonntag, 1. März
08.45	 Wortgottesfeier
	 in Roggwil
	 Francesco Marra
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Huttwil
	 Paul-Flavien Binyegeg

09.00	 Eucharistiefeier (hr)
	 in Langenthal
	 Antonio Šakota
09.00	 Wortgottesfeier
	 in Wangen a. A.
	 Flavia Schürmann
10.30	 Wortgottesfeier
	 in Langenthal
	 Francesco Marra
11.00	 Eucharistiefeier
	 in Herzogenbuchsee
	 Kaplan Felix Büchi 

(siehe Anlässe)
16.30	 Gottesdienst (i)
	 in Langenthal 

Francesco Marra
Dienstag, 3. März
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew
Mittwoch, 4. März
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Huttwil
	 Jaimson Mathew
19.00	 Kreuzwegandacht (i)
	 in Langenthal
Donnerstag, 5. März
09.00	 Kreuzwegandacht
	 in Herzogenbuchsee
	 Paul-Flavien Binyegeg 

mit anschliessendem  
Kirchenkaffee

Freitag, 6. März
08.15	 Rosenkranzandacht
	 in Langenthal
09.00	 Eucharistiefeier
	 in Langenthal
	 Jaimson Mathew 

mit anschliessendem  
Kirchenkaffee

19.00	 Kreuzwegandacht (hr)
	 in Langenthal

Was ist für Sie wichtig?

Im März führt der Pastoralraum 
eine grosse Mitgliederbefra-
gung durch. Die Teilnahme von 
möglichst vielen Menschen je-
den Alters hilft mit, die Kirche 
noch näher zu den Menschen zu 
bringen. Die Umfrage nimmt 
wenige Minuten in Anspruch 
und trägt dazu bei, die Angebo-
te und die zugehörige Kommu-
nikation noch besser auf die 
Menschen auszurichten. Der 
Fragebogen liegt am 7. März 
dem «pfarrblatt» bei und ist in 
allen Kirchen und Kirchgemein-
dehäusern verfügbar. Einfach 
geht die Teilnahme auf elektro-
nischem Weg, wo der Fragebo-
gen ab Anfang März in elf Spra-
chen zur Verfügung stehen wird.
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Anlässe

Ansgar-Werk

Am Sonntag, 1. März, ist das 
Ansgar-Werk bei uns zu Gast. 
Das Ansgar-Werk Schweiz unter-
stützt die Aktivitäten der katho
lischen Kirche in den nordischen 
Ländern. Der Vorstand berichtet 
von seinem Engagement im 
Norden vor dem Gottesdienst 
vom 1. März, 09.45, im Kirchge-
meindehaus Herzogenbuchsee 
(mit Kaffee und Gipfeli) in einer 
Präsentation und gestaltet den 
Gottesdienst um 11.00.

Ökumenisches ElKi-Treff

Am Freitag, 6. März, 09.30, 
treffen sich die Kinder und ihre 
Begleitpersonen, in der katholi-
schen Kirche in Wangen a. A.

Café Theo  
Noch zweimal: «Wahrheit 2.0»

Spannende Impuls- und Diskus-
sionsanlässe beleuchten «Wahr-
heit» im Café Theo (09.30–12.00, 
Dachstock Hotel Kreuz, Herz-
ogenbuchsee) aus unterschiedli-
cher Perspektive. Am Samstag, 
28. Februar, spiegelt der Si-
cherheitsforscher David Herr-
mann den Stellenwert von KI bei 
der Wahrheitsfindung. Am 
Samstag, 7. März, befasst sich 
der ehemalige «Tagesschau»-
Sprecher Franz Fischlin mit der 
Schlüsselfrage, wie wir Wahrheit 
von Täuschung unterscheiden 
können.

Ökumenischer Mittagstisch

Am Sonntag, 8. März, 12.00,  
im katholischen Kirchenzentrum 
in Roggwil  
Anmeldung bis 5. März bei  
Daniela Stucki, 062 929 25 63

Musikalische Weltreise

Am 8. März, 17.00, Kirche Maria 
Königin in Langenthal, entführt 
das Begegnungskonzert «Lieder 
und Orgelmusik aus sieben Län-
dern der Welt» seine Gäste auf 
drei Kontinente. Der Chor 
«Coronoi» unter der Leitung von 
Andreas Hunziker, die Orga-
nist:innen Elisabeth Profos-
Sulzer, Julia Shandaraeva, Franz 
Veraguth und Thomas Friedrich 
sind die musikalische Reiselei-
tung nach Deutschland, Eng-
land, Estland, Italien, Norwegen, 
Amerika und Südafrika.  
Kollekte für einen guten Zweck.

Kollekten

21. / 22. Februar

Die diözesane Kollekte dient der 
Unterstützung von Priestern, 
Diakonen und weiteren Seel
sorgenden des Bistums, die in 
finanzielle Not geraten sind. Zu-
dem werden Seelsorgende im 
Ausland sowie ausserordentliche 
Aufwendungen bei diözesanen 
Anlässen mitfinanziert.

28. Februar / 1. März

Das Ansgar-Werk Schweiz hilft 
mit Spenden und Sachwerten 
der Kirche im Norden. Die nor-
dischen Länder Europas sind 
bekannt für Möbelhäuser, Nord-
lichter und die Mitternachtsson-
ne. Weniger bekannt ist, dass 
die katholische Kirche dort eine 
kleine Minderheit darstellt: Nur 
rund 1% der Bevölkerung ist ka-
tholisch. Da es keine Kirchen-
steuer gibt, sind Katholik:innen 
auf Unterstützung aus dem Aus-
land angewiesen. 

In der Fastenzeit «Zukunft säen»

Die Fastenzeit lädt vom Aschermittwoch bis am Gründonnerstag zum Innehalten ein. Sie bietet Raum für 
Achtsamkeit, Bewusstheit und Fürsorge – für sich selbst, für andere und für die Mitwelt. 
Sich um Menschen und die Schöpfung kümmern, ist auch das Herzanliegen von Fastenaktion und HEKS. 
Mit ihrer Ökumenischen Kampagne machen sie jedes Jahr auf globale Herausforderungen aufmerksam 
und setzen sich für ein gerechtes, würdevolles Leben ein. Das aktuelle Thema «Zukunft säen» erinnert  
daran, wie wichtig Saatgut als Grundlage des Lebens ist. In den letzten 100 Jahren ist laut der Welt
ernährungsorganisation FAO drei Viertel der pflanzlichen Vielfalt verloren gegangen – und Saatgutvielfalt 
ist die Basis für Ernährungssicherheit.
Ökumenische Gottesdienste 
Am Sonntag, 22. Februar, 09.30 in Huttwil und 11.00 in Herzogenbuchsee  
Am Sonntag, 8. März, 10.30, in Langenthal
Fastensuppe  
Am Samstag, 7. März, ab 11.00, reformierter Pfarrsaal in Herzogenbuchsee  
Am Sonntag, 8. März, 11.30, vor der Kirche Maria Königin in Langenthal 
(Eigenes Suppentassli darf mitgebracht werden, wetterfeste Kleidung) 
Am Sonntag, 14. März, ab 11.00, reformiertes Kirchgemeindehaus in Huttwil  
(Suppe zum Mitnehmen mit eigenem Behälter)
Saatgut-Säckli und Rosen  
Verkauf am Aktionstag vom Sonntag, 14. März, an verschiedenen  
Orten im Oberaargau als Zeichen für Vielfalt und Hoffnung
Velobörse Langenthal  
Am Sonntag, 14. März, ab 10.00, mit Kaffee- und  
Verpflegungsstand (Markthalle, Pro Velo Oberaargau  
und kath. Kirche). Restaurationserlös zugunsten Fastenkampagne 
Spielplausch mit Hand-i-capiert  
Am Samstag, 28. März 14.00, katholisches Kirchgemeindehaus 
in Herzogenbuchsee. Das generationenübergreifende Spielen  
fördert Fairness, Respekt und Gemeinschaft. Zvierikässeli-Erlös 
zugunsten Fastenkampagne
Brotaktion  
Verschiedene Bäckereien im Oberaargau verkaufen bis Ostern eine  
Brotsorte als «Solidaritätsbrot» mit einem Aufpreis von 50 Rappen.

Nigeria zu Gast im Oberaargau
Am Weltgebetstag 2026 blicken 
Christinnen und Christen auf der  
ganzen Welt nach Nigeria. Der 
erste Freitag im März ist tradi
tionellerweise diesem ökumeni-
schen, Völker verbindenden 
Anlass gewidmet.
Nigeria ist mit 230 Millionen 
Menschen das bevölkerungs-
reichste Land in Afrika.  
Die lokalen Vorbereitungsgruppen bringen verschiedene Facetten 
aus den Lebenswelten der nigerianischen Frauen zu uns – religiöse 
und kulturelle, aber auch kulinarische und musikalische!
Der Weltgebetstag richtet seinen Blick auf die Situation der Frauen 
im Land: Wie finden sie bei aller alltäglichen Belastung im Glauben 
«Ruhe für die Seele».  
Im Zentrum steht am Freitag, 6. März, das Bibelwort nach Matthäus: 
«Kommt her zu mir, alle, die ihr mühselig und beladen seid; ich will 
euch erquicken.» 
Der Weltgebetstag wird im Oberaargau  
an vier Orten gefeiert:
Huttwil: Kirche Bruder Klaus, 17.30
Herzogenbuchsee: Kirche Herz Jesu, 19.00
Oberbipp: Reformierte Kirche, 19.00
Langenthal: Evang.-methodist. Kirche, 19.30

Bild: WDPIC von Gift Amarachi Ottah

Bild: sehen-und-handeln.ch
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Pfarradministrator 
Gregor Korgul
Burgdorf
034 422 22 95
Diakon 
Martin Tanner
Burgdorf
martin.tanner@kath-burgdorf.ch 
034 422 22 95
Leitender Priester 
Georges Schwickerath
Bischofsvikar 
032 321 33 60
Pfarrer 
Donsy Adichiyil
Utzenstorf 
pfarrer@kathutzenstorf.ch 
032 665 39 39
Diakon 
Peter Daniels
Langnau 
peter.daniels@kathbern.ch 
034 402 20 82
Missionario 
Gregor Korgul
Burgdorf 
missione@kath-burgdorf.ch 
034 422 54 20

Burgdorf 
Maria Himmelfahrt

3400 Burgdorf
Friedeggstrasse 12 
034 422 22 95 
www.kath-burgdorf.ch 
info@kath-burgdorf.ch
Sekretariat
Di–Fr 08.30–11.30 
Burgdorfer Schulferien: 
Di–Do 08.30–11.30

Pastoralraum 
Emmental

Sonntag, 22. Februar
09.00	 Santa Messa, G. Korgul
11.00	 Eucharistiefeier, G. Korgul 

Kollekte: Diözesane Kol-
lekte für finanzielle Härte-
fälle und ausserordent
liche Aufwendungen

Montag, 23. Februar
09.30	 ElKi-Treff
Dienstag, 24. Februar
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 25. Februar
18.00	 Rosenkranz kroatisch
18.30	 Eucharistiefeier, G. Korgul
Freitag, 27. Februar
19.00	 Kreuzweg ​/  

Via Crucis (dt./ital.)
Samstag, 28. Februar
18.00	 Santa Messa, G. Korgul
Sonntag, 1. März
10.00	 Tauffeier
11.00	 Kommunionfeier mit 

Krankensegnung,  
M. Tanner 
Kollekte: Stiftung Allani 
Kinderhospiz Bern

Dienstag, 3. März
16.30	 Rosenkranz deutsch
Mittwoch, 4. März
09.00	 Kommunionfeier, 

M. Tanner
18.00	 Rosenkranz kroatisch
Freitag, 6. März
19.00	 Kreuzweg /  

Via Crucis (dt./ital.)
19.30	 Weltgebetstag-Gottes-

dienst (ökumenisch) in 
der Heilsarmee Burgdorf

Ministranten als Entdecker

Am Samstag, 31. Januar, fuhren 
die Ministranten in Begleitung 
von Franz und Gregor ins Basel-
biet. Dort trafen wir Martin. 
Ortskundige Personen empfin-
gen die Schar und zeigten uns 
die ref. und kath. Kirchen. Am 
Vormittag besichtigten wir die 
ref. Kirche von Gelterkinden und 
bestiegen am selben Ort den 
Kirchturm der kath. Kirche. Nach 
dem feinen Mittagessen auf der 

Sissacherfluh und einem kurzen 
Spaziergang durch den alten 
Dorfkern von Sissach stand die 
Turmbesichtigung der ref. Kirche 
in Sissach auf dem Programm. 
Als letzten Höhepunkt und 
Überraschung besuchten wir die 
kath. Kirche Sankt Josef von Sis-
sach. «Diese Kirche sieht ja fast 
so aus wie unsere in Burgdorf», 
stellen einige aufmerksame 
Minis fest. «Ja, die ist 3 Jahre äl-
ter und scheinbar nach densel-
ben Plänen gebaut», wird uns 
erklärt. Mit vielen Eindrücken 
und auch etwas müde kamen 
wir nach einer knappen Stunde 
Fahrt wieder in Burgdorf an. 
«Danke», sagen die Minis, «für 
die schöne und interessante Ent-
deckungsreise ins Baselbiet.»

Fotos: Martin Tanner

Stimmbildung – nehmen Sie teil

Der Kirchenchor macht Stimm-
bildung im Pfarreizentrum am 
26.2., 19.3., 23.3. und 30.3. je-
weils um 19.50. Sie sind herzlich 
eingeladen, teilzunehmen.  
Rufen Sie Markus Baer an  
(079 301 93 05).

Taufe

Wir gratulieren der Familie 
Spycher zur Taufe ihres Sohnes 
Wieland Marius.

Ökumenischer Weltgebetstag-
Gottesdienst

Freitag, 6. März, 19.30
Diese Feier zum Thema «Ich will 
euch stärken, kommt!» findet in 
der Heilsarmee, Jungfraustras-
se 52, Burgdorf, statt.

Eucharistiefeier

Sonntag, 8. März, 10.00
Im Anschluss an diese Eucha
ristiefeier sind alle herzlich zu 
Fastenspaghetti eingeladen.

Weltgebetstag 2026

Bild: offizielles Logo WGT-CH

Nigeria

Das Bild mit dem Titel «Ruhe für 
die Erschöpften» drückt die viel-
fachen Belastungen aus, mit 
denen viele Menschen weltweit 
konfrontiert sind. Das nigeriani-
sche Sprichwort «Der Schmerz 
von Einzelnen ist der Schmerz 
aller» nimmt uns in die Verant-
wortung. Die Künstlerin Gift 
Anarachi Ottah erklärt ihr Bild 
mit den folgenden Worten: Die 

aufrecht stehenden nigeriani-
schen Frauen zeigen die tägli-
che Realität des Lastentragens. 
Die drei Frauen im Vordergrund 
tragen traditionelle Kleider aus 
verschiedenen Kulturen, in ihren 
Gesichtern widerspiegeln sich 
unsichtbare emotionale Lasten.
 
Zwei Anlässe sind dieses Jahr in 
Langnau den Frauen aus Nigeria 
gewidmet:
Abendgottesdienst am 6. März, 
ab 19.30, in der EGW-Kapelle, 
Styggässli 12 in Bärau
Gottesdienst am 8. März, ab 
09.30, in der katholischen Kirche 
in Langnau

Bild: WDPIC von Gift Amarachi Ottah

Mit den ermutigenden Worten 
«Ich will euch stärken, kommt!» 
werden wir von den Frauen aus 
Nigeria begrüsst und zur Feier 
eingeladen. Dieses Motto zeugt 
von einem tiefen Gottvertrauen. 
Durch die Liturgie, die auf dem 
Bibeltext aus Matthäus 11,28–30 
basiert, werden wir eingeladen, 
diesem Gott zu vertrauen und 
ihm unsere Lasten und Sorgen 
anzuvertrauen.
 
Trotz der schweren Lasten wol-
len wir mit den Frauen aus Nige-
ria in das Lied «Keleya, gib Dank 
unserem Gott» einstimmen. Es 
ist ein Lied, das extra für diese 
Liturgie geschrieben wurde.
 
«Keleya», danke euch allen, dass 
ihr mithelft, gemeinsam mit den 
Frauen aus Nigeria das Credo 
des Weltgebetstages zu leben 
und dessen Anliegen weiterzu-
tragen.

In Namen der Vorbereitungs-
gruppe, Marianne Stettler
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Langnau 
Heilig Kreuz

3550 Langnau
Oberfeldstrasse 6 
034 402 20 82 
www.kirchenlangnau.ch 
heiligkreuz.langnau@ 
kathbern.ch
Gemeindeleitung
Diakon Peter Daniels
Sekretariat
Jayantha Nathan
Jugendseelsorge
Monika Ernst 
Susanne Zahno

Utzenstorf 
St. Peter und Paul

3427 Utzenstorf
Landshutstrasse 41
Pfarrer
Donsy Adichiyil 
pfarrer@kathutzenstorf.ch
Jugendseelsorge
Giuseppina Calabrò
giuseppina.calabro@ 
kathutzenstorf.ch
Sekretariat
032 665 39 39 
info@kathutzenstorf.ch 
www.kathutzenstorf.ch

1. Fastensonntag
Sonntag, 22. Februar
09.30 	Gottesdienst mit
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Fastenaktion Hilfswerk
Mittwoch, 25. Februar
19.00 	Gottesdienst mit
	 Eucharistiefeier  

in tamil. Sprache
	 Pfr. Murali
2. Fastensonntag
Sonntag, 1. März 
09.30 	Gottesdienst mit
	 Kommunionfeier
	 Diakon Peter Daniels
Kollekte: Ärzte ohne Grenzen
Dienstag, 3. März
09.00 	Zeit mit Gott – 
	 Zeit für mich
	 Andacht mit Gebet, 
	 Musik und Stille
	 Liturgiegruppe
Mittwoch, 4. März
11.30	 Gemeinsames
	 Mittagessen
	 im Pfarreizentrum,
	 anschliessend 
	 Spielnachmittag
	 für Senior:innen
Freitag, 6. März 
19.30 	Weltgebetstag
	 EGW-Kapelle,
	 anschliessend Apéro

Fastenunterlagen

Mit diesem «pfarrblatt» erhalten 
Sie den Fastenkalender sowie 
die Agenda unserer Pfarrei. Sie 
geben einen Überblick über  
die Gottesdienste, Feiern und 
weiteren Angebote in der kom-
menden Fastenzeit.
Während der Fastenzeit laden 
wir zu verschiedenen Anlässen 
ein, die Raum für Besinnung, 
Gebet und Begegnung bieten. 

Wir freuen uns, wenn Sie diese 
Zeit gemeinsam mit uns gestal-
ten und an den Angeboten teil-
nehmen.

Gemeinsames Mittagessen mit 
Seniorenanlass

Am Mittwoch, 4. März, ab 11.30, 
servieren wir Ihnen Knöpfli-Ein-
topf mit Salat im Pfarreizentrum. 
Die Senior:innen sind am Nach-
mittag zum Spielen und Jassen 
eingeladen. 

Bild: pixaby.com

Zukunft säen – von 150 Jahren 
genau hier

Lebende Statuen zeigen Einzel-
schicksale auf dem Platz vor der 
Migros. Konfirmand:innen er
arbeiten wirtschaftliche und 
soziale Zusammenhänge des 
Hungers in der Schweiz in den 
letzten beiden Jahrhunderten 
und stellen die Folgen dar: 
Mittwoch, 4. März von 
16.00 bis 17.30.

Verstorben

Aus unserer Pfarrei ist Rosa 
Marti, Jg. 1935, am 26. Januar 
verstorben. Wir wünschen den 
Angehörigen viel Kraft in dieser 
schweren Zeit und sprechen 
herzlich unser Beileid aus.

Kollekten Januar bis Mai 2025

Epiphaniekollekte� Fr.   40.30
SOFO� Fr.   46.00
Reg. Caritas-Stellen� Fr.   24.80
Sternsingen� Fr.   51.00
Don-Bosco-Jugendhilfe�Fr. 34.00
Jubilate� Fr.   29.20
Gotthelfverein� Fr.   78.65
Burkina Faso� Fr. 347.05
Weltgebetstag� Fr. 112.55
Gassenarbeit Bern� Fr.   80.95
Fastenaktion� Fr. 219.70
Christen im Hl. Land� Fr. 229.40
Kirchenberufe� Fr.   32.00
Tischlein deck dich� Fr. 202.50
Elim Stiftung � Fr. 311.55
St. Josefskollekte� Fr.   69.60
Bistumskollekte� Fr.   18.35

Rosenkranz vor jeder Hl. Messe,
Beichtgelegenheit vor den
Wochenend-Gottesdiensten
oder nach Absprache

1. und 2. Fastensonntag 
Samstag, 21. Februar
13.30	 St. Pauls Abenteurer 

Schlittschuhlaufen
17.30	 Heilige Messe
Sonntag, 22. Februar
09.30	 Frühstück für alle ange-

meldeten Personen
11.00	 Familiengottesdienst  

mit Chinderchor
Kollekte: Finanz. Härtefälle
Dienstag, 24. Februar
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe mit Pater 

B. Oegerli, anschliessend 
Bibelgespräch

Mittwoch, 25. Februar
19.00	 Heilige Messe
Donnerstag, 26. Februar
09.00	 Heilige Messe
19.00	 Spieleabend
Freitag, 27. Februar
18.15	 Kreuzweg
19.00	 Heilige Messe/Anbetung
 
Samstag, 28. Februar
09.30	 Tauferinnerungsfeier 

unserer Himmelstürmer
12.00–14.00 Mittagsgespräche 

in der Fastenzeit 
mit Pfr. Donsy

17.30	 Heilige Messe
Kollekte: Karmelitinnen Indien
Sonntag, 1. März
11.00	 Heilige Messe (i, d, p) mit 

Don Gregorio, danach 
gemeinsames Fasten- 
spaghetti-Essen für alle

Dienstag, 3. März
17.20	 Kreuzweg/Rosenkranz
19.00	 Heilige Messe
Mittwoch, 4. März
19.00	 Heilige Messe

Donnerstag, 5. März
09.00	 Heilige Messe
14.00	 Selfmade – Handarbeiten
Freitag, 6. März
08.15	 Kreuzweg
09.00	 Heilige Messe/Anbetung
19.00	 Ökumenischer Welt- 

gebetstag der Frauen

Don-Bosco-Bibelabend

Dienstag, 24. Februar
Nach dem Gottesdienst Bibel-
gespräch zum Thema «Die 
Frage nach Jesu Vollmacht», 
Mt 21,23–27. Die Don-Bosco-Fa-
milie freut sich auf Ihr Kommen.

Tauferinnerungsfeier

Samstag, 28. Februar, 09.30
Pauli, unsere kleine Kirchenmaus, 
und wir wollen den Taufkindern 
die Taufsymbole und alles, was 
noch zur Taufe gehört, zeigen 
und erklären. Gemeinsam zün-
den wir noch einmal die Tauf
kerze an und erinnern uns an die 
Aufnahme in die Gemeinschaft. 
Bitte bringt eure Taufkerze mit. 

Bild: Foto Pfarreiarchiv

Nach der Feier laden wir alle zu 
einem Frühstück in den Pfarrei-
saal ein. 
Anmeldung bis 23. Februar an: 
himmelstuermer@ 
kathutzenstorf.ch

Mittagsgespräche

Samstag, 28. Februar, 
von 12.00 bis 14.00
Wir bereiten uns auf Ostern vor 
mit Impulsen, Austausch und 
guten Gesprächen. Säfte, Tee 
und Bouillon stehen bereit.

Fastenspaghetti-Essen

Sonntag, 1. März, 12.00
Nach dem 11.00-Gottesdienst 
sind alle herzlich eingeladen 
zum Fastenspaghetti-Essen.

Weltgebetstag der Frauen

Freitag, 6. März, 19.00
Eine ökum. Frauengruppe ge-
staltet die Feier in der kath. Kir-
che Utzenstorf – inspiriert durch 
christliche Frauen aus Nigeria. 
Anschliessend gemütliches 
Beisammensein.
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www.kathbern.ch/lyss-seeland

Pfarreizentren

Maria Geburt
Oberfeldweg 26, 3250 Lyss 
032 387 24 01

St. Katharina
Solothurnstrasse 40, 
3294 Büren a/A 
032 387 24 04

St. Maria
Fauggersweg 8, 3232 Ins 
032 387 24 02

St. Peter und Paul
Bodenweg 9, 2575 Täuffelen 
032 387 24 02

Pastoralraumleitung
Petra Leist, 032 387 24 10 
petra.leist@kathseeland.ch 
Stefanie Ullrich, 032 387 24 11 
stefanie.ullrich@kathseeland.ch

Pfarreiseelsorger
Jerko Bozic, 032 387 24 14 
jerko.bozic@kathseeland.ch

Katechese
Markus Schild, 032 387 24 18 
markus.schild@kathseeland.ch 
Bianca Burckhardt, Magdalena 
Gisi, Angela Kaufmann, Marianne 
Maier, Sarah Ramsauer, 
Karin Schelker

Besondere Dienste 
Barbara Ammann, Liturgie 
Magdalena Gisi, Koinonie 
Cili Märk-Meyer, Diakonie

Pfarreisekretariat
Gabi Bangerter,  
Martina Bäriswyl,  
Béatrice Becker, 
Irene Riedwyl,
Claudia Villard

Hauptsakristan
Rik Rapold 
032 387 37 10

Mensch mit Krücke
«Man brachte einen Gelähm-
ten zu Jesus; der sagte: Deine 
Sünden sind dir vergeben! 
Steh auf!» (Mt 9) Gott vergibt 
uns unsere Sünden und Ab-
gründe, wenn wir Ihn bitten. 
Die Folge: Aufstehen, auf-
recht gehen vor Gott und den 
Menschen – leben! � J. Bozic

Pastoralraum 
Seeland

Gottes Wort gibt Zukunft

Das diesjährige Kampagnen-Motto der Fastenzeit 
«Zukunft säen» lässt mich das Gleichnis Jesu vom 
Sämann reflektieren; bei Matthäus 13,18–23 kann 
man es nachlesen. «Wer Saatgut hat, kann Zukunft 
säen», heisst es im Begleitbrief zur ökumenischen 
Fastenkampagne.

Gemeint sind die Samen, welche die Bauern in  
den Ländern des Südens zur Verfügung haben,  
um anzubauen und dann auch zu ernten oder 
eben nicht – eine Zukunft zu haben oder nicht.  

Ein Samen, der uns essenziell nährt und stärkt, ist 
der Samen des Wortes Gottes, das zum Reich 
Gottes aufkeimt. Jesus vergleicht es mit Saatgut, 
das der Bauer auf den Acker streut, dabei aber 
nicht immer auf den fruchtbaren Boden trifft.  
Viele Samen fallen auf felsigen Boden oder ins 
Gestrüpp; sie können keine Wurzeln schlagen  
oder die zarten Keimlinge werden erstickt.

Mit Gottes Wort ist es ähnlich. Nicht immer neh-
men wir es an und lassen es in uns keimen und 
wachsen. Entweder sind wir harter, felsiger Boden 
oder dann erstickten wir Gottes Wort im Gestrüpp 
unseres Alltags. Wir brauchen aber das heilende 
Wort von Gott an uns. 

Denn Gott spricht «Ich habe Pläne des Friedens 
und nicht des Unheils. Ich will euch Zukunft und 
Hoffnung schenken» (Jeremia 29,11).

Diese Heilszusage für sein Reich kommt durch 
Gottes Wort in der Bibel auch zu uns. Nehmen wir 
diesen «Samen» an und säen damit eine Zukunft 
des Friedens und der Gerechtigkeit für uns – und  
mit den Menschen des Südens.�​ J. Bozic

Tag der Kranken

Für alle, die Stärkung in ihrem 
Leiden suchen, bieten wir an 
diesem Wochenende Kranken-
salbung oder -segnung in den 
Gottesdiensten an mit unseren 
bekannten Zelebranten (Priester 
bzw. Diakone). Mit der Kollekte 
unterstützen wir Kranke unserer 
Partnerpfarrei. Menschen in 
Kenia sind ganz anderen Tat
sachen ausgeliefert als wir hier 
in der Schweiz, schon wenige 
Franken sind entscheidend.
 
Krankensalbung
28. Februar, 18.00, Lyss 
mit Fra Gojko Zovko
 
Krankensegnung
1. März, 09.15, Büren 
mit Matthias Mütel  
1. März, 10.15, Täuffelen 
mit Paul Bühler 
1. März, 11.15, Lyss 
mit Matthias Mütel

Weltgebetstag

Freitag, 6. März, ref. Kirch­
gemeindehaus Büren und 
kath. Kirche Täuffelen
19.00. Nigeria ist das bevölke-
rungsreichste Land Afrikas  
und ein Ort der Gegensätze. 
Zwischen Reichtum und Armut, 
zwischen Tradition und Auf-
bruch, zwischen Gewalt und 
Hoffnung. Wie sie diese Lasten 
tragen und was ihnen Hoffnung 
gibt, teilen die Frauen mit uns.
Nigeria ist auch ein Land der 
starken Frauen, die Veränderun-
gen anstossen und mutig neue 
Wege gehen. Der Weltgebets-
tag der Frauen lädt ein, sich  
im Glauben und im Gebet mit 
ihnen zu verbinden. Die öku
menischen Gruppen laden 
anschliessend zu einem landes-
typischen Imbiss!

Es gibt auch eine Feier im deut-
schen Fernsehen.�​ P. Leist
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Wer Saatgut hat, kann 
Zukunft säen

Die Zahl der Menschen, die 
Hunger leiden oder unterernährt 
sind, steigt weiter an. Die Vielfalt 
des Saatguts ist eines der we-
sentlichen Elemente der Ernäh-
rungssicherheit. Diese Vielfalt ist 
die Grundlage für eine gesunde 
Ernährung, hilft bei der Bewäl
tigung von Klimakatastrophen 
und bietet den Menschen im 
Süden gute Perspektiven. Die 
Kampagne 2026 legt den 
Schwerpunkt auf das Recht der 
Bäuerinnen und Bauern, Saatgut 
zu tauschen, zu verbessern oder 
zu verkaufen. Interessant für un-
sere Pfarrei: Derzeit gilt z. B. in 
Kenia ein staatliches Verbot. Die 
Jugendzeitschriften «jumi» und 
«Tut» zeigen viele engagierte 
Beispiele aus Kenia, bedienen 
Sie sich und geben Sie es weiter. 
Die Fasten-Agenden, Home
pages bringen uns zahlreiche Er-
kenntnisse, z. B. Vielfalt ist 
Zukunftssicherung. 300 000 
essbare Pflanzenarten sind 
bekannt. Doch wir nutzen nur  
30 davon. Nur 3 Sorten (Reis, 
Mais und Weizen) liefern 50% 
der pflanzlichen Kalorien. Seit 
1900 haben wir 75% der Vielfalt 
verloren. 

Bild: Fastenaktion

Aktionstag 
(Rosenaktion / Samenaktion)
Am Samstag 14. März gibt es 
eine konkrete Gelegenheit aktiv 
zu werden. Auch in diesem Jahr 
werden wieder duftende Fair
trade-Rosen und neu Saatgut für 
blühende Wildblumenwiesen 
angeboten. Die meisten Rosen 
wachsen übrigens in Kenia! 
Fastenaktion, B. Becker, P. Leist

Fiire mit de Chliine

Samstag, 21. Februar,
grosse ref. Kirche Lyss 
10.00–11.00. Zur Kleinkinder
feier laden wir alle Kinder im 
Vorschulalter (bis 7 Jahre) mit 
ihren erwachsenen Begleit
personen ein. Eine halbstündige 
Feier mit einer biblischen Ge-
schichte, Liedern, Gesten 
eröffnet diesen Morgen. Im 
zweiten Teil sind alle zum Znüni 
und einem kreativen Moment 
eingeladen (basteln, malen etc.).
Übrigens suchen wir Verstär-
kung, schauen Sie auf unsere 
Homepage.
G. Walther, J. Bozic

Brücken und Gräben

Mittwoch, 25. Februar,  
ref. Kirchgemeindehaus Ins
19.30. Demenz – bei vielen unter 
uns öffnen sich bei diesem 
Krankheitsbegriff Gräben. 
S. Manser (Alzheimer Bern)  
und S. Wicky (Pro Senectute) 
sprechen über Prävention, 
Kommunikation und die Kunst, 
Hilfe anzunehmen. Sie lassen 
uns Brücken schlagen zu Betrof-
fenen und Angehörigen. 

Arena Lyss

Die für viele Open-Air-Gelegen-
heiten beliebte «Arena» hinter 
der Kirche Lyss war ohnehin 
schon zu Zeiten des Baus eine 
gewaltige Leistung – nun wird 
sie noch schöner. Im März 
beginnen die Erd-, Holz- und 
Pflanzarbeiten, eingeschoben 
wird noch eine Fassadensanie-
rung der Aula, und dann freuen 
wir uns etwa zu den Sommer
ferien auf eine neue Optik. 
Im Namen der Liegenschaften-
kommission des KGR. 
P. Leist

Alte Fotos von Lyss?

Wir suchen alte Fotos der Kirche 
in Lyss. Vielleicht haben Sie 
Fotos von einer Hochzeit, einer 
Taufe o. Ä., auf welchen man 
den Innenraum der Kirche sieht. 
Sie dienen für Renovationen und 
Jubiläumsvorbereitungen. Wir 
freuen uns, wenn Sie uns diese 
zukommen lassen würde.n 
Besten Dank!�​ P. Leist

Aus dem KGR

Die Kommission «Humanitäre 
Hilfe» hat 3 Sitzungen pro Jahr. 
Für Eingaben und Gesuche gel-
ten Fristen, für Projekte keine. 
Hier die diesjährigen Sitzungs-
daten: 
Humanitäre Hilfe Ausland 
25.3. (Eingabe bis 9.3.)
Humanitäre Hilfe Inland 
22.4. (Eingabe bis 7.4.)
Restvergaben In- und Ausland 
21.10. (Eingabe bis 5.10.)
Gesuche sind elektronisch ein-
zureichen an:  
irene.riedwyl@kathseeland.ch.
Auskunft gibt die Ressortvor
steherin Sabine Kempf.

Aus der Jugend

Samstag, 28. Februar
09.00	 Firmanlass
Mittwoch, 4. März
14.00	 Klassennami, 5. Kl., Lyss
14.00	 Unterricht 4. Kl., Täuffelen

Mittagstische

Dienstag, 24. Februar und 
3. März
12.00	 Mittagstisch, Büren
Donnerstag, 26. Februar
12.00	 Mittagstisch, Lyss
12.00	 Mittagstisch, Ins

Kollekten 

22.2.: Fastenaktion
25.2.: Kranke in Kenia

Gottesdienstagenda

1. Fastensonntag
Samstag, 21. Februar
18.00	 Kommunionfeier, Lyss
	 J. Bozic
Sonntag, 22. Februar
09.15	 Kommunionfeier, Büren 

mit Ascheausteilung
	 J. Bozic
10.15	 Eucharistiefeier, Ins
	 G. Zovko
11.15	 Kommunionfeier, Lyss
	 J. Bozic
17.00	 Poln. Messe, Lyss
	 M. Podhajski 
2. Fastensonntag
Krankensalbung / ​-segnung
Samstag, 28. Februar
18.00	 Eucharistiefeier, Lyss
	 G. Zovko
Sonntag, 1. März
09.15	 Kommunionfeier, Büren
	 M. Mütel
10.15	 Kommunionfeier, 

Täuffelen
	 Paul Bühler
11.15	 Kommunionfeier, Lyss
	 M. Mütel
19.15	 Taizé, ref. Kirche Lyss,
	 J. Bozic

Werktagsgottesdienste
Dienstag, 24. Februar
11.40	 Mittagsgebet, Büren
Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Gottesdienst, Lyss
	 anschl. Kaffee
	  (08.20 Rosenkranz)
15.00	 Seelandheim, Worben
	 (14.30 Hauskommunion)
Donnerstag, 26. Februar
09.00	 Gottesdienst, Täuffelen
	  (08.30 Laudes)
19.00	 aahaute, ref. Kirche Arch
Freitag, 27. Februar
09.00	 Ökumenische Andacht, 

Diessbach
16.00	 Alterszentrum Ins
Dienstag, 3. März
11.40	 Mittagsgebet, Büren
15.00	 Seelandheim, Worben
Mittwoch, 4. März
14.30	 Seniorengottesdienst, 

Lyss, anschliessend Zvieri
Donnerstag, 5. März
09.00	 Kommunionfeier, Ins
Freitag, 6. März
14.30	 Frienisberg
19.00	 Weltgebetstag Täuffelen
19.00	 Weltgebetstag ref.  Büren
19.15	 Tamil. Gottesdienst, Lyss
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«Ich will euch stärken, kommt!» 
Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria 

Ein Gebet wandert über 24 Stunden lang um den 
Erdball und verbindet Menschen in mehr als 150 
Ländern der Welt miteinander! So wurde der Welt-
gebetstag (WGT) in den letzten fast hundert Jahren 
zur grössten Basisbewegung christlicher Frauen. 
Über Konfessions- und Ländergrenzen hinweg en-
gagieren sich christliche Frauen in der Bewegung 
des Weltgebetstags. Frei nach dem Motto «infor-
miert beten, betend handeln» macht der Welt
gebetstag neugierig auf Leben und Glauben in 
anderen Ländern und Kulturen. Gemeinsames Ziel 
ist, dass Frauen und Mädchen überall auf der Welt 
in Frieden, Gerechtigkeit und Würde leben können. 
Nigeria liegt an der Westküste Afrikas und ist das 
bevölkerungsreichste Land – vielfältig, dynamisch 
und voller Kontraste. In Nigeria werden Lasten von 
Männern, Kindern und vor allem aber von Frauen 
auf dem Kopf transportiert. Doch es gibt auch un-

sichtbare Lasten wie Armut und Gewalt. Das facet-
tenreiche Land ist geprägt von sozialen, ethnischen 
und religiösen Spannungen. Islamistische Terror-
gruppen wie Boko Haram verbreiten Angst und 
Schrecken. Die korrupten Regierungen kommen 
weder dagegen an noch sorgen sie für verlässliche 
Infrastruktur. Umweltverschmutzung durch die Ölin-
dustrie und Klimawandel führen zu Hunger. Armut, 
Perspektivlosigkeit und Gewalt sind die Folgen all 
dieser Katastrophen. Am Freitag, dem 6. März, fei-
ern Menschen in über 150 Ländern der Erde den 
Weltgebetstag aus Nigeria. «Ich will euch stärken, 
kommt!» lautet das hoffnungsverheissende Motto, 
angelehnt an Matthäus 11,28–30. Sie sind herzlich 
eingeladen in ihrer Pfarrei den WGT zu feiern. Es ist 
eine Einladung zur Solidarität, zum Gebet und zur 
Hoffnung. Seid willkommen, wie ihr seid.
WGT Deutschland und WGT Schweiz,  
Brigitta Schwarz KFBeO

Pastoralraum 
Oberland

Pastoralraumleiter 
Diakon Thomas Frey
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@ 
kath-interlaken.ch
Leitender Priester im 
Pastoralraum 
Dr. Matthias Neufeld
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat Pastoralraum
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
033 225 03 39 
pastoralraum.beo@kath-thun.ch
Fachstelle Diakonie 
Elizabeth Rosario Rivas
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 586 02 29 
sozialarbeit.beo@kathbern.ch
Missione Cattolica 
di Lingua Italiana
c/o Sekretariat Pastoralraum 
Bern Oberland 
Kapellenweg 9, 3600 Thun 
Padre Pedro Granzotto 
076 261 78 94 
granzottopedro@gmail.com
Heilpädagogischer 
Religionsunterricht 
Maja Lucio
078 819 34 63 
maja.lucio@kathbern.ch
Fachseelsorge für erwachsene 
Menschen mit einer geistigen 
Behinderung 
Fachverantwortlicher: 
Jure Ljubic, Diakon
Hauptstrasse 26, 3860 Meiringen 
033 971 14 62 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Fachmitarbeiterin: 
Dorothea Wyss, Katechetin HRU
Schloss-Strasse 4, 3800 Interlaken 
079 315 97 38 
dorothea.wyss@bluewin.ch

Stellenverteilung im 
Pastoralraum Bern 
Oberland ab 2026
Gemäss kantonalem Gesetz 
finanzierte Seelsorgestellen wer-
den künftig nicht mehr einzelnen 
Pfarreien, sondern den Pastoral-
räumen zugewiesen. Die Verant-
wortung für die Zuteilung der 
Stellen liegt neu bei den jeweili-
gen Pastoralräumen. Im Berner 
Oberland obliegt diese Aufgabe 
dem Vorstand des Kirchgemein-
deverbands der römisch-katho- 
lischen Kirchgemeinden im 
Pastoralraum Bern Oberland. In 
diesem Gremium sind alle Kirch-
gemeinden und Pfarreien durch 
ihre Leitungspersonen vertreten.
Grundlage für die Zuteilung 
bildet eine gemeinsam einver-
nehmlich erarbeitete Richtlinie 
mit dem Ziel, die seelsorgerliche 
Betreuung aller Pfarreien sicher-
zustellen.
Die Seelsorge im Pastoralraum 
wird als gemeinsame und soli
darische Aufgabe aller an sich 
selbstständigen Pfarreien ver-
standen. Die Koordination und 
Organisation der pfarreiüber
greifenden Seelsorge erfolgt 
durch die direkt Betroffenen im 
Pastoralraumteam.
Hauptkriterium für die Verteilung 
der Stellen sind die Mitglieder-
zahlen der Kirchgemeinden. 
Grössere Abweichungen vom er-
rechneten Personalguthaben sol-
len durch gegenseitige Dienst-
leistungen ausgeglichen werden.
Priester werden prioritär den 
grössten Kirchgemeinden, Thun 

und Interlaken, zugeteilt, um die 
priesterlichen Dienste in den 
Zentren sicherzustellen.
Per 1. Januar 2026 stehen insge-
samt 1220 Stellenprozente zur 
Verfügung. Davon entfallen 790 % 
auf Seelsorgestellen mit Theolo-
giestudium und Missio (Säule I) 
sowie 430 % auf Stellen für ge-
samtgesellschaftliche Aufgaben 
(Säule II), welche bei Bedarf den 
Seelsorgestellen (Säule I) zuge-
rechnet werden können. Die 
Anstellung der Seelsorgerinnen 
und Seelsorger erfolgt weiterhin 
in Zusammenarbeit mit dem 
Bistum Basel und der Röm.-kath. 
Landeskirche des Kantons Bern.
Der Kirchgemeindeverband und 
Pastoralraum sind überzeugt, mit 
dieser Richtlinie für die Personal-
zuteilung die Interessen der Seel-
sorge in den Pfarreien sowie im 
Pastoralraum insgesamt best-
möglich zu berücksichtigen und 
trotz rückläufiger Personalres-
sourcen eine möglichst gute 
Seelsorge im ganzen Pastoral-
raum zu ermöglichen.
Vorstand röm.-kath. Kirch
gemeindeverband Pastoralraum 
Bern Oberland

Gottesdienst  
für dich und mich

Gerne weise ich darauf hin,  
dass am 8. März der nächste 
Gottesdienst für dich und mich 
im Pastoralraum Bern Oberland 
stattfinden wird. Wir feiern 
dieses Jahr diesen Gottesdienst 
im reformierten Kirchgemeinde-
haus Gstaad. Von überall her 
sind alle Interessierten herzlich 
willkommen, auch zum an-
schliessenden Suppenzmittag. 
Das Thema «Freude säen» soll 
uns wachrütteln: Gott ist immer 
bei mir, Gott sorgt für mich, 
Gott zeigt mir den richtigen 
Weg. Diese Worte des 
Psalms 23 spenden Trost und 
Zuversicht in einer Welt, die uns 
zermürben will. Was ist wohl 
gemeint mit «Freude säen»? 
Kommt und lasst euch von Men-
schen berühren, die Freude 
säen. Wir freuen uns auf dich. 
Dorothea Wyss, Fachmitarbeiterin 
für Menschen mit einer geistigen 
Behinderung

Foto: unsplash

Am 1. März tauschen die Seel­
sorgenden im Pastoralraum 
Bern Oberland die Kanzeln. 
An diesem Tag leiten sie Gottes-
dienste in anderen Pfarreien. Ent
decken Sie neue Perspektiven, 
geniessen Sie die Abwechslung 
und lassen Sie sich inspirieren.
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Interlaken

Samstag, 21. Februar
18.00	 Eucharistiefeier 

Stiftjahrzeit für Elsi 
Marantelli-Schneider

20.00	 Santa Missa em português
Sonntag, 22. Februar
10.00	 Eucharistiefeier
	 anschl. Kirchenkaffee
18.00	 Eucharistiefeier 

Gedächtnis für  
Christiane Vollmer

Dienstag, 24. Februar
09.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion
17.00	 Männerkochgruppe
Mittwoch, 25. Februar
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier 

Gedächtnis für Willi Wyss
Donnerstag, 26. Februar
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 27. Februar
11.00	 Kreuzwegandacht und 

Eucharistiefeier
	 anschl. Fastensuppe
18.00	 Ministrant:innen-Lotto
Samstag, 28. Februar
17.00	 Jubla – Pizza-Abend
18.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion 
Stiftjahrzeit für Alfonsa 
und Gavino Piredda

Sonntag, 1. März
10.00	 Eucharistiefeier  

mit Priester Ozioma  
Nwachukwu aus Thun  
(Kanzeltausch), anschl. 
Kirchenkaffee

18.00	 Eucharistiefeier
Dienstag, 3. März
09.00	 Wortgottesdienst  

mit Kommunion
Mittwoch, 4. März
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier 

Gedächtnis für  
Gerhard Dietler

19.30	 Sveta misa na hrvatskom 
jeziku

Donnerstag, 5. März
14.30	 Begegnungszone
18.00	 Stille eucharistische 

Anbetung
19.00	 Eucharistiefeier
19.30	 Probe Festtagschor 

Interlaken
Freitag, 6. März 
Weltgebetstag
11.00	 Kreuzwegandacht und 

Eucharistiefeier, 

anschl. Fastensuppe
15.00 Weltgebetstagsfeier, 

Artos
17.00 Weltgebetstagsfeier, 

Kirche Unterseen
19.00 Weltgebetstagsfeier, 

Kirche Wilderswil

Aussenstationen

Samstag, 21. Februar
18.00	 Grindelwald: 

Eucharistiefeier
Sonntag, 22. Februar
09.30	 Grindelwald: 

Eucharistiefeier
10.00	 Mürren: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
17.45	 Wengen: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
Sonntag, 1. März
09.30	 Grindelwald: Wortgottes-

dienst mit Kommunion
17.45	 Wengen: Wortgottes-

dienst mit Kommunion

Kollekten
21./22. Februar: Diözesane 
Kollekte für finanzielle Härtefälle 
und ausserordentliche Auf
wendungen
28. Februar/1. März: Pastoral-
raumkollekte: Fachstelle Dia
konie des Pastoralraums Bern 
Oberland

Weltgebetstag

«Ich will euch stärken, 
kommt!»

Titelbild 2026 Nigeria © WDPIC  
Ruhe für die Erschöpften,  
von Gift Amarachi Ottah

Nigeria ist das bevölkerungs-
reichste Land Afrikas. Es ist  
auch die Heimat der christlichen 
Frauen, die den Gottesdienst 
zum Weltgebetstag 2026 ver-
fasst haben. Obschon es in 
Nigeria Frauen in wichtigen poli-
tischen, wissenschaftlichen und 
kulturellen Ämtern gibt, sind 
viele Rechte für Frauen noch 
nicht verwirklicht. Davon erzäh-
len Frauen aus verschiedenen 

geografischen und sozialen Kon-
texten in der aktuellen Liturgie.
Das Team Weltgebetstag Bödeli 
lädt herzlich zu folgenden Feiern 
am Freitag, 6. März, ein:
15.00, Zentrum Artos Interlaken
17.00, Familiefyr, Kirche Unter-
seen
19.00, Kirche Gsteig Wilderswil
Jeweils im Anschluss gibt es 
einen Apéro mit Köstlichkeiten 
aus Nigeria.

Sammeln Sie mit für die 
Jubla Interlaken!

Wir nehmen an der Migros-Ak
tion «Support my Camp» teil. Bis 
am 15. April gibt es bei jedem 
Migros-Einkauf pro 20 Franken 
Vereinsbons. Diese können Sie 
sammeln und uns zuteilen. Ent-
weder selbst im Internet oder 
Sie können die Bons im Pfarrei-
sekretariat für uns abgeben. 
Damit unterstützen Sie uns fi-
nanziell dabei, unsere Lagerzelte 
für das nächste Sommerlager 
wieder instand zu setzen. Wir 
freuen uns über jeden Bon und 
sagen herzlich danke für Ihre 
Mithilfe!
Der QR-Code  
führt Sie direkt  
zur Vereinsseite 
der Jubla, wo  
Sie die Bons zu
teilen können.

Vorschau

Msgr. Obiora Ike zu Gast  
in Interlaken

Bild: Kirche in Not (ACN)

Die Christenverfolgung in Nige-
ria ist eine traurige Tatsache. 
Msgr. Obiora Ike, Kämpfer für 
Rassengleichheit, Frieden und 
Gerechtigkeit, besucht uns in In-
terlaken und feiert am Samstag, 
7. März, um 18.00, und am Sonn-
tag, 8. März, um 10.00 und 
18.00, mit uns die Heilige Mes-
se. Der Besuch wird durch Kir-
che in Not (ACN) organisiert. 

Interlaken 
Heiliggeist
3800 Interlaken 
Beatenberg, Grindelwald 
Mürren, Wengen
Schloss-Strasse 4 
3800 Interlaken
Sekretariat
Daniela Pannofino 
Assistentin der Gemeindeleitung 
033 826 10 80 
pfarrei@kath-interlaken.ch 
www.kath-interlaken.ch 
Öffnungszeiten: 
Mo–Do 08.00–11.30 
Di + Do 13.30–17.00 
Freitags geschlossen. 
In den Schulferien nur vormittags 
geöffnet.
Gemeindeleitung
Diakon Thomas Frey 
033 826 10 81 
gemeindeleitung@kath-interlaken.ch
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Hilfsgeistlicher
P. Jobimon Thomas Joy OIC
033 552 02 30
tjcoic@gmail.com
Haus-, Heim- und 
Spitalseelsorge
Helmut Finkel 
033 826 10 85 
spitalseelsorge@kath-interlaken.ch
Notfallnummer Seelsorger
(ausserhalb der Öffnungszeiten) 
033 826 10 83
KG-Verwaltung
Beat Rudin, 033 826 10 86 
verwaltung@kath-interlaken.ch
Sakristan/Hauswart
Klaus Lausegger 
033 826 10 84 
079 547 45 12
Katechet:innen
Tamara Hächler, 033 826 10 89 
katechese@kath-interlaken.ch 
Dorothea Wyss, 033 823 66 82 
Helmut Finkel, 033 826 10 85 
Nadia Jost, 078 857 39 15
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung. 
Jeden Donnerstag bietet 
«offene Tür – offenes Ohr» 
die Möglichkeit zum Gespräch 
von 18.00–18.45 im Gesprächsraum 
hinten in der Kirche Interlaken.



Agenda Oberland

44 — pfarrblatt nr. 05 | 26

Gstaad 
St. Josef
3780 Gstaad 
Zweisimmen 
Lenk
Gschwendmatteweg 23, 3780 Gstaad 
033 744 11 41 
www.kathbern.ch/gstaad 
sekretariat@kath-gstaad.ch
Leitung Pfarrei
vakant
Pfarrverantwortung: 
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 83 
nur seelsorgerische Notfälle 
priester@kath-interlaken.ch
Sekretariat
Brigitte Grundisch 
Xenia Halter 
sekretariat@kath-gstaad.ch 
Bürozeiten 
Di und Mi: 9.00 bis 16.00 
Do: 9.00 bis 12.00
Katechese
Martina Zechner 
Heidi Thürler 
033 744 11 41

3700 Spiez
Belvédèrestrasse 6 
033 654 63 47 
www.kathbern.ch/spiez 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Gemeindeleitung
Franca Collazzo Fioretto 
franca.collazzo@kathbern.ch 
033 654 17 77
Leitender Priester
Dr. Matthias Neufeld 
033 826 10 82 
priester@kath-interlaken.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian 
033 671 01 07 
priester@kath-frutigen.ch
Sekretariat
Yvette Gasser und Sandra Bähler 
033 654 63 47 
Bürozeiten: 
Di–Fr 08.00–12.00 
bruderklaus.spiez@kathbern.ch
Katechese
Gabriela Englert 
079 328 03 06 
Sara de Giorgi 
033 437 06 80 
Imelda Greber 
079 320 98 61

Spiez  
Bruder Klaus

Gstaad

Sonntag, 22. Februar
11.00	 Eucharistiefeier
17.15	 Eucharistiefeier franz.
Sonntag, 1. März
10.00	 Ökum. Weltgebetstag 

(Ref. Kirchgemeindehaus) 
17.15	 Eucharistiefeier franz.

Zweisimmen

Sonntag, 22. Februar
09.15	 Eucharistiefeier
Freitag, 27. Februar
18.00	 Passionsandacht
Sonntag, 1. März
09.15	 Wortgottesdienst,  

Kanzeltausch
Freitag, 6. März
18.00	 Weltgebetstag  

der Frauen

Lenk

Samstag, 21. Februar
18.00	 Eucharistiefeier
Samstag, 28. Februar
18.00	 Eucharistiefeier

Kollekten

21./22.2.: Diözesane Kollekte 
für finanzielle Härtefälle 
27.2/1.3.: Fachstelle Diakonie

Sonntag, 22. Februar
09.30	 Gottesdienst  

mit Eucharistiefeier
Montag, 23. Februar
15.00	 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Gottesdienst  

mit Kommunionfeier
Sonntag, 1. März
09.30	 Gottesdienst  

mit Kommunionfeier 
Kanzeltausch: Herzlich 
willkommen, Jure Ljubic 
aus Meiringen!

Montag, 2. März
15.00	 Rosenkranzgebet
Freitag, 6. März
19.30	 Weltgebetstag 

im EGW Spiez

Kollekten

22. Februar: Diözesane Kollekte 
für finanzielle Härtefälle und aus-
serordentliche Aufwendungen
1. März: Pastoralraum Sozial
diakonie

Handarbeitstreff

Dienstag, 24. Februar 
und 3. März, 08.00
in der Chemistube

Jassnachmittag 
für Seniorinnen und Senioren 

Mittwoch, 25. Februar, 13.30
in der Chemistube

Weltgebetstag 2026

Freitag, 6. März, 19.30
im EGW Spiez
Liturgie aus Nigeria: «Ich will 
euch stärken, kommt!»
Die ethnische und religiöse 
Vielfalt prägt Nigeria mit Kultur, 
Musik, Tanz und der Tradition 
des Geschichtenerzählens. Die 
Liturgie mit drei Lebensgeschich-
ten vermittelt subjektive Erfah-
rungen, erzählt aus der Perspek-
tive der Autorinnen. � Die Frauen 
� des Vorbereitungsteams KAS

Voranzeige

Ökumenischer Suppentag

Samstag, 7. März, 11.00–13.00
Gemeinsam Suppe essen bei 
uns in der Chemistube

Ökumenischer Gottesdienst

Sonntag, 8. März, 09.30
Mit Pfr. Claude Belz 
und Corinne Schoch 
Anschliessend Apéro

Jauchzet, ihr Himmel – 
Frühjahrskonzert

Samstag, 14. März, 19.00
Herzliche Einladung zu einem 
besonderen musikalischen 
Abend mit dem Singkreis Thun/ 
Singkreis Bethlehem. Mitten in 
der Fastenzeit schenkt uns der 
Sonntag Laetare einen Vorge-
schmack auf die österliche 
Freude. Lassen Sie sich berüh-
ren von den verheissungsvollen 
Klängen, die trösten, aufrichten 
und den Blick auf das kommen-
de Licht richten.  
Eintritt frei – Kollekte

Heilsam berührt

Mittwoch, 18. März, 14.30
Nach dem Gottesdienst mit 
Kommunionfeier laden wir Sie  
zu einem feinen Zvieri in der 
Chemistube ein. Bitte melden 
Sie sich im Sekretariat an bis 
Mittwoch, 11. März, 12.00. 
Wer abgeholt werden möchte, 
meldet dies bitte ebenfalls im 
Sekretariat.

Info-Messe 60+

Samstag, 28. März, 09.00
im Lötschbergzentrum Spiez

«Ich will euch stärken, kommt!» – Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria

Ein Gebet wandert über 24 Stun-
den lang um den Erdball und ver-
bindet Frauen und Männer in 
mehr als 150 Ländern der Welt 
miteinander! Über Konfessions- 
und Ländergrenzen hinweg enga-

gieren sich christliche Frauen in 
der Bewegung des Weltgebets-
tags. Frei nach dem Motto «infor-
miert beten, betend handeln»    
macht der Weltgebetstag neu- 
gierig auf Leben und Glauben in 
anderen Ländern und Kulturen. 
Gemeinsames Ziel ist, dass Frau-
en und Mädchen überall auf der 
Welt in Frieden, Gerechtigkeit 
und Würde leben können. 
Die Liturgie kommt dieses Jahr 
aus Nigeria, das an der West
küste Afrikas liegt. In Nigeria 
werden Lasten von Männern, 

Kindern, vor allem aber von Frau-
en auf dem Kopf transportiert. 
Doch es gibt auch unsichtbare 
Lasten wie Armut und Gewalt. 
Am Freitag, dem 6. März, feiern 
Menschen überall auf der Erde 
den Weltgebetstag aus Nigeria. 
«Ich will euch stärken, kommt!» 
lautet das hoffnungsverheissen-
de Motto, angelehnt an Matthä-
us 11,28–30.
Es ist eine Einladung zur Solidari-
tät, zum Gebet und zur Hoffnung. 
Seid willkommen, wie ihr seid.
Brigitta SchwarzBild: WDPIC von Gift Amarachi Ottah
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Meiringen 
Guthirt
3860 Meiringen 
Brienz 
Hasliberg-Hohfluh
Hauptstrasse 26 
033 971 14 62 
www.kath-oberhasli-brienz.ch 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Gemeindeleiter
Diakon Jure Ljubic 
guthirt.meiringen@bluewin.ch
Pfarreisekretariat
Rosa Mattia 
033 971 14 55 
Di, Do 08.30–11.00 
kath.sekr.meiringen@bluewin.ch
Kirchgemeindepräsident
Benno Tschümperlin 
Steinmättelistrasse 38 
3860 Meiringen 
079 416 80 64
Katechese
1. Klasse 
Lucinda Wagner 
079 736 32 01 
2. bis 6. Klasse 
Petra Linder 
079 347 88 57 
7. bis 9. Klasse 
Jure Ljubic 
033 971 14 62

3714 Frutigen
Adelboden
Kandersteg
Gufergasse 1
033 671 01 05
www.kathbern.ch/frutigen
sekretariat@kath-frutigen.ch
kirchgemeinde@kath-frutigen.ch
Gemeindeleiterin
Franca Collazzo Fioretto
033 654 17 77 
franca.collazzo@kathbern.ch
Kaplan
P. Sumith Nicholas Kurian
033 671 01 07
priester@kath-frutigen.ch
Pfarreisekretariat
Cordula Roevenich
sekretariat@kath-frutigen.ch
Bürozeiten 
Mo 13.30–17.30
Di, Mi, Fr 08.30–11.30
Katechet:innen
Alexander Lanker
076 244 98 08
Marika Marti
078 848 73 91
Maggie von der Grün
076 769 04 73

Frutigen 
St. Mauritius

Frutigen

Sonntag, 22. Februar
10.30	 Wort-Gottes-Feier  

mit Kommunion
Mittwoch, 25. Februar
08.30	 Rosenkranzgebet
09.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 1. März
10.30	 Wort-Gottes-Feier  

mit Kommunion
	 Familiengottesdienst 

Kanzeltausch
Mittwoch, 4. März
09.00	 Eucharistiefeier
Freitag, 6. März
18.00	 Stille Anbetung Herz Jesu
19.00	 Eucharistiefeier Herz Jesu

Adelboden

Sonntag, 22. Februar
09.00	 Wort-Gottes-Feier  

mit Kommunion 
Kanzeltausch

Sonntag, 1. März
09.00	 Eucharistiefeier

Kandersteg

Samstag, 21. Februar

17.30	 Wort-Gottes-Feier  
mit Kommunion

Samstag, 28. Februar
17.30	 Wort-Gottes-Feier  

mit Kommunion
Freitag, 6. März
19.30	 Weltgebetstagsfeier

Kollekten

21./22.2.: Diöz. Kollekte für 
finanzielle Härtefälle und a.o. 
Aufwendungen
27./28.2.: Fachstelle Diakonie im 
Pastoralraum

Religionsunterricht

Mittwoch, 25. Februar
1. Klasse: 13.45 – 16.15
7./8. Klasse: 16.30 – 19.00
Freitag, 27. Februar
4. Klasse: 13.45 – 16.15
Mittwoch, 4. März
6. Klasse: 13.45 – 16.15

Weltgebetstagsfeier

«Ich will euch stärken, 
kommt!», Liturgie von Frauen 
aus Nigeria
In Frutigen um 19.30 in der 
reformierten Kirche und
in Kandersteg um 19.30 in der 

katholischen Kirche. Im An-
schluss sind alle ganz herzlich 
eingeladen, die typischen Spei-
sen aus Nigeria im ref. Kirchge-
meindehaus in Kandersteg zu 
geniessen. 

Anpassung der Gottesdienste 
in Adelboden – Einladung zum 
Gespräch

Alle Mitglieder der Pfarrei  
St. Mauritius wurden kürzlich  
per Brief über die geplante 
Anpassung der Gottesdienste  
in Adelboden informiert.
Interessierte aus der Pfarrei  
sind herzlich eingeladen, im 
Anschluss an den Gottesdienst 
in Adelboden an einem Ge-
spräch teilzunehmen. Ziel ist es, 
gemeinsam zu klären, wie unter 
den heutigen Bedingungen eine 
verlässliche kirchliche Präsenz in 
Adelboden möglich bleibt.
Darum laden wir Sie herzlich  
ein zu einem Gespräch am  
15. März im Anschluss  
an den Gottesdienst von 09.00  
in Adelboden.
Weitere Informationen finden 
sich im versandten Brief sowie 
auf der Webseite der Pfarrei.

Meiringen

Samstag, 21. Februar
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 22. Februar
10.00	 Ökum. Gottesdienst 

zur Fastenzeit in der 
Michaelskirche mit 
anschl. Suppenzmittag

Freitag, 27. Februar
09.00	 Wortgottesfeier
Samstag, 28. Februar
17.15	 Rosenkranzgebet
18.00	 Wortgottesfeier
Sonntag, 1. März
11.00	 Wortgottesfeier
Montag, 2. März
18.00	 Eucharistiefeier (hr)
Freitag, 6. März
09.00	 Wortgottesfeier

Brienz

Sonntag, 22. Februar
09.30	 Eucharistiefeier
Donnerstag, 26. Februar
09.00	 Wortgottesfeier

Sonntag, 1. März
09.30	 Wortgottesfeier
Donnerstag, 5. März
09.00	 Wortgottesfeier

Hasliberg

Sonntag, 22. Februar
09.30	 kein Gottesdienst
Sonntag, 1. März
09.30	 Eucharistiefeier

Kollekten

21./22.2.: Kollekte für finanz. 
Härtefälle, a.o. Aufwendungen
28.2./1.3.: Soziale Fachstelle 
Diakonie

Ökum. Gottesdienst zur 
Fastenzeit

Am Sonntag, 22. Februar, um 
10.00 findet in der Michaels- 
kirche in Meiringen der ökum. 
Gottesdienst zur Fastenzeit mit 
Pfrn. Manuela Grossmann und 
Diakon Jure Ljubic statt.
Nach dem Gottesdienst sind alle 
herzlich zum «Suppenzmittag» 
eingeladen.

Kanzeltausch

In unserer Pfarrei begrüssen wir 
herzlich zum Kanzeltausch am 
Sonntag, 1. März, in Brienz 
und Meiringen Nicole Macchia, 
die Gemeindeleiterin aus Thun.

Weltgebetstag 2026 – Nigeria

Zum Thema «Ich will euch 
stärken, kommt!»
 
Jährlich feiern Christinnen am 
ersten Freitag im März rund um 
den Globus den ökum. Weltge-
betstag. Dieses Jahr feiern wir 
den Weltgebetstag der Frauen 
aus Nigeria. «Ich will euch stär-
ken, kommt!» lautet ihr hoff-
nungsverheissendes Motto, an-
gelehnt an Matthäus 11,28–30.

Freitag, 6. März

Brienz: 19.30, im ref. Kirchge-
meindehaus Kienholz
Meiringen: 20.00, im Saal des 
ref. Kirchgemeindehaus

Alle sind herzlich zum diesjähri-
gen Weltgebetstag eingeladen.
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Thun  
St. Marien
3600 Thun, Kapellenweg 9 
033 225 03 60 
st.marien@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Do 14–17
Hauswart, Raumreservationen
Matthias Schmidhalter 
033 225 03 59, (Bürozeiten) 
schmidhalter@kath-thun.ch

St. Martin
3600 Thun, Martinstrasse 7 
033 225 03 33 
st.martin@kath-thun.ch
Öffnungszeiten Sekretariat
Di–Fr 8.30–11.30, Di 14–17
Hauswart
Edwin Leitner, 079 293 56 82 
edwin.leitner@kath-thun.ch

www.kath-thun.ch

Pfarreienteam
Gemeindeleitung
Nicole Macchia, 076 337 77 43 
nicole.macchia@kath-thun.ch
Leitender Priester
Ozioma Nwachukwu 
033 225 03 34, 076 250 33 77 
ozioma.nwachukwu@kath-thun.ch
Pfarreiseelsorger i.A.
Manuel von Däniken  
033 225 03 55, 078 449 44 77 
manuel.vondaeniken@kath-thun.ch
Sekretariate
Beatrice Ebener
Christine Schmaus
Monika Bähler
Katrin Neuenschwander
Katechese
religionsunterricht@kath-thun.ch
Leitung Katechese
Nadia Stryffeler, 079 207 42 49 
nadia.stryffeler@kath-thun.ch
Katechetinnen
Gabriela Englert, 079 328 03 06 
gabriela.englert@kath-thun.ch 
Sara De Giorgi, 079 408 96 01 
sara.degiorgi@kath-thun.ch 
Maggie von der Grün, 076 769 04 73 
malgorzata.vondergruen@kath-thun.ch
Diakonie in der Pastoral
Cornelia Pieren, 079 757 90 34 
pieren@kath-thun.ch
Kirchenmusik
Grimoaldo Macchia 
grimoaldo.macchia@kath-thun.ch
Sozialdienst
Nathalie Steffen, 076 267 49 88 
nathalie.steffen@kath-thun.ch
Seelsorgegespräche
Jederzeit nach Vereinbarung mit 
Nicole Macchia oder Ozioma 
Nwachukwu (auch Beichte möglich)
Tauftermine: siehe Website

Gottesdienste St. Marien 
und St. Martin
Samstag, 21. Februar
16.30	 Kommunionfeier
	 Kapelle St. Martin
18.00	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 22. Februar
09.30	 Kommunionfeier  

mit Gemeindegesang
	 Kirche St. Marien
11.00	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Martin
12.15	 Eucharistiefeier  

in spanischer Sprache
	 Kapelle St. Marien
14.30	 Eucharistiefeier  

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Dienstag, 24. Februar
18.30	 Gottesdienst anders … 

Lebenserfahrungen und 
Existenzfragen, Gruppen-
zimmer St. Marien

Mittwoch, 25. Februar
09.00	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
19.00	 Bibliodrama – Bibel  

in Bewegung
	 Kapelle St. Martin
19.00	 Gebetsgruppe  

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Donnerstag, 26. Februar
08.30	 Kommunionfeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 27. Februar
17.30	 Anbetung
17.55	 Rosenkranzgebet
18.30	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
Samstag, 28. Februar
16.30	 Eucharistiefeier
	 Kirche St. Marien
18.30	 Missa em português
	 Kirche St. Martin
Sonntag, 1. März
09.30	 Eucharistiefeier  

mit Kanzeltausch
	 Kirche St. Marien
11.00	 Eucharistiefeier  

mit Kanzeltausch
	 Kirche St. Martin
14.30	 Eucharistiefeier  

in kroatischer Sprache
	 Kirche St. Marien
Montag, 2. März
18.30	 Rosenkranzgebet
	 Kirche St. Martin
Dienstag, 3. März
18.30	 Gottesdienst anders … 

Afrika mit allen Facetten
	 Kleiner Saal St. Martin
19.30	 Kontemplation

	 Kapelle St. Marien
Mittwoch, 4. März
09.00	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Marien
Donnerstag, 5. März
08.30	 Eucharistiefeier, 

von Frauen mitgestaltet
	 Kapelle St. Martin
Freitag, 6. März
08.00	 Andacht Herz Jesu
09.00	 Eucharistiefeier
	 Kapelle St. Martin
19.00	 Feier zum Weltgebetstag 

mit Liturgie aus Nigeria
	 Kirche St. Martin
Kollekten: Härtefälle Bistum und 
Fachstelle Diakonie im Pastoral-
raum

Verstorbene

Aus unseren Pfarreien sind  
Hans Giger (1945), Gunten, und 
Elisabeth Suter (1937), Thun, 
verstorben. Herr, schenke ihnen 
die ewige Ruhe und den Ange-
hörigen Trost und Zuversicht.

Gemeindegesang St. Marien

Sonntag, 22. Februar, 08.30 
Herzlich laden wir Sie zur Sing-
probe ein. Wir wollen neue, aber 
auch bekannte Lieder einstu
dieren, um die Pfarrei beim an-
schliessenden Gottesdienst zu 
unterstützen. Für alle, die Freude 
haben am Singen. Es braucht 
keine Anmeldung! Leitung: 
Patrick Perrella, 079 752 11 36.

«Gottesdienst anders …»

Nach der Vortragsreihe über 
unsere Gottesbilder nehmen wir 
grundlegende Lebenserfahrun-
gen und Existenzfragen in den 
Blick. Wir beschäftigen uns unter 
anderem mit folgenden Themen: 
dem Sinn des Lebens, der Frage, 
was geschieht, wenn wir ster-
ben, sowie Schuld- und Verge-
bungsfragen. Die Abende ver-
binden geistliche Impulse mit 
persönlicher Reflexion und Aus-
tausch: Dienstag, 24. Februar, 
18.30, Pfarreizentrum St. Marien. 
Ich freue mich auf Ihr Kommen.�
Ozioma

Mittagstisch St. Marien

Mittwoch, 25. Februar, und 
Mittwoch, 4. März, jeweils um 
12.05 im Pfarreisaal St. Marien, 
vorab um 11.45 Angelusgebet 
in der Kirche. Menu für Fr. 10.–. 
Anmeldung bis Dienstagmittag 
im Sekretariat, 033 225 03 60.

Bibliodrama 

Eine kreative und spielerische 
Methode, um biblische Texte 
zu erforschen und die eigene 
Persönlichkeit zu vertiefen. Es 
öffnet sich ein religiöser Erfah-
rungsraum, in dem Menschen 
von Fragen, die sie bewegen, 
berührt werden: Mittwoch, 
25. Februar, 19.00–21.00, Ka-
pelle St. Martin. Es braucht kei-
ne Vorkenntnisse und keine An-
meldung. Kursleiterin Patricia 
Travaglini gibt gerne Auskunft: 
patrava@gmx.ch; 079 780 38 79

«MarienKäferliSinge»

Zäme singe, zäme spiele. Wir 
treffen uns jeweils donnerstags 
um 09.15 im Spielzimmer St. Ma
rien und verbringen einen freu-
digen Vormittag miteinander.  
Es bleibt viel Zeit für Austausch 
und Spielen. � Marlene

Begegnungszone 

Im Foyer St. Marien jeden Don­
nerstag und im Foyer St. Martin 
jeden Dienstag, 14.00–16.00. 
Wir laden ein zur spontanen Be-
gegnung, zu einem Gespräch 
oder einfach auf einen Kaffee.

Versöhnungsweg in St. Martin

Bis zum 25. März lädt ein beson-
derer Stationenweg in der Kir-
che St. Martin alle Menschen 
ein, sich bewusst mit der eige-
nen Beziehung zu Gott und zu 
den Mitmenschen auseinander-
zusetzen und das eigene Leben 
sowie das persönliche Handeln 
zu reflektieren. Er möchte er-
fahrbar machen, dass Gott uns 
liebt – mit all unseren Stärken 
und Schwächen. Er öffnet Raum 
für Besinnung, Begegnung und 
neue Impulse auf dem persönli-
chen Glaubensweg.

Fastenzeit – deine Idee?

Beschäftigt dich ein Gedanke? 
Suchst du eine Spur? Möchtest 
du etwas teilen? Du bist herzlich 
eingeladen, unser Gemeinde- 
leben mitzugestalten. Weitere 
Infos findest du unter www.
kath-thun.ch/ St. Martin bzw. 
St. Marien. Oder kontaktiere 
Nicole Macchia, Nadia Stryffeler, 
Christine Schmaus, Bea Ebener.

Einbezogen

Wir treffen uns am Freitag, 
27. Februar, 09.00–11.00, im 
Eigenheim von St. Marien und 
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verbringen den Morgen mit ver-
schiedenen Arbeiten.

Wir teilen – Fastenessen

Wir teilen Tischgemeinschaft 
und Solidarität mit den Men-
schen im Globalen Süden. Ein 
herzlicher Dank an die Freiwilli-
gen, die für uns kochen und uns 
bewirten:
• Fastensuppe: Freitag, 11.30 
bis 13.00 in St. Martin oder zum 
Abholen: 27. Februar: Gersten-
suppe. Weitere Daten: 13., 20. 
und 27. März
• Fastenpasta: 8. März, 12.15, 
in St. Martin und Fastensuppe: 
14. März, 17.30, in St. Marien 
Kollekten für Fastenaktion und 
AKiT-Suppentag-Projekt

Vortrag «Afrika in allen 
Facetten»

In Vorbereitung auf den Weltge-
betstag lädt mein Bruder Tony 
Nwachukwu, nigerianischer 
Künstler, der im Jahr 2009 das 
Misereor-Hungertuch gestaltet 
hat, am Dienstag, 3. März, um 
19.00, zum Vortrag «Afrika in al-
len Facetten» im kleinen Pfarr-
saal St. Martin ein. Im Anschluss 
dürfen wir gemeinsam eine Bil-
derausstellung mit Werken von 
Tony und 40 Frauen aus Nigeria 
eröffnen, die bis zum 29. März 
zu besichtigen ist. � Ozioma

Bilderausstellung von 
Tony Nwachukwu

Im Zeitraum vom 3. März bis 
zum 29. März sind Sie eingela-
den, die Bilderausstellung «Du 
schenkst mir Frieden» im kleinen 
Pfarrsaal St. Martin zu besuchen. 
Die Bilderausstellung, initiiert 
und unterstützt von Tony Nwa-
chukwu, zeigt das Leben, die 
Herausforderungen, die kultu
relle Vielfalt und den Glauben 
nigerianischer Frauen auf Lein-
wand und gibt ihnen so eine 
sichtbare Stimme. Die von Tony 
und 40 Frauen aus Nigeria ge-
stalteten Bilder können käuflich 
erworben werden, wobei der Er-
lös der jeweiligen nigerianischen 
«Künstlerin» zugutekommt.

Wir füllen Leere mit … 
Kontemplation

Dienstag, 3. März, 19.30–
20.30, Kapelle St. Marien: 
In die Leere hineinlauschen! In 
die Leere hineinlieben! Kurze 
besinnliche Gedanken und Stille 

durch die Fasten- und in die Os-
terzeit hinein.

Glaubensspuren in meinem 
Leben

Gemeinsam schauen wir auf 
unsere Lebensgeschichte und 
entdecken darin unsere persön-
lichen Glaubensspuren. Die Bi-
bel und die Evangelien erzählen 
von Menschen, die Gott begeg-
net sind und ihr Leben dadurch 
verändert haben. Sie zeigen, 
wie Glauben das Leben prägen 
kann. Wenn wir Glauben und 
Lebensgeschichte zusammen 
betrachten, entdecken wir, wie 
Nachfolge heute gelebt werden 
kann und welche Kraft religiöse 
Erfahrungen geben: Mittwoch, 
4. und 11. März sowie 1. April, 
19.00–21.00, in St. Marien. 
�Sara de Giorgi und Conny Pieren

Senior:innen-Treff

Herzliche Einladung zur Theater-
aufführung der Theatergruppe 
Dreifaltigkeit Bern: «Theäterle 
macht Fröid», einer Komödie in 
einem Akt von Claudia Gysel 
und Regie von Jacqueline Ue-
belhart. Donnerstag, 5. März, 
14.30, im Pfarreisaal St. Marien. 
Zum Inhalt: Die Theatergruppe 
«Drive» steht vor den letzten 
Proben im Saal des Restaurants 
Sternen. Schon bald findet der 
Unterhaltungsabend statt, an 
welchem die Gruppe auftreten 
soll. Leider ist dieser die Regie 
davongelaufen. Auch eine Souff-
leuse fehlt noch und textsicher 
ist auch niemand. Susi, eine der 
Schauspielerinnen, hat deshalb 
auf eigene Faust eine Profi-Re-
gisseurin engagiert. Doch diese 
taucht verspätet auf … Als man 
endlich mit der Probe beginnen 
kann, kommt es bald zu ersten 
Irritationen. Das gegenseitige 
Unverständnis nimmt rasant zu. 
Es dauert jedoch eine Weile, bis 
sich der Grund dafür offenbart.  
Keine Anmeldung nötig! Im An-
schluss gibt es ein gemeinsames 
Zvieri. 
Das Vorbereitungsteam

Wir füllen Leere mit …  
Kaminfeuer-Gespräch

Donnerstag, 5. März, 18.30, 
Pfarreizentrum St. Marien 
Nichts eignet sich mehr als ein 
Kaminfeuer, um in ruhiger und 
entspannter Atmosphäre Leere 
mit einem Gespräch zum Thema 

«Fortschritt durch Umkehr» zu 
füllen. Marcel Regli lädt ein, dei-
ne Meinung bereichert.

Weltgebetstag 2026

Bild: Gift Amarachi Ottah/WGT

 
Die Liturgie kommt in diesem 
Jahr aus dem westafrikanischen 
Nigeria. Der Weltgebetstag wird 
am 6. März rund um den Glo-
bus gefeiert und trägt den Titel: 
«Ich will euch stärken, kommt!», 
einer Kurzform des Bibelwortes 
«Kommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich 
will euch erquicken» (Mt 11,28).
Nigerianische Frauen aus ver-
schiedenen geografischen und 
sozialen Kontexten erzählen im 
Gottesdienst von ihren alltägli-
chen Belastungen und Traumata 
auf körperlicher, emotionaler 
und spiritueller Ebene und wie 
sie im Glauben «Ruhe und Kraft 
für die Seele» finden. 
Mit über 230 Millionen Einwoh-
ner:innen ist Nigeria nicht nur 
das bevölkerungsreichste Land, 
sondern auch die grösste Volks-
wirtschaft des Kontinents. Reich 
gesegnet mit Naturschätzen 
wie Öl, Erdgas und Gold, steht 
Nigeria dennoch vor enormen 
Herausforderungen: eine Inflati-
onsrate von 30 %, explodierende 
Preise für Nahrungs- und All-
tagsgüter sowie eine Wirtschaft, 
die von wenigen kontrolliert 
wird, während die Mehrheit in 
Armut lebt. Besonders junge 
Menschen sehen keine Zukunfts-
perspektiven, was zu einem Exo-
dus der Mittelklasse führt – ein 
Land im Abwärtstrend. 
Der Weltgebetstag lädt uns ein, 
die Stärke und Widerstandsfä-
higkeit der nigerianischen Frau-
en zu würdigen, ihre Geschich-
ten zu hören und gemeinsam für 
eine bessere Zukunft zu beten. 
Mögen sie – und wir alle – Stärke 
und Hoffnung in Christus finden.  
Feiern Sie mit uns am Freitag, 
6. März:
• EMK Thun, Klosestr. 10, 17.00 
• Kirche St. Martin, 19.00 
• Seegarten Hünibach, 14.30 

• Klösterli Oberhofen, 19.00 
• �Chapelle Romande, Frutigen

str. 22, Dimanche, 1er mars,  
09.30

Im Anschluss an die Feier des 
Weltgebetstages in St. Martin, 
19.00, wird die Möglichkeit zum 
Verweilen, Austausch und ge-
mütlichen Zusammensein ange-
boten. Ausserdem haben Sie die 
Möglichkeit, die Bilderausstel-
lung «Du schenkst mir Frieden» 
zu besuchen und mit dem 
Künstler Tony Nwachukwu ins 
Gespräch zu kommen.

Flashmob – melde dich an!

Tanz als Ausdruck der Freude – 
ich brauche genau dich! Zusam-
men machen wir sichtbar, wie 
bereichernd es ist, miteinander 
unterwegs sein zu dürfen. Unse-
re Freude bringen wir durch ei-
nen gemeinsamen Tanz zum 
Ausdruck. Die Auftritte nutzen 
wir als Werbespot für die Sum-
mer Night am 12. Juni. 
Kick-off am 7. März, 10.00–
12.00, Teilnahme für alle 
wichtig. Weitere Proben am: 
13. März, 19.00–20.30 
26. März, 20.00– 21.30 
24. April, 19.00–20.30 
30. Mai, 13.00–13.30 
jeweils im dap, Tanz- und 
Bewegungszentrum, Mittlere 
Strasse 52, Thun; Choreografie: 
Angela Stadler 
Aufführungen auf dem Waisen-
hausplatz Thun am 30. Mai, 
14.00, 3. Juni, 16.00, 10. Juni, 
17.30, und an der Summer Night 
am 12. Juni in St. Marien. 
Kontakt für Fragen und Anmel-
dung: Nicole Macchia

Seniorenferien

Wir haben für unsere Senioren-
ferien vom 7. bis 14. Juni am Bo-
densee die Anmeldefrist bis 
zum 28. Februar verlängert. 
Programme und Anmeldetalons 
findet ihr bei den Flyern an bei-
den Standorten. Greift zu und 
meldet euch für dieses einmali-
ge Erlebnis an! 
Conny Pieren und Team

Vorschau: 
Freiwilligenabend M&M

Am Freitag, 8. Mai, findet in 
St. Martin der Dankesabend für 
die freiwillig Engagierten von 
St. Marien und St. Martin statt – 
reserviert euch das Datum, eine 
Einladung folgt.
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«Saatgut, das über Jahr- 
hunderte gezüchtet, 
verändert und angepasst 
wurde, garantiert eine  
grosse Artenvielfalt.»
Fanny Bucheli, Kommunikationsverantwortliche für die Ökumenische Kampagne «Sehen und Handeln» 
von Fastenaktion (S. 8)
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